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Mach dir ein Bild Gottes
Können Sie sich noch an Ihren ersten Schultag erinnern? 
Bestimmt waren Sie aufgeregt. Etwas von dieser Aufregung 
war wohl auch letzte Woche spürbar. Dann begann für 
10 250 Kinder im deutschsprachigen Teil des Kantons Bern 
der «Ernst des Lebens», sie durften zum ersten Mal in die 
Schule. 

In den zurückliegenden Sommerferien haben wir bei Kindern 
im Alter zwischen fünf und zehn Jahren nachgefragt:  
Wann sie Gott spüren, ob sie an ein Leben nach dem Tod 
glauben und was sie mit dem christlichen Glauben verbin-
den. Lesen Sie die Antworten auf den Seiten 4 und 5.

Ein «rite de passage» ganz anderer Art ist die Taufe.  
Sie findet heute zunehmend nicht mehr am Beginn des  
Lebens statt, sondern immer öfter in der Mitte des Le-
bens. Warum dies so ist, und was erwachsene Menschen 
bewegt, sich taufen zu lassen, erfahren Sie auf den  
Seiten 10 und 11.

Und last but not least räumen wir mit ein paar Vorurteilen  
zu Franz von Assisi auf – lesen Sie dazu den Text «Franziskus 
kontrovers» auf den Seiten 8 und 9.

Ich hoffe, wir bringen Licht ins Dunkle.
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Kinder schauen in eigener Weise auf Glaube und Religion – wie, lesen Sie auf den Seiten 4 und 5. / Foto: Unsplash

pfarrblatt nr. 18 | 26 — 3



Magazin

4 — pfarrblatt nr. 18 | 26

«Ich kann nicht wissen, was Gott ist – ich bin ja ein kleines 
Kind. In Tunelesisch, der Sprache in meinem Fantasieland, be-
deutet Gott Fenster. Und Engel wohnen in einem Gondeli, 
und die Gondeli haben ein Fenster. 

Ich freue mich auf Weihnachten, weil wir da zum Gross-
mami gehen und Wunderkerzen anzünden. An Weihnachten 
ist Jesus geboren. Später ist er gestorben und auferstanden. 
Ich war schon in vielen Kirchen, zum Beispiel im Val Müstair 
mit meinem Papa und seinem Chor. Ich habe aber noch nie 
am Kopf ein Kreuz mit Wasser gemacht. Wenn man stirbt, 
lebt man nie mehr. Mein Grossonkel ist nicht im Himmel, er 
ist in der Erde. Ich habe es gesehen, denn ich durfte Wasser 
und Blumen darauf tun.»� Oliver (5 Jahre)

Wie denken Kinder  
heute über Gott?
Als unsichtbarer Schutzengel, als Mensch in den Wolken oder als gar nicht 
existent – so stellen sich sechs Kinder aus Bern und Umgebung Gott vor.  
Hier erzählen sie, wann sie Gott spüren, ob sie an ein Leben nach dem Tod 
glauben und was sie mit dem christlichen Glauben am stärksten verbinden. 
Susanna Stalder

«Gott ist für mich ein unsichtbarer Schutzengel. Er würde mich 
zum Beispiel beschützen, wenn ich im Seilpark abrutsche. 
Wenn ich ihn etwas fragen könnte, wäre das: Hast du eine 
sichtbare Gestalt? 

Wir machen jeweils beim ‹Adventsfenster› im Quartier mit. 
Letztes Jahr habe ich dabei mit einer Freundin Weihnachts-
lieder vorgespielt und vorgesungen. Mein liebstes ist ‹Ehre 
sei Gott in der Höhe›. Wie wir das Fest heute in der Familie 
feiern, ist mir wichtiger als die Weihnachtsgeschichte selbst. 

Ich denke, dass ein Tier, das gestorben ist, in einem ver-
wandten Tier weiterlebt. Also eine Katze vielleicht als Löwe. 
Ich war traurig, als unsere Nachbarskatze gestorben ist. Als 
plötzlich ein starker Regen eingesetzt hat, habe ich gesagt: 
‹Jetzt ist sie im Himmel angekommen.› 

Mit dem Kinderchor singen wir ab und zu im Gottesdienst. 
Jede Kirche finde ich anders beeindruckend. Bei den alten 
Kirchen staune ich, wie die Leute es geschafft haben, sie zu 
errichten. Ob ich manchmal zu meinem Schutzengel bete? 
Höchstens einmal in fünf Jahren!»� Robin (10 Jahre)

«Für mich ist Gott ein Mensch, der aus den Wolken heraus-
schaut. Mit blauem Hemd, weissem Bart und weissen Haaren. 
In einem Buch über die Arche Noah ist er so gezeichnet. Ich 
spüre ihn vor allem, wenn ich wütend über etwas bin. Dann 
denke ich: Ei ei ei, Gott, warum hast du das gemacht? Denn er 
bestimmt ja das ganze Leben. Wenn ich ihn etwas fragen 
könnte, wäre es: Warum können wir nicht zaubern? 

Ich habe auch einen Schutzengel. Ich stelle ihn mir mit 
weissem Gewand, blonden Locken und blauen Flügeln vor. 
Bei meinem Grossmami beten wir manchmal. Ich weiss nicht 
mehr, was wir da sagen, aber es ist schön. Ich bin gerne in der 
Kirche, besonders, wenn man Kerzen ziehen oder beim Krip-
penspiel dabei sein kann. Den Religionsunterricht liebe ich: Ich 
finde es cool dort, und die Lehrerin ist mega nett. 

Die Natur hat mit Gott zu tun. Wir haben eine Taufbibel zu 
Hause, da sieht man, wie die Welt entsteht. Gott hat zuerst 
die Pflanzen, dann die Tiere, dann die Menschen gemacht. 
Mir gefällt auch die Geschichte von Moses, der als Baby im 
Schilfkorb versteckt wurde.»� Caroline (7 Jahre)

«Für mich ist Gott wie ein Mensch, der auf alle Menschen auf-
passt und schaut, dass es ihnen gut geht. Also ich weiss, dass 
es nicht allen gut geht. Er schwirrt irgendwo im Himmel und 
ist gleichzeitig überall auf der ganzen Welt. Es gibt ihn trotz-
dem nur einmal. Ich spüre Gott besonders, wenn ich allein im 
Wald bin. Und eher, wenn ich glücklich bin. Zum Beispiel habe 
ich einmal einen Zwerg geschnitzt und nachgedacht. Da habe 
ich gespürt, dass Gott da ist, das war ein schönes Gefühl. In 
der KUW (Kirchliche Unterweisung, Anm. d. Red.) gefällt mir, 
wie wir in der Gruppe zusammen sind. Dann merke ich, Gott 
ist bei uns – das finde ich cool. 
Kürzlich habe ich bei einer Wanderung mit meiner Mutter 
über Gott geredet, wie es früher war und was die Leute dazu 
denken. Wir haben eine Gedenkstelle mit einer Jesusfigur ge-
sehen, und es hat mich interessiert, was das ist. 

Ich stelle mir vor, dass die Verstorbenen in einer anderen 
Form noch da sind. Dass aus ihnen vielleicht neue Menschen 
hervorkommen. Oder dass sie im Himmel sind. So sind zum 
Beispiel meine Urgrosseltern, die ich gekannt habe, irgend-
wie immer noch in meiner Nähe.

Einmal haben meine Freundinnen zu mir gesagt: ‹Ach, die-
sen Gott gibt es doch gar nicht!› Das habe ich ein bisschen 
blöd gefunden, denn für mich gibt es ihn halt. Ich habe meine 
Meinung gesagt und sie ihre, danach haben wir über etwas 
anderes geredet.»� Eléonore (10 Jahre)
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«Lieb, nett und hilfsbereit, so stelle ich mir Gott vor. Und auch, 
dass er die Welt gemacht hat. Er hilft mir zum Beispiel, wenn 
ich im Eishockeymatch verliere und dass wir beim nächsten 
Mal gewinnen. Gott hilft mir auch, wenn mich Kinder ausla-
chen. Er hat mir Mut gemacht, als ich in der Badi zum ersten 
Mal vom 5-Meter-Brett gesprungen bin. Ich bin froh, dass im-
mer jemand bei mir ist.

Was mir in der Kirche nicht gefällt: lange still zu sein. Was 
mir in der Kirche gefällt: wenn wir eine Kerze anzünden. 
Dann denke ich an meine Urgrossmutter. Ich war sehr trau-
rig, als sie gestorben ist. Einmal habe ich mir in der Tages-
schule ein Lied angehört, und da musste ich plötzlich wei-
nen. Doch ich weiss: Ich sehe sie nicht, aber sie sieht mich.»
� Joseph (9 Jahre)

«Ich glaube nicht an Gott. Ich kann mir nichts vorstellen, das 
für immer lebt, das unendlich ist. Und wenn man zum Beispiel 
darum bittet, dass es keine Obdachlosigkeit mehr gibt, än-
dert sich trotzdem nichts. Wenn ich traurig bin, treffe ich mich 
zum Beispiel mit einem Freund.

Das Wort Gott kommt manchmal in Liedern vor. Wenn 
meine Mutter früher Schlaflieder gesungen hat, hat es mir ge-
holfen, ruhig zu werden. An Weihnachten finde ich schön, 
dass die ganze Familie zusammen ist und es Geschenke gibt. 
Die Weihnachtsgeschichte kenne ich, ich denke aber nicht, 
dass sie so passiert ist. Wahrscheinlich hat sie jemand erfun-
den. Niemand würde doch weitererzählen, dass an dem Tag 
ein Kind auf die Welt gekommen ist. Bei einem WM-Spiel 
habe ich gesehen, wie die Ägypter nach der Halbzeit gebetet 
haben. Sie haben 1 : 0 gegen Argentinien geführt, vielleicht 
haben sie sich bei Gott bedankt.»� Julian (10 Jahre)Ze
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Regisseurin Marina Klauser (l.) mit Produzentin Danielle 
Giuliani am Locarno Film Festival. / Foto: Edoardo Nerboni

Mit ihrer vierteiligen Dokuserie «Der Engelmacher», die am 
diesjährigen Locarno Film Festival Premiere feierte, beleuch-
tet Regisseurin Marina Klauser einen der erschütterndsten 
Missbrauchsfälle der jüngeren Schweizer Geschichte. Im Mit-
telpunkt steht die religiöse Gemeinschaft Methernitha im ber-
nischen Linden, deren 2011 verstorbener Gründer Paul Bau-
mann über Jahrzehnte Mädchen und junge Frauen sexuell 
missbrauchte und dafür 1976 zu sieben Jahren Haft verurteilt 
wurde. Baumann vermittelte Mädchen die Vorstellung, durch 
geistige Entwicklung zu Engeln werden zu können. Dieses re-
ligiöse Versprechen nutzte er zur Manipulation und zum se-
xuellen Missbrauch – daher der Titel der Serie. 

«Ich wollte Baumann keine zusätzliche Plattform geben», 
sagt Marina Klauser im Gespräch mit dem «pfarrblatt». In den 
fiktionalen Sequenzen wird der Gründer der Gemeinschaft 
deshalb unter anderem durch einen schillernden Skarabäus 
symbolisiert. Baumann bezog sich oft auf die ägyptische My-
thologie. Für Klauser vereint der Käfer Faszination und Unbe-
hagen, daher wurde er für sie zur Metapher für Baumann.

Regie mit persönlichem Hintergrund 
Dass Klauser ihre Erzählung aus der Perspektive ehemaliger 
Mitglieder entwickelt, hat einen persönlichen Hintergrund. 
Ihre Tante Käthi wuchs in der Gemeinschaft Methernitha auf, 
bereits ihre Eltern gehörten dieser an. Während der rund fünf-
zehn Jahre, die Käthi in Linden lebte, wurde sie von Paul Bau-
mann mehrfach sexuell missbraucht. Ihre Nichte, Marina Klau-
ser, wusste lange kaum etwas darüber. «Aus Rücksicht und 
Respekt» sei fast nie über diesen Teil der Familiengeschichte 
gesprochen worden, sagt sie. Erst Jahre nach dem Austritt der 
Tante erwähnte ihr Vater bei einer gemeinsamen Wanderung 
den Namen Paul Baumann. Klauser begann, nachzuforschen. 
Die Gespräche mit Käthi wurden zum Ausgangspunkt einer 
mehrjährigen filmischen Recherche. «Ich war wahnsinnig be-
rührt von dem, was sie erlebt hat», sagt die Regisseurin. 
Gleichzeitig habe sie grossen Respekt davor entwickelt, dass 
ihre Tante den Ausstieg geschafft hatte und als Belastungs-
zeugin später dabei half, die Verbrechen aufzuarbeiten.

Schmerzhafte Erinnerungen 
Der familiäre Bezug öffnete der Regisseurin Türen. Viele ehema
lige Mitglieder erklärten sich erst zu Gesprächen bereit, als sie 

erfuhren, dass Klauser Käthis Nichte ist. Manche sahen sich wäh
rend der Dreharbeiten nach fast fünfzig Jahren erstmals wie-
der. «Es war fast wie ein Klassentreffen», erzählt Klauser. Neben 
schmerzhaften Erinnerungen seien dabei auch Freundschaf-
ten und gemeinsame Erlebnisse wieder sichtbar geworden.

Warum Menschen in dieser abgeschotteten religiösen Ge-
meinschaft lebten, in der Arbeit und Alltag kollektiv organisiert 
waren, strenge Verhaltensregeln galten und bedingungsloser 
Gehorsam eine zentrale Rolle spielte, beantwortet die Serie 
nicht mit einfachen Erklärungen. Klauser wollte die damaligen 
Glaubensvorstellungen nicht von heute aus beurteilen. Für Kin-
der wie Käthi, deren Eltern bereits der Methernitha angehör-
ten, stellte sich die Frage nach einem Beitritt ohnehin nicht. 
Viele kannten keine andere Welt. Innerhalb der Gemeinschaft 
wurden sie teilweise getrennt von ihren Eltern in einem Kinder-
heim beziehungsweise Internat untergebracht. «Für sie war das 
ihre Realität», sagt Klauser. Schwieriger sei es für sie als Aus-
senstehende zu verstehen gewesen, weshalb Erwachsene sich 
der Methernitha anschlossen und blieben. Viele seien finanzi-
ell, psychisch oder sozial belastet gewesen. Die Gemeinschaft 
habe Halt, klare Strukturen und religiöse Gewissheit geboten.

Wie wird aus Glaube  
Abhängigkeit?
Die Serie «Der Engelmacher» erzählt die Geschichte der Schweizer Glaubens-
gemeinschaft Methernitha in Linden. Sie zeigt, wie der Gründer Paul Baumann 
ein religiöses Versprechen zu Manipulation und sexuellem Missbrauch nutzte – 
und warum es so lange dauerte, bis seine Verbrechen gestoppt wurden. 
Sarah Stutte
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Viele kannten keine andere Welt als die Methernitha: Filmstill aus der Serie «Der Engelmacher». / Foto: zVg

Hinzu kam eine fast vollständige wirtschaftliche Abhängig-
keit. Wer in der Gemeinschaft lebte, arbeitete für sie, erhielt 
aber keinen Lohn. Ein Austritt bedeutete oft, ohne Geld, Be-
ruf oder soziales Netz neu beginnen zu müssen. «Es braucht 
wahnsinnig viel Mut, eine solche Gemeinschaft zu verlassen», 
sagt Klauser. Heute verstehe sie auch jene besser, die blie-
ben – weil ihnen nach Jahrzehnten schlicht die Kraft fehlte, 
noch einmal ganz von vorne anzufangen.

Verbindung von Doku und Fiktion 
Auch formal geht Klauser mit ihrer Serie einen eigenen Weg. 
Da nur wenige bewegte Archivaufnahmen existieren, verbin-
det sie dokumentarische Interviews mit fiktionalen Sequen-
zen. «Sobald etwas zu bildlich wird, geht bei mir die Alarm-
glocke los», sagt sie. Gewalt wollte sie nicht eins zu eins 
abbilden. Stattdessen übersetzt sie das Erlebte in die kindli-
che Perspektive: Ein Kaleidoskop steht etwa für die verzerrte 
Wahrnehmung innerhalb der Gemeinschaft, ein Puppenhaus 
für deren abgeschlossene Miniaturwelt.

Diese Zurückhaltung prägt auch den Umgang mit den ehe-
maligen Mitgliedern. Zwischen den ersten Gesprächen und 
den Dreharbeiten vergingen mehr als zwei Jahre. Alle Beteilig-
ten konnten ihre Aussagen prüfen, während der Dreharbeiten 
stand psychologische Begleitung bereit. «Viele erleben das 
Erzählen ihrer Geschichte als eine Form der Selbstermächti-
gung», sagt Klauser. Gleichzeitig habe sie sich im Schneide-
raum immer wieder gefragt: «Wo fängt Voyeurismus an?» Der 
Grat zwischen Aufklärung und Sensation sei schmal.

Die Verantwortung der Institutionen
Der Blick richtet sich auch auf die Kirchen. Die Methernitha 
suchte über Jahre den Kontakt zur reformierten Kirche. Klau-
ser sprach mit dem damaligen und dem heutigen Pfarrer von 
Linden und sichtete Unterlagen im Pfarrarchiv. Rückblickend 
könne sie nachvollziehen, weshalb die Kirche auf den Dialog 
einging, sagt sie. Gleichzeitig zeige die Geschichte, wie 
schmal der Grat sei zwischen Gesprächsbereitschaft und un-
beabsichtigter Legitimation.

Die Fragen richten sich aber ebenso an Behörden, die Ge-
meinde Linden und die noch heute bestehende Methernitha. 
Warum griff niemand früher ein? Klauser bedauert, dass 
weder die heutige Gemeinschaft noch die Gemeinde an der 
Serie mitwirken wollten. Sie hätte gerne erfahren, wie die Ge-
meinschaft heute lebt, woran ihre Mitglieder glauben und wie 
sie auf die Vergangenheit blicken. Eine offene Auseinander-
setzung hätte sie als Chance gesehen – für die Gemeinschaft 
wie für die Öffentlichkeit.

Dass Aufarbeitung auch Beziehungen verändern kann, hat 
Klauser selbst erlebt. Als sie von ihrer Tante Käthi spricht, wird 
ihre Stimme leiser. «Sie ist für mich zu einem Vorbild gewor-
den», sagt sie. Die gemeinsame Auseinandersetzung mit der 
Vergangenheit habe den Zusammenhalt in ihrer Familie ge-
stärkt. Vielleicht liegt darin die hoffnungsvollste Botschaft 
von «Der Engelmacher»: Vergangenes lässt sich nicht unge-
schehen machen. Aber es lässt sich erzählen – und darin liegt 
die Chance auf einen Neuanfang.

Die Methernitha
Die religiöse Gemeinschaft Methernitha wurde in den 
1950er-Jahren in Linden im Emmental von Paul Baumann, 
genannt «Vatti», gegründet. Die zeitweise rund 300 Mit-
glieder lebten und arbeiteten in einer selbstversorgenden 
Kommune nach strengen religiösen Regeln. Mädchen 
wurden teils von ihren Familien getrennt und als «Engel» 
erzogen. 1976 wurde Baumann wegen sexueller Übergrif-
fe an acht Mädchen zu einer siebenjährigen Haftstrafe 
verurteilt. Nach seiner Rückkehr ging der Missbrauch laut 
«Der Engelmacher» bis zur Jahrtausendwende weiter.

Die vierteilige Serie ist auf Play Suisse und auf Play SRF bereits 
vollständig verfügbar. SRF 1 zeigt die Episoden 1 und 2 am  
27. August um 20.05 sowie die Episoden 3 und 4 am  
30. August um 23.00. 
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pacee bene Sommerserie zum Heiligen Franziskus

Franziskus kontrovers 
Kaum eine Biografie des europäischen Mittelalters ist so gut erforscht wie  
die des heiligen Franziskus. Trotzdem werden einige Ereignisse seines Lebens 
bis heute unterschiedlich interpretiert. Wir greifen drei kontroverse Punkte  
heraus und bringen mit dem Franziskuskenner Niklaus Kuster Licht ins Dunkle.
Elisabeth Zschiedrich

Hinweis
Bei einer Tagung in der Paulus-Akademie in Zürich spricht 
Niklaus Kuster am 12. September zum Thema «Wie Franz 
von Assisi sein Lebensziel erreicht».

Anmeldung bis zum 6. September auf www.paulusakademie.ch

1. �War der heilige Franziskus  
ein Kirchenreformer?

Eine berühmte Legende geht so: Im Jahr 1205 betet Franzis-
kus in einer verfallenen Kapelle in San Damiano bei Assisi. Der 
junge Kaufmann ist in einer Sinnkrise. In der Kapelle zeigt eine 
Ikone Jesus Christus mit menschlichem Gesicht. Als Franzis-
kus die Ikone betrachtet, beginnt sie mit ihm zu sprechen. Sie 
fordert ihn auf: «Geh und baue meine Kirche auf.» Daraufhin 
stellt Franziskus das Kirchlein wieder her.

Diese Erzählung wurde zwanzig Jahre nach dem Tod des 
Heiligen mit einer weiteren Geschichte verbunden, die sich 
zur gleichen Zeit ereignet haben soll: Papst Innozenz III. 
(1161–1216) habe im Traum einen armen Ordensmann gese-
hen, der die wankende Lateranbasilika in Rom stützte. Die 
Dominikaner und Franziskaner sahen in diesem Traum die 
Berufung ihrer beiden Orden gespiegelt: die Weltkirche in 
Krisenzeiten zu stützen.

Ein erfundener Traum 
«Der päpstliche Traum vom Lateran ist Fake», sagt der Fran-
ziskuskenner Niklaus Kuster, Kapuziner in Rapperswil. «Die 
Dominikaner erfanden diesen um 1242, und die Franziskaner 
kupferten die Story ab.» Die Bettelorden erfanden den Traum, 
um ihre Existenz zu legitimieren, so Kuster: Denn die Bischöfe 
sahen die Bettelorden als Konkurrenz, ihnen sollte die Seel-
sorgetätigkeit verboten werden. «Dagegen wehrten sich die 
beiden Orden erfolgreich mit der Erfindung dieses Traums», 
so Kuster. Innozenz III. politisierte mit seinen Träumen selbst 
mehrmals – auch deshalb verfing die Geschichte.  

«Dass Franziskus die Kirche in San Damiano restaurierte, 
steht ausser Zweifel», betont Kuster. Die Interpretation der 
Geschichte sei aber irreführend. «Franziskus hat das nicht ge-
tan, weil ihm die Ikone einen Befehl erteilt hätte, sondern weil 
er in der Kapelle die überraschende Nähe Gottes erfuhr und 

Franziskus Dankbarkeit verspürte», sagt Kuster. Es sei ihm 
nicht darum gegangen, die Kirche zu erneuern, indem er 
etwa einen Gegenpol zur mächtigen Stadtkirche von Assisi 
setzte. «In Franziskus’ eigenen Schriften kommen die Wörter 
‹erneuern, aufbauen, stützen, wiederherstellen› überhaupt 
nicht vor. Seine Mission war es, Frieden in die Welt zu tra-
gen», so Kuster.

2. �Hat Franziskus den Sultan  
getroffen? 

Während des Fünften Kreuzzugs (1217–1221) soll Franziskus 
den Sultan Malik al-Kamil im Nildelta getroffen haben. Bis 
heute fragen sich Forscher:innen, ob Franziskus dem Ober-
haupt des sunnitischen Islams tatsächlich persönlich begeg-
net ist. Und wenn ja: Ging es ihm um den Frieden zwischen 
den Religionen oder wollte er den Sultan zum Christentum 
bekehren?

Kuster ist von der Echtheit des Treffens überzeugt. Für ihn 
spricht zudem alles dafür, dass die Begegnung im Zeichen 
eines friedlichen interreligiösen Miteinanders stand. «Wie 
Franziskus war auch der Sultan erschüttert durch Krieg und 
Gewalt. Er war ein friedliebender Mensch, überzeugt davon, 
dass das Miteinander der Religionen ein Gewinn ist und nicht 
primär ein Problem», so Kuster. Franziskus kam in Ägypten 
an, als die christlichen Kreuzritter gerade eine schwere Nie-
derlage erlitten. Der Sultan machte daraufhin ein Friedens-
angebot. «Er hoffte nun auf eine vernünftige Antwort», so 
Kuster.

Berichte von Augenzeugen 
Zwei weitere Argumente sprechen laut dem Franziskusfor-
scher für die Echtheit der Begegnung: «Zum einen gibt es 
Zeugnisse von örtlichen Chronisten, etwa dem Kreuzfahrer-
bischof Jacques de Vitry. Er war selbst ein Kriegstreiber, be-
richtete aber von dem Treffen. Es versetzte ihn in Staunen, 
weil es dem Kreuzzug zuwiderlief.»

Zum anderen zeigten die Schriften, die Franziskus nach 
seiner Ägyptenreise verfasste, was er vom Islam gelernt hat-
te, so Kuster: «Er schlägt zum Beispiel vor, in allen Völkern 
eine öffentliche Gebetseinladung einzuführen, ähnlich dem 
Ruf des Muezzins. Auch dichtete Franziskus ein Lied mit den 
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pacee bene Sommerserie zum Heiligen Franziskus

schönsten Namen Gottes, inspiriert von der Weisheit des Is-
lams, die Allah 99 schönste Namen zuschreibt. Aber auch die 
Ehrfurcht des Islams vor dem Koran beeindruckte Franziskus 
offenbar, wenn er schreibt: ‹Gehen wir sorgsam um mit den 
heiligen Worten.›»

Grund der Reise war eine Friedensmission 
Dass der Grund der Reise eine Friedensmission war, steht für 
Kuster ebenfalls fest. Zwar sieht er Franziskus auch mit einer 
missionarischen Absicht losziehen: «Er will die Muslime von 
dem friedlichen Christus der Bergpredigt überzeugen. Es 
kommt aber anders: Er erfährt, dass es Gottesfreundschaft 
und Menschenliebe auch ausserhalb der eigenen Religion 
gibt. Tief beeindruckt vom Islam und erschüttert über das 
Verhalten der christlichen Kreuzritter kehrt er zurück.»

Zwei Jahre nach dieser Begegnung eroberten die Kreuz-
ritter die Schlüsselstadt Damiette und nahmen Kurs auf Kairo, 
die Residenz des Sultans. Dieser flutete daraufhin das Nildel-
ta. Das christliche Heer blieb im Morast stecken. Statt die 
Kreuzritter zu töten, fütterte der Sultan sie wochenlang durch, 
bis der kommandierende Kardinal den Friedensvertrag un-
terzeichnete.

3. �Haben sich bei Franziskus  
die Wundmale Christi gezeigt?

Zwei Jahre vor seinem Tod zog sich Franziskus auf den Berg 
La Verna unweit der Tiberquellen zurück. Um das Fest der 
Kreuzerhöhung, am 14. September 1224, meditierte er dort 
mehrere Tage lang. Dabei sollen sich bei Franziskus soge-
nannte Stigmata ausgeprägt haben: körperliche Male an den 
Händen, den Füssen und am Brustkorb, die den Wundmalen 

Jesu ähneln. Ein Wunder, sagen die frühen Biografen des 
Heiligen und viele andere Franziskus-Fans bis heute. Die Stig-
mata zeigten die Nähe zu Jesus, seine besondere «Christus-
Freundschaft».

Niklaus Kuster sieht dies skeptisch. Er geht davon aus, 
dass es sich um eine nachträgliche Legendenbildung handelt. 
«Es gibt keine Augenzeugen zu Lebzeiten. Selbst der Arzt, 
der Franziskus im Frühling 1225 vor einer Augenoperation 
untersuchte, bemerkte keine Stigmata, und auch Papst Gre-
gor IX. hatte seine Zweifel», sagt der Kapuziner. Gregor sprach 
Franziskus am 16. Juli 1228 heilig, ohne die Stigmata zu er-
wähnen. Kirchenpolitisch motiviert, drohte der Papst schliess-
lich 1237 allen Zweiflern die Exkommunikation an. «Das ist 
schon sehr seltsam», sagt Kuster. «Wenn eine Erzählung nicht 
überzeugt, wird mit Drohungen dafür gesorgt, dass die Zweif-
ler verstummen. Das spricht nicht für Glaubwürdigkeit.»

Hautverfärbung durch Krankheiten 
Für wahrscheinlicher hält Kuster, dass sich die Haut des Fran-
ziskus’ durch verschiedene Krankheiten an einigen Stellen 
veränderte. Wenn die Stigmata doch echt sein sollten, dann 
steht für Kuster fest: «Mit der Zeit auf dem Berg La Verna ha-
ben sie nichts zu tun. Das haben Quellenstudien deutscher 
Mittelalterhistoriker schon vor hundert Jahren gezeigt. Die 
Texte, die Franziskus auf La Verna verfasste, lassen nichts von 
Schmerz und Passion erkennen. La Verna war kein Kreuzes-
moment für Franziskus. Er hat dort die Zuwendung Gottes ge-
spürt, tiefe Freude, Zuversicht und Ermutigung.»

Niklaus Kuster / Foto: zVg

Zur Person 
Der Kapuziner Niklaus Kuster (*1962) hat Geschichte 
und Theologie studiert und in Spiritualitätsgeschichte 
promoviert. Er ist Autor zahlreicher Veröffentlichungen 
 zu franziskanischer Spiritualität und zu deren Rezeptions-
geschichte. Kuster lebt im Kloster Rapperswil. 
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Als Michael Zingg aus Moosseedorf 2018 zum ersten Mal eine 
Mitternachtsmesse besuchte, wusste der damals Konfessions-
lose nicht, was ihn erwartete. «Ich konnte mir gar nicht vor
stellen, wie ein katholischer Gottesdienst abläuft», erzählt er. 

Bisher hatte er Weihnachten immer daheim mit Baum und Ge-
schenken gefeiert. Als der 29-Jährige seine heutige Frau, eine 
praktizierende Katholikin, in die Pfarrei Zollikofen begleitete, 
feierte er Weihnachten erstmals auf eine andere Art, «kirchlich 

Michael Zingg entzündet seine Taufkerze. / Foto: zVg

Spät getauft – bewusst  
angekommen
Während die Zahl der Kindertaufen zurückgeht, entdecken immer mehr Men-
schen ihren Glauben im Erwachsenenalter. So beginnt Glaube heute öfter  
aus persönlicher Überzeugung als aus Tradierung. So auch bei Michael Zingg, 
der sich diesen Frühling katholisch taufen liess.
Anouk Hiedl 
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Ein leiser Trend gegen  
den Strom
Die Taufstatistik der katholischen Kirche in der Schweiz 
zeigt praktisch nur in eine Richtung – nach unten. 2014 
wurden schweizweit 20 904 Kinder und Erwachsene ge-
tauft, 2024 waren es noch 13 548. Das entspricht einem 
Rückgang von rund 35 Prozent in zehn Jahren. Auch im 
Kanton Bern ist die Zahl der Taufen in dieser Zeit von 
624 auf 418 Personen deutlich gesunken.
Die Statistiken zeigen auch einen zweiten, weniger 
beachteten Trend: Während die Gesamtzahl der Taufen 
sinkt, steigt die Zahl der Erwachsenentaufen. Lag ihr 
Anteil vor zehn Jahren bei knapp einem Prozent, machen 
sie mittlerweile rund zwei Prozent aller Taufen aus. So 
entscheiden sich heute jährlich ungefähr 270 Erwachsene 
für die Taufe. Das ist weiterhin ein kleiner Anteil, doch 
ihre Bedeutung nimmt zu.

Weitere Infos und Taufstatistiken: 
https://kirchenstatistik.spi-sg.ch/taufen

und mit vielen Leuten». Diese Erfahrung weckte sein Interesse, 
und er ging fortan regelmässiger zur Sonntagsmesse mit.

Zingg faszinierten die Gottesdienste, das gemeinsame 
Feiern und die katholischen Bräuche. Anfangs fragte er seine 
Frau: «Warum macht man beim Hereinkommen in die Kirche 
ein Kreuzzeichen mit Weihwasser? Warum fastest du?» Als er 
den Hintergrund dieser Riten und Traditionen verstand, mach-
ten sie für ihn Sinn, und er begann, sie selbst zu leben. An 
Gott habe er immer geglaubt, doch eher für sich allein. In der 
katholischen Kirche fand er etwas, das ihm bisher gefehlt hat-
te: Freude im gemeinschaftlich gelebten Glauben – und dass 
er nach dem Gottesdienst oft etwas für den Alltag mitnehmen 
könne und mit einem guten Gefühl nach Hause gehe.

Spirituelle Heimat gefunden
Was zunächst Neugier war, entwickelte sich in den kommen-
den drei Jahren weiter. «Mein Bauchgefühl zog mich zum 
Glauben, und ich identifizierte mich immer mehr mit der ka-
tholischen Kirche. Mit der Zeit spürte ich, ich will Teil dieser 
Gemeinschaft sein.» Mit einem Seelsorger seiner Pfarrei 
tauschte er sich mehrmals über seine Beweggründe aus, ka-
tholisch zu werden. In Bern wurde Zingg in einem Katechume-
nat ins Evangelium eingeführt und auf die Sakramente vor-
bereitet. Dort fand er Gleichgesinnte allen Alters. Dass 
jemand «vor der Pensionierung noch konvertiert», überrasch-
te und beeindruckte ihn.

Sieben Jahre nach seinem ersten katholischen Weih-
nachtsgottesdienst war es diesen Frühling dann so weit: 
Michael Zingg wurde in Zollikofen vom Pfarreileiter Markus 
Stalder getauft und in Solothurn – zusammen mit 21 weite-
ren Erwachsenen – von Bischof Felix Gmür gefirmt. «Das 
Wohlwollen und die Offenheit, mit denen ich von allen Sei-
ten aufgenommen wurde, haben mich darin bestätigt, dass 
ich den richtigen Weg gehe», sagt der frisch gebackene 
Katholik. Bemerkenswert findet er die Kontraste in seiner 
eigenen Generation. «Ich habe einige Kollegen, die aus der 
Kirche austreten, meistens wegen der Kirchensteuer.» Dass 
jemand aus Glaubensgründen austrete, habe er noch nie 
gehört. Für ihn selbst spielte die Kirchensteuer bei seinem 
Eintritt keine Rolle, er vertraut darauf, dass diese sinnvoll 
verwendet wird.

Die Taufe verändert ihren Charakter
Zinggs Weg steht beispielhaft für eine Entwicklung, die in der 
Schweiz noch übersichtlich, aber bemerkenswert ist: Wäh-
rend die Zahl der Kindertaufen seit Jahren zurückgeht, neh-
men die Erwachsenentaufen langsam, aber kontinuierlich zu 
und machen heute rund zwei Prozent aller katholischen Tau-
fen in der Schweiz aus. Das ist mehr als eine statistische Rand-
notiz. Es zeigt, dass Glaube immer seltener selbstverständlich 
weitergegeben wird, sondern häufiger auf einem persönli-
chen Entscheid beruht.

Arnd Bünker, Leiter des Schweizerischen Pastoralsoziolo-
gischen Instituts, sieht hinsichtlich der abnehmenden Anzahl 
an Kindertaufen (siehe Infobox) einen Epochenwandel. Die 
Kirche könne sich nicht mehr darauf verlassen, dass der Glau-
be selbstverständlich von Generation zu Generation weiter-
gegeben werde. Gleichzeitig eröffne dies neue Chancen: 
Menschen entdecken den Glauben bewusst und entscheiden 

sich aus freiem Willen für ein christliches Leben. Auch für die 
Pfarreien im Kanton Bern liegt darin eine wichtige pastorale 
Perspektive. 

Nicht geerbt, sondern entdeckt
Auch in anderen westeuropäischen Ländern findet ein Wan-
del der Tauftradition statt. In Frankreich beispielsweise ist ein 
regelrechter Taufboom zu beobachten. 2025 verzeichnete die 
katholische Kirche dort rund 10 400 Erwachsenentaufen so-
wie etwa 7400 Taufen von Jugendlichen zwischen 11 und 
17  Jahren. Im Vergleich zum Vorjahr stieg der Anteil an Er-
wachsenentaufen damit um 45 Prozent.

Wer sich heute erwachsen taufen lässt, hat meist einen 
längeren Weg hinter sich: Begegnungen mit Christ:innen, 
Erfahrungen von Gemeinschaft, Fragen nach Spiritualität 
oder eine biografische Wende. Der Pastoraltheologe Jan 
Loffeld hält auf katholisch.de fest, dass Glaube heute immer 
weniger innerhalb der Familie weitergegeben wird, sondern 
oft durch Freundschaften, Beziehungen oder persönliche 
Begegnungen entsteht. Menschen suchen nach Sinn, Orien-
tierung und einer Gemeinschaft, mit der sie ihren Glauben 
leben können. Das mag mit ein Grund für die wachsende 
Zahl von Erwachsenentaufen sein. Die Kirche wird kleiner, 
aber sie bleibt für Menschen ein Ort, an dem ihr Glaube 
wachsen kann. Nicht selbstverständlich geerbt, sondern be-
wusst entdeckt. 

Michael Zingg geht weiterhin möglichst jeden Sonntag in 
die Kirche. Er möchte seine Spiritualität vertiefen und später 
auch seine Kinder katholisch erziehen. «Gläubig sein geht 
nicht von heute auf morgen. Das braucht Zeit.» Die Tauf
statistiken erzählen genau davon – wenn auch nicht auf den 
ersten Blick.
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«Wir wollten Tauffeiern anbieten, die leicht zugänglich sind 
und an besonderen Orten stattfinden, verbunden mit einem 
gemeinsamen Fest», sagt Bernd Berger, reformierter Pfarrer 
in Bern, gegenüber dem «pfarrblatt». Er gehört zum Team, 
das für den 23. August zum ersten Tauffest der reformierten 
Gesamtkirchgemeinde Bern einlädt. Taufen im Freien erhiel-
ten zunehmend mehr Zuspruch als Taufen im Gemeindegot-
tesdienst. In Letzteren erreiche man eher Kirchenverbundene, 
jedoch kaum queere Familien, Menschen in interreligiösen 
Partnerschaften oder mit besonderen Lebensformen. Das 
Tauffest sei auch für diese Menschen entstanden. 

Nach einem gemeinsamen Auftakt in der Nydeggkirche 
begeben sich die Tauffamilien zu bestimmten Taufplätzen – 
etwa zum Ländtetor an der Aare oder zu einem Brunnen in 
der Matte. Dort wird das Ritual für die einzelnen Kinder, 
Jugendlichen oder Erwachsenen individuell gestaltet. «Die 
Täuflinge werden nicht untergetaucht», stellt Berger klar, 
«sondern wie im Gottesdienst mit dreifachem Benetzen der 
Stirn mit fliessendem Wasser und mit der Taufformel getauft.» 

Eingliederung in den Leib Christi
Die Idee findet offensichtlich Anklang: Mit 21 Anmeldungen 
sei das Tauffest nahezu ausgebucht, so Berger. Darunter sei-
en viele Täuflinge im Schulalter. Wie bei klassischen Taufen 
finde vorab ein Taufgespräch statt. Für die Zukunft kann sich 
Berger durchaus ein ökumenisches Tauffest vorstellen, ist die 
Taufe unter den christlichen Konfessionen doch gegenseitig 
anerkannt. 

Katholischerseits ist die Sache allerdings nicht so einfach: 
Laut Kirchenrecht soll die Taufe ausser in Notfällen in einer 
Kirche oder Kapelle stattfinden. Denn die Theologie versteht 
die Taufe als Eingliederung in den Leib Christi. Sie soll daher 
«an einem Ort stattfinden, wo regelmässig Eucharistie gefei-
ert wird», sagt Nicolas Betticher, Pfarrer in der Berner Pfarrei 
Bruder Klaus, gegenüber dem «pfarrblatt». 

Die Menschen abholen
Dennoch wäre er bei einem ökumenischen Tauffest sofort da-
bei. Denn «in der Taufe sind wir eins», sagt er zur Begründung. 
Er hat selbst schon Taufen im Wald oder in einer Lourdes
grotte durchgeführt, weil die Familien einen Bezug zu diesen 
Orten hatten. «Man muss die Menschen mit ihren Wünschen 
abholen», sagt er. Gleichwohl dürfe eine solche Ausnahme 
nicht die Regel werden. 

Ähnlich sehen das andere katholische Seelsorgende aus 
Bern: Peter Sladkovic-Büchel, Gemeindeleiter in Worb, wäre 
«in Ausnahmefällen» dabei, denn auch ihm ist es wichtig, 
die  Menschen mit ihren Bedürfnissen wahrzunehmen. Für 
Christine Vollmer, Pfarreileiterin im Seelsorgeraum Bern-Süd, 
ist «Kirche» nicht nur der Ort, an dem sich die Gemeinde zur 
Feier der Liturgie trifft. «Kirche ist für mich überall dort, wo 
Menschen im Namen Jesu zusammenkommen und miteinan-
der Leben und Glauben teilen», sagt sie. Umgekehrt würden 
Tauffamilien bei einer Taufe in der Kirche gleich den Ort der 
kirchlichen Gemeinschaft kennenlernen, «an den sie sich auch 
in anderen Situationen in ihrem Leben wenden können».

Taufen unter freiem Himmel
Die reformierte Gesamtkirchgemeinde Bern lädt kommenden Sonntag erst-
mals zu einem Tauffest an die Aare. 21 Personen lassen sich im Freien taufen. 
Wäre ein solches Open-Air-Event auch auf katholischer Seite möglich? Das 
«pfarrblatt» hat nachgefragt. 
Sylvia Stam

Familien möchten ihr Kind im Freien taufen lassen, im katholischen Kontext gilt jedoch die Kirche als Regel. / Foto: Unsplash
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Glaubenssache

Lesen Sie den Text in ausführlicherer Form auf:
www.glaubenssache-online.ch

Kürzlich ist mir ein Gegensatz aufgefallen: Das staatliche 
Recht spricht von «Glaubensfreiheit», die Bibel und das Kir-
chenrecht von «Glaubensgehorsam». Müsste es nicht umge-
kehrt sein: staatliche Gesetze für Gehorsam und Grenzen, die 
christliche Botschaft für die Überwindung auf dem Weg in die 
Freiheit? Dazu zwei Hinweise:

1. Der Staat will unsere Freiheit nicht einschränken, son-
dern in einem freiheitlichen, demokratischen Staat allen 
Bürger:innen ein Leben in grösstmöglicher Freiheit ermög-
lichen. Dementsprechend beginnt die Bundesverfassung 
mit einem Katalog von Grund- und Menschenrechten, dar-
unter auch «Glaubens- und Gewissensfreiheit». Sinn des Ge-
setzes ist nicht, Freiheit zu beschneiden, sondern die Freiheit 
und das Lebensrecht aller, insbesondere der Schwächsten, 
zu schützen.

2.  Mit «Glaubensgehorsam» verbindet sich oft die Be-
fürchtung, es gehe um Unterordnung unter eine religiöse Au-
torität. Wer sich religiös binde, sei nicht mehr frei. Das wider-
spricht Bibelstellen von der «Freiheit der Kinder Gottes» und 
der «Wahrheit, die frei macht». Auch das Zweite Vatikanische 
Konzil (1965) hält fest: «Die Würde des Menschen erfordert, 
dass er gemäss seiner freien Wahl handelt, von innen her be-
wegt und nicht unter innerem Drang oder äusserem Zwang» 
(gekürzt).

Glaube ist Ausdruck des Vertrauens auf Gott
Glaube setzt Freiheit voraus. Sonst wäre er nicht Ausdruck exis-
tenziellen Vertrauens auf Gott und selbstverantworteter Zu-
stimmung zur christlichen Botschaft, sondern fremdbestimmte 
Unterordnung. Dasselbe gilt für den «Glaubensgehorsam»: Ein 
erzwungenes Ja zu Gott wäre kein wirkliches Ja und kein wirk-
licher Glaube. Das ist wichtig, weil das Freiheitsbewusstsein ein 
zentrales Merkmal der Moderne ist. Mündige Christ:innen er-
warten, dass ihre Freiheit nicht an der Kirchentür endet.

Die Kirche ist daher nur glaubwürdig, wenn sie ein Ort ist, 
an dem die «Freiheit der Kinder Gottes» im selbstbestimmten 
Gehorsam gegenüber dem Evangelium gelebt werden kann. 
Kirchliche Gebote wirken nur, wenn sie in Akten freier Selbst-
bindung angenommen werden – und Fragen der Wahrheit dür-
fen nicht mehr allein von der Hierarchie entschieden werden.

Offene Diskussion der Probleme
Diesen vom Zweiten Vatikanischen Konzil angedachten Weg 
ist die Kirche nicht konsequent gegangen: Nach aussen wur-
de sie zur Anwältin der Menschenrechte, nach innen aber hat 

sie die Glaubensfreiheit nur halbherzig umgesetzt. Sie nutzt 
die Forderung nach Glaubensgehorsam weiterhin zur Durch-
setzung eigener Wahrheits- und Autoritätsansprüche – auf 
Kosten der Freiheit und Gewissenswürde der Gläubigen.

Immerhin hat Papst Franziskus mit den Synoden zu Ehe 
und Familie und dem synodalen Prozess Bewegung in die Kir-
che gebracht. Die Probleme sind nicht gelöst, werden aber 
nicht mehr «unter dem Deckel» gehalten, sondern offen de-
battiert. Es bleibt zu hoffen, dass die Kirche unter Papst 
Leo XIV. konkrete Schritte unternimmt und mehr und mehr zu 
einem Ort wird, wo Menschen in Freiheit glauben.

Mündige Christ:innen erwarten, dass ihre Freiheit nicht 
an der Kirchentür endet. / Foto: Unsplash

In Freiheit glauben
Glaube kann nicht erzwungen werden. Und auch kirchliche Gebote wirken nur, 
wenn sie in freier Selbstbestimmung angenommen werden. In der katholischen 
Kirche besteht mit Blick auf die Glaubensfreiheit noch Nachholbedarf. 
Daniel Kosch 
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«�Die römisch-katholi-
sche Kirche ist  
gegen Abtreibung»

Das stimmt: Die römisch-katholische 
Kirche lehnt Abtreibung grundsätzlich 
ab. Nach ihrer Lehre ist das menschli-
che Leben von der Empfängnis an 
schützenswert und von Gott gegeben. 
Ein Schwangerschaftsabbruch wird 
deshalb als gezielte Beendigung un
geborenen Lebens und als schwere 
moralische Verfehlung betrachtet. 
Gleichzeitig betont die Kirche die Be-
deutung von Barmherzigkeit und seel-
sorgerlicher Begleitung – insbesondere 
für Frauen, die sich in schwierigen Le-
benssituationen befinden oder eine 
Abtreibung erlebt haben. Dabei unter-
scheidet sie zwischen der Bewertung 
der Handlung und der Person. Wer 
eine Abtreibung bereut, kann im Rah-
men der Beichte Vergebung und Ver-
söhnung erfahren.
Die offizielle Haltung ist also klar: Die 
Kirche lehnt Abtreibungen ab, ruft aber 
zugleich zu Barmherzigkeit und einem 
respektvollen Umgang mit den betrof-
fenen Menschen auf. (sma)

Foto: Unsplash

Mehr Infos zum Thema finden Sie  
auf den Instagram- und Facebook- 
Kanälen des «pfarrblatt» Bern.

Mythos  
oder Wahrheit?
Serie: Katholisch kurz erklärt

Foto: Unsplash

In eigener Sache

«pfarrblatt» Nr. 17

Fehlerhafter Zuschnitt
Liebe Leser:innen, einige von Ihnen haben die letzte Ausgabe fehlerhaft geschnitten 
erhalten. Wir bedauern dies und entschuldigen uns für die Unannehmlichkeiten. red

Ihre Meinung

Zum Editorial von Ausgabe 16
Im Editorial «Bäume – Schutz und 
Hoffnung» des «pfarrblatt» Nr. 16 
schreibt Sylvia Stam: «Immer mehr 
wird die Sonne zu einer Gefahr für 
Pflanzen, Gletscher, Fische und Men-
schen. Weil die Ozonschicht, die uns 
vor ihr schützt, beschädigt ist.» Das ist 
Augenwischerei, ja mehr noch: Vertu-
schen von Tatsachen. (…) Die beiden 
Sätze müssten korrekt heissen: «Im-
mer mehr wird der Mensch zu einer 
Gefahr für Pflanzen, Gletscher, Fische 

und Menschen. Weil er die Ozon-
schicht, die uns vor der Sonnenein-
strahlung schützt, beschädigt. (…) 
Damit das Verhalten der Menschen 
sich ändern kann, muss sich erst ihr 
Bewusstsein ändern. Es ist an der Zeit, 
die Dinge beim Namen zu nennen. 
Die gegenwärtigen weltweiten Wald-
brände verdanken wir nicht der Son-
ne, sondern unverantwortlichem 
Handeln. (…)
Peter Fahr, Bern

Jubilate: Psalmen gesucht!
Das Team um das neue Kirchengesangbuch lädt  zum Mitwir-
ken ein: Es bittet um die Zusendung von «Lieblingspsalmen».

Die Vorbereitungen für die Veröffentli-
chung des neuen Kirchengesangbuchs 
Jubilate und seiner digitalen Begleitan-
gebote befinden sich in der heissen 
Phase. Kürzlich fand ein Startmeeting 
zur Testung der ersten Orgelbegleitsät-
ze statt, ausserdem lag der Fokus zu-
letzt auf der Mehrsprachigkeit sowie auf 
der Einrichtung einer ökumenischen 
Servicestelle.

Seit Beginn der Vorbereitungen vor 
fünf Jahren holt das Team immer wieder 
Meinungen von aussen und Erfahrun-
gen aus den Gemeinden ein. Bei der 
Frage, welche Psalmen einen Platz im 
neuen Kirchengesangbuch bekommen 
sollen, können sich erneut Interessierte 
beteiligen. In einer Mitteilung von Ende 
Juni heisst es: «Im neuen Jubilate-Buch 
werden die wichtigsten biblischen Psal-
men abgedruckt werden – als Psalm
odie, Psalmlied oder auch als Textver
sion, beispielsweise mit gesungenem 
Kehrvers.» Das Team freue sich über die 
Zusendung von «biblischen Lieblings-

psalmen in Ihrer Lieblingsversion, als 
Text oder musikalisch umgesetzt». 

Wichtig sei, dass die Eingabe mit 
Quellenangaben (Angaben zur Über-
setzung, Autorenschaft, Musik etc.) er-
folge. Bei Psalmodien sei auch der Vor-
schlag eines Leitverses erwünscht.

Das neue Gesangbuch und seine Be
gleitangebote sollen ab 2027 erschei-
nen. Die Psalmen können noch bis Ende 
September per Mail an info@jubilate.ch 
eingereicht werden. (ezs) 

Das Projekt Jubilate umfasst auch  
digitale Angebote. / Foto: Jubilate



Gewaltige Anstrengungen, ein enormes 
Mass an Wissen, Mitteln und Möglich-
keiten, um Sterben zu verhindern oder 
es hinauszuzögern. Erst wenn alles, wirk-
lich alles, bedacht und versucht wurde, 
wenn keine Hilfe mehr möglich ist, naht 
das Ende. Das unausweichliche Ende.

Der Patient habe Todesangst. To-
desangst? Was für ein «Alarmglocken-
wort». Was, frage ich mich, was werde 
ich antreffen? Wen, in welchem Zu-
stand? Worin genau liegen seine Ängs-
te? Ist es die Angst vor dem Ungewis-
sen? Oder die Angst vor Schmerzen, 
vor den letzten Minuten, vor dem 
Alleinsein?

Der Patient lässt sich ohne Weiteres 
auf ein Gespräch ein, erzählt von einem 
weitgehend gelungenen Leben, von 
vielem, über das er sich freuen könne, 
von seiner langjährigen Weggefährtin 
erzählt er, von seiner Frau. Es mache ihn 
schon sehr traurig, sie zurückzulassen. 

In dem Moment klopft sie und tritt 
ein. Was für ein Stimmungswechsel! 

Aufs Mal ist er weinerlich, der Pa
tient, ängstlich, er fällt richtig in sich 
zusammen. Das passt überhaupt nicht 
zu der Art und Weise, wie er kurz zuvor 
über sein Leben und im Speziellen über 
seine Frau gesprochen hat. Er ist selbst 
irritiert von seiner Reaktion und ent-
schuldigt sich immer wieder dafür. 

Auch die Frau scheint überrascht und 
überfordert.  

Da, plötzlich, bricht es, nein, purzelt 
es aus ihm heraus. Seine Kindheit sei 
so unsäglich schwierig gewesen. Ober-
traurig sei die gewesen. Was er da alles 
habe erdulden müssen, wie sehr er ge-
litten habe! Es sei ihm nichts anderes 
übriggeblieben, als all seine Erinnerun-
gen daran für immer, wie er meinte, in 
sich zu verschliessen. Nicht einmal mit 
seiner Frau – man sieht es ihr an, die 
Überraschung steht ihr ins Gesicht 
geschrieben –, nicht einmal mit seiner 
engsten Vertrauten habe er sie teilen 
können. Bis jetzt. Bis gerade jetzt, in 
diesem Moment.

Als es draussen ist, endlich draus-
sen, nach all den langen Jahren, fühlt 
er sich leicht. Die unverrückbaren Gren-
zen von damals, wachgerufen vielleicht 
durch die Unverrückbarkeit des nahen 
Todes, die durchgestandene Pein, 
seine ganze kaputte Kindheit spiegelt 
sich im vertrauten Blick seiner Frau. 
Und die Schwere, die ihn sein ganzes 
erwachsenes Leben lang begleitet hat, 
ist geschwunden. 

Todesangst – von wegen: Leben, 
intensives, gewaltiges Leben.

Nadja Zereik
Seelsorgerin im Inselspital

Haus der Religionen

Todesangst – Todesangst?
Inselkolumne

Foto: iStock

Gedenktafel in Chur 
würdigt tamilische 
Opfer
Am 2. Juli wurde im Andenken an die 
tamilischen Opfer des rassistisch moti-
vierten Brandanschlags auf eine Asyl-
unterkunft in Chur 1989 die Strasse in 
«Naanku Vilakkukal Viethi» umbenannt.

Vier junge Tamilen starben am 2. Juli 
1989 bei einem aus rassistischen Moti-
ven verübten Brandanschlag auf eine 
Asylunterkunft in Chur: Balamurali Kan-
diah (10), sein Bruder Balamugunthan 
Kandiah (9), Thambirajah Saththivel (18) 
und Sinnethamby Thevarajah (40). Eine 
Recherche des «Magazins» deckte auf, 
wie die Polizei nie nach den mutmassli-
chen Tätern des Brandanschlags ge-
fahndet hatte und der tätliche Angriff 
voreilig als Unfall abgetan wurde.

37 Jahre später anerkennt die Stadt 
Chur ihre Versäumnisse und hält fest, 
dass das damalige behördliche Handeln 
den Opfern und der tamilischen Ge-
meinschaft nicht gerecht worden war. 
Am Ort des Geschehens wurde dafür 
eine Gedenktafel eingeweiht und ein 
bislang namenloser Weg erhielt den 
Namen «Naanku Vilakkukal Viethi» 
(«Vier-Lichter-Weg»).

Die Einweihungszeremonie fand un-
ter der Mitwirkung des Hauses der Reli
gionen statt. Der Hindupriester Sasiku-
mar Tharmalingam, Leiter des Vereins 
Saivanerikoodam im Haus der Religio-
nen, führte die Zeremonie im Beisein 
der Angehörigen und des Stadtpräsi-
denten durch. 

Die Einweihung der Gedenktafel ist 
ein wichtiges Zeichen der Anerkennung 
und der Verantwortung dafür, dass der 
Rechtsstaat allen Menschen den glei-
chen Schutz und die gleiche Gerechtig-
keit gewährleisten muss.

Foto: zVg
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Telefonnumern anpassen auf  
Musterseite _Telefonnummern_Fusszeile

-> nach Anpassung Ebene wieder sperren
Ökumenischer Pikettdienst 24 h: 031 632 21 11 (Pikettdienst Seelsorge verlangen)

Seelsorge / Care Team Inselspital: www.insel.ch/seelsorge
matthias.baumann@insel.ch, 031 632 28 33 
simone.buehler@insel.ch, 031 632 91 45
rubin.gjeci@insel.ch, 031 664 60 16
kaspar.junker@insel.ch, 031 632 82 57
monika.mandt@insel.ch, 031 632 23 71

manuel.simon@insel.ch, 031 632 28 46
martina.wiederkehr- 
steffen@insel.ch, 031 632 38 16
nadja.zereik@insel.ch, 031 632 74 80 
estelle.zbinden@insel.ch, 031 632 17 40

Priesterlicher Dienst: Dr. Nicolas Betticher, 079 305 70 45
Muslimische Seelsorge: zeadin.mustafi@insel.ch
zwischenHalt ohne Worte mit Musik: 1. Mittwoch des Monats, 12.10 
Eucharistie: www.insel.ch/seelsorge 
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fern 
sehen

Wort zum Sonntag
Samstag, SRF 1, 20.00

22. August: Jonathan Gardy, kath.
29. August: Tatjana Oesch, kath.

Katholischer Gottesdienst
Sonntag, 30. August, ZDF, 09.30

Kreuz – Leben gewinnen. Übertragung 
aus der Hospitalkirche in Bensheim 

Lust oder Last? – Die sieben 
Todsünden heute
Sonntag, 23. August, SRF 1, 10.00 

Egal, ob Managerboni, Ukraine-Krieg 
oder Pornostar Rocco Siffredi: Todsün-
den und ihre Anhänger sind omniprä-
sent. Ein Blick auf die Todsünden von 
heute ist ein Blick in den gesellschaft
lichen Spiegel unserer Zeit. Was be-
deutet «Sündigen» für bekannte 
Schweizer:innen? 

zu 
hören

Radiopredigt
Sonntag, Radio SRF 2, 10.00

23. August: Andrea Anker, ev.-ref.
30. August: Ref. Gottesdienst aus der 
Stadtkirche Solothurn. In stürmischen 
Zeiten wächst die Sehnsucht nach inne-
rer Ruhe und Halt. Der Gottesdienst 
lädt dazu ein, innezuhalten und Kraft zu 
schöpfen: mit Geschichten und Impul-
sen, mit ruhigen Gesängen und dem 
bewussten Entzünden einer Kerze.

Radio BeO – Kirchenfenster
Dienstag, www.kibeo.ch, 21.00

25. August: Zwischen Fluch und Se-
gen der Chemie. Ruben Herrendorff 
erlebt schon als kleiner Junge, dass 
chemische Wirkstoffe Gutes wie auch 
Schlechtes bewirken können: Seine 
Halbschwester stirbt nach jahrelanger 
Drogensucht an einer Überdosis Hero-
in. Gleichzeitig lindern Medikamente 
die Beschwerden seines krebskranken 
Vaters, der früher ebenfalls drogen-
süchtig war. Aus dem kleinen, faszinier-
ten Jungen wird ein leidenschaftlicher 
Medikamentenforscher. 

1. September: Mehr als nur der Ka-
non. Die meisten kennen den Nürnber-
ger Organisten Johann Pachelbel nur 
durch seinen weltberühmten Kanon. 
Doch er war weit mehr als der Schöpfer 
einer einzigen Melodie. Als Organist, 
Lehrer und Komponist beeinflusste er 
eine ganze Musikergeneration und be-
reitete den Boden für Johann Sebasti-
an Bach.

inne 
halten
 
Spirituell
Gottes Ebenbild als ethischer 
Kompass
Csongor Kozma, Direktor der Paulus 
Akademie, hält eine Impulsrede im 
Sonntagsgottesdienst in der Kirche 
St. Josef, Stapfenstrasse 25, Köniz. In 
der politischen Philosophie repräsen-

tiert «Gottes Ebenbild» ein universelles 
Prinzip von Menschenwürde und 
Menschenrecht. Es ist in Bezug auf 
queere Menschen relevant, weil es eine 
Basis für deren Nichtdiskriminierung 
bildet; es fordert nicht nur die An
erkennung der individuellen Identität, 
sondern auch die Vielfalt in der 
Gesellschaft. Anschliessend Apéro-Talk
Sonntag, 30. August, 09.30

Festgottesdienst  
Goldene Hochzeit
Bischof Felix Gmür lädt alle Paare des 
Bistums Basel, die 2026 ihren 50. Hoch-
zeitstag feiern, zu einem Festgottes-
dienst in die Kathedrale St. Urs und 
Viktor in Solothurn ein. Die Anmeldung 
erfolgt über die Wohnpfarrei.
Samstag, 5. September, 15.00

Wüstentage im aki
Körperwahrnehmung, Stille, drei 
Meditationen und ein Impuls im aki, 
Alpeneggstrasse 5, Bern. Anmeldung 

Kinofilm

Von der Liebe zur Musik
«UNISONO» begleitet talentierte junge Schweizer Musiker:in-
nen in intensiven Proben, bei ihrer Suche nach Inspiration, 
aber auch bei ihren Überlegungen, wie man heutzutage die 
«alte» klassische Musik spielen soll. Filmemacher Georges 
Gachot fängt die pulsierende Energie des Schweizer Jugend- 
Sinfonieorchesters Aargau ein, das traditionellen Komposi
tionen neues Leben einhaucht.
Kinostart: 27. August im Kino CineMovie, Seilerstr. 4, Bern
(Vorpremiere: Sonntag, 23. August, 12.15)
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nicht nötig. Infos: 031 839 55 75,  
peter.sladkovic@kathbern.ch
Samstag, 5. September, 10.00–13.00

Frauenwoche  
im Ritiro Terra Vecchia (Ti)
Sich von biblischen und heutigen Frau-
engeschichten herausfordern, berühren 
und ermutigen lassen. Eingebettet in 
den alten Kloster-Rhythmus von «ora et 
labora» (bete und arbeite) – mit drei 
Meditationszeiten in der Kirche und der 
geteilten Arbeit in Haushalt und Gar-
ten –, gibt es Zeit, zu sein, die Natur zu 
erleben, gemeinsam zu kochen, zu es-
sen, zu singen und das Leben zu teilen. 
Vom 21. September bis 26. September. 
Fr. 150.– bis 250.– für Übernachtung 
und Essen. Für Organisation und Lei-
tung ist eine Spende an den Verein Ri-
tiro Terra Vecchia (ritiro.ch) erwünscht.
Begleitung, Info und Anmeldung bis  
30. August: Edith Zingg, e.zingg@gmx.ch, 
041 410 19 80 (privat)

Vereine
www.bergclub.ch
Fr., 28. August: Wandern, Mythenweg. 
Mi., 2. September: Bergtour, Belalp –
Foggenhorn. Fr., 4. September: Karst-
wanderung Schrattenfluh
Info: Kontaktdaten bei den jeweiligen Touren

Pilgerstamm
Ökumenischer Pilgerstamm für alle am 
Jakobsweg Interessierten im Restau-
rant Casa d'Italia, Bühlstrasse 57, Bern. 
Info: Ursi und Marc Jenzer,  
maujenzer@bluewin.ch ​/ ​031 829 18 36
Freitag, 4. September, 18.00

Katholischer Frauenbund 
Bern
Wanderung durch die gut gewartete, 
mystische Taubenlochschlucht in Biel 
mit Zvieri im Restaurant «Des Gorges». 
Der Ausflug ist bei jeder Witterung 
möglich. Leitung: Verena Donzé. Billet-
te bitte selbst besorgen ab Wohnort 
nach Station Taubenloch in Biel-Bözin-
gen und retour ab Frinvillier-Dorf oder 
ab Biel-Bözingen nach Wohnort. Treff 
in Bern um 13.00 auf Gleis 49. Treff in 
Biel mit Verena Donzé (079 333 80 24) 
ab 13.30. Gemeinsame Fahrt mit Bus 
Nr. 1 bis Station Taubenloch.
Anmeldung bis Dienstag, 1. September: 
frauenbund@kathbern.ch oder 031 301 49 80
Donnerstag, 10. September

Für Sie gelesen – von Gallus Weidele

Gleichberechtigte Teilhabe 
an Leitungspositionen 
Die Pfarrerin Rita Famos präsidiert die 
Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz 
(EKS) seit Anfang 2021. Sie übernahm 
das Präsidium in einer institutionellen 
Krise und als erste Frau in der Schweiz, 
die eine Kirche oder Religionsgemein-
schaft auf nationaler Ebene leitet. In den 
fünf Jahren ihres Präsidiums hat sie viele 
Frauen in kirchlichen oder nicht-kirchli-
chen Leitungspositionen kennengelernt. 
Im Buch lässt sie 18 Frauen zu Wort 
kommen. Rita Famos möchte damit 
Frauenstimmen Gehör verschaffen –  
zur gegenseitigen Ermutigung und Er-
mächtigung.

Der Band sammelt persönliche Ein-
drücke und Reflexionen von Frauen, 
welche ihre Erfahrungen mit Leader-
ship reflektieren, ihre Laufbahnen schil-
dern und sichtbar machen, wie sie ihre 
leitenden Rollen erleben und erlebt ha-
ben. Die meisten Frauen kommen aus 
kirchlichem oder religiösem Kontext. 
Mit einer Unternehmerin und einer Ärz-
tin sind zwei weitere Berufsgruppen 
vertreten. Ein grosser Teil der Überle-
gungen handelt von Leadership im Sin-
ne einer visionären, inspirierenden und 
gestaltenden Seite der Führungsfähig-
keit im Gegensatz zur Management
tätigkeit, wo der Fokus auf Effizienz 
und Prozessen liegt. Auch Erfahrungen 
mit Grenzen, Widerwärtigkeiten oder 
der gläsernen Decke werden beschrie-
ben. Die Autorinnen sind sehr unter-
schiedlich und die Beiträge daher in 
alphabetischer Reihenfolge abgedruckt. 
Je zwei Beiträge sind in englischer bzw. 
französischer Sprache verfasst.

Die Bandbreite der Themen, Her-
künfte und Erfahrungen sind gross. 
Hier sollen nur einige wenige Hinweise 
genügen:
–	� Angela Berlis ist die erste Frau, 

welche zur christkatholischen Pries-
terin geweiht wurde. Ihr Beitrag be-
leuchtet das Ringen der Utrechter 
Union mit der Ermöglichung des 
Frauenpriestertums.

–	� Von Simone Curau-Aepli, langjährige 
Präsidentin des «Frauenbundes 

Schweiz», stammt neben dem Essay 
von Silvia Schroer (emeritierte Pro-
fessorin an der theologischen Fakul-
tät Bern) der einzige Beitrag einer 
römisch-katholischen Frau.

–	� Aus Berner Perspektive lesenswert 
sind die Überlegungen von Judith 
Pröksen Roder. Sie ist erste Synodal-
ratspräsidentin der Reformierten 
Kirchen Bern-Jura-Solothurn.

–	� Der Beitrag von Fathima Ifthikar, 
Generalsekretärin der Föderation 
islamischer Dachorganisationen 
Schweiz, ist von einer muslimischen 
Frau, welche sich bewusst für das 
Tragen des Kopftuches entschieden 
hat.

–	� Brigitta Rotach, Moderatorin der 
«Sternstunde Religion» und 
Programmleiterin des Hauses der 
Religionen in Bern, vertritt als 
Co-Präsidentin der liberalen Ge-
meinde Or Chadasch in Zürich eine 
jüdische Stimme.

–	� Esther Straub ist die erste Kirchen-
ratspräsidentin der Reformierten 
Zürcher Landeskirche und reflektiert 
Führungsverantwortung dezidiert 
feministisch.

Allen Beiträgen ist der Wunsch nach 
gleichberechtigter Teilhabe der Ge-
schlechter an Leitungspositionen ge-
meinsam und damit auch nach Entfal-
tung des Reichtums menschlicher 
Lebenserfahrungen.

Rita Famos (Hg.): 
Leadership. Weibliche 
Perspektiven. 
Theologischer Verlag 
Zürich 2026, 284 Seiten, 
Fr. 32.00

Ökumenische Buchhandlung,  
Rathausgasse 74, 3011 Bern 
www.voirol-buch.ch
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Wo Fremde zu 
Freund:innen werden
Für insgesamt 72 junge Menschen aus 12 Nationen ging es  
im Sommer ins Ferienlager nach Adelboden. Gastgeber war  
der interkulturelle Verein Kariim. Sarah von Gunten vom Verein 
Kariim berichtet vom Brücken bauen und Käse kosten.

Der Verein Kariim ist ein spen-
denfinanziertes Freiwilligenpro-
jekt aus Burgdorf. Unsere Vision 
ist es, geflüchteten Menschen 
Orte zu bieten, an denen sie 
sich willkommen, verstanden 
und wertgeschätzt fühlen. Mit 
unserem «Kariim Kaffee», Sport
angeboten und gemeinsamen 
Aktivitäten schaffen wir Begeg-
nungen, aus denen Vertrauen, 
Freundschaften und Gemein-
schaft entstehen. Wir sind 
überzeugt, dass solche Begeg-
nungen das friedliche Zusam-
menleben in der Schweiz nach-
haltig fördern.
Mit grosser Dankbarkeit blicken 
wir auf unser achtes Sommerla-
ger zurück. Insgesamt 72 Men-
schen aus 12 verschiedenen 
Nationen verbrachten gemein-
sam eine erlebnisreiche Woche 

in Adelboden. Ein herzliches 
Dankeschön gilt allen Sponso-
rinnen und Sponsoren, die 
dieses Lager ermöglicht haben, 
besonders auch der katholi-
schen Kirche Bern, die bereits 
unser Familienlager im Mai un-
terstützt hat. Weitere Eindrücke 
und Geschichten aus unseren 
Lagern finden Sie auf unseren 
sozialen Medien.

Auszeit von einem 
herausfordernden 
Alltag

Ziel der Woche war es, geflüch-
teten Menschen aus der Region 
eine Auszeit von ihrem oft her-
ausfordernden Alltag zu ermög-
lichen und ihnen während der 
Sommerferien Gemeinschaft, 
Erholung und unbeschwerte 
Erlebnisse zu schenken.
Gemeinsam erkundeten wir die 
Bergwelt rund um Adelboden, 
besuchten den Blausee, wan-
derten durch die Choleren-
schlucht und genossen die be-
eindruckende Natur. Im Seilpark 
waren Mut und Geschick ge-
fragt, bei Spielolympiaden, Vol-
leyball und Fussball wurde ge-
lacht und gemeinsam gekämpft, 
und kaum ein Tag verging, ohne 

dass irgendwo getanzt wurde. 
Ruhige Momente fanden ihren 
Platz beim Kreativ- und Well-
nessabend oder bei langen 
Gesprächen und Kartenspielen 
bis in die Nacht.

Kochkulturen aus  
aller Welt

Die Woche war geprägt von 
einem lebendigen kulturellen 
Austausch. Kochgruppen aus 
verschiedenen Nationen ver-
wöhnten uns mit Spezialitäten 
wie Shawarma, Mantu, Kabuli 
oder Zereshk Polo mit Morgh. 
Gleichzeitig lernten die Teilneh-
menden bei einer Dorfführung 
Adelboden und die Schweizer 
Käsetradition kennen. Bei Län-
derpräsentationen erzählten sie 
wiederum von ihren eigenen 
Kulturen, Traditionen und Ge-
schichten. So entstanden 
Begegnungen auf Augenhöhe 
und Brücken zwischen Men-
schen verschiedenster Herkunft.
Genau das geschieht bei Kariim 
auf wundervolle Weise – obwohl 
uns die Welt oft etwas anderes 
zeigt.

Kulturelle Vielfalt, 
Offenheit und Respekt

Eine Woche wie diese macht 
deutlich, wie bereichernd kultu-
relle Vielfalt sein kann und dass 
ein friedliches Miteinander mög-
lich ist, wenn Menschen einan-
der mit Offenheit und Respekt 
begegnen.
Der Abschied fiel vielen schwer. 
Doch alle nahmen neue Erinne-
rungen, wertvolle Freundschaf-
ten und frische Kraft für den 
Alltag mit nach Hause. Die Be-
gegnungen enden nicht mit 
dem Lager: Sie werden im 
«Kariim Kaffee» in Burgdorf, 
bei unseren Sportangeboten 
und vielen weiteren Aktivitäten 
weitergeführt.
Kariim ist vollständig spenden
finanziert. Jede Spende kommt 
direkt Menschen mit Fluchter-
fahrung zugute. Wir sind über-
zeugt, dass diese Arbeit eine 
nachhaltige Investition in gelin-
gende Integration, gegen
seitiges Verständnis und ein 
friedliches Zusammenleben 
in der Schweiz ist.

Bild: Kariim

Katholische Kirche  
Region Bern
Mittelstrasse 6a 
3012 Bern 
031 300 33 65 
Ruedi Heim  
Flavia Nicolai
Patrick Schafer  
(Pastoralraumleitung)
www.kathbern.ch/ 
pastoralraumregionbern

Kommunikation Katholische  
Kirche Region Bern
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 41

Abo- und Adressänderungen  
«pfarrblatt»
info@pfarrblattbern.ch 
031 327 50 50
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Schöpfungszeit 

Wertvoll leben –
der Mehrwert 
der Dinge

Bild: oeku

Dramatische Dürre, glühende 
Hitze, Ernteeinbussen und  
ein massiv erhöhtes Sterbe
risiko von Mensch und Tier 
machen uns bewusst, wie 
brisant das Thema der Bewah-
rung der Schöpfung gerade in 
unseren Tagen geworden ist. 
Seit vierzig Jahren macht  
die Schöpfungszeit darauf 
aufmerksam. Aber wir haben 
noch viel zu tun.

«Wertvoll leben – der Mehrwert 
der Dinge» – unter dieses The-
ma stellt oeku – Kirchen für die 
Umwelt die Schöpfungszeit 
2026. Mit einer ökumenischen 
Liturgie feiern wir diese. Wir fra-
gen nach dem Mehrwert der 
Dinge und danach, wie nachhal-
tig Leben gestaltet werden 
kann. Was es bedeutet, achtsa-
mer mit Dingen umzugehen, 
Vorhandenes zu reparieren oder 
ganz einfach weniger zu konsu-
mieren, darüber unterhalten wir 
uns mit unserem Gast.

Bernhard Müller ist Leiter der 
Bärner Brocki, dem ältesten Bro-
ckenhaus der Schweiz: ein Ort 
des Stöberns, Entdeckens und 
gelebten Miteinanders. Als 
Fachgeschäft der Stiftung 
GEWA fördert und unterstützt 
es Menschen bei der beruflichen 
Integration. Musikalisch wird der 
Anlass umrahmt von Chrigu Ger-
ber am Akkordeon.

Freitag, 4. September, 
18.00, Kirche Paulus, 
Freiestrasse 8, Bern 
Anschliessend Apéro

Interkulturalität

Wind of Change
Der «choR inteR kultuR» gibt ein kostenloses Konzert in der offe-
nen kirche bern. Palästinensische und israelische Sänger:innen 
überwinden Konflikte und Vorurteile mit der Kraft der Musik.

«choR inteR kultuR» fördert den interkulturellen Dialog und setzt sich 
dabei bewusst auch über bestehende Konfliktgrenzen hinweg. Jun-
ge Menschen aus Tel Aviv und aus Ost-Jerusalem haben an diesem 
Projekt mitgearbeitet. Die palästinensischen Sängerinnen und 
Sänger des «Jerusalem Knights Choir» sind mehrheitlich katholische 
Palästinenser aus Ost-Jerusalem. Aus Tel Aviv ist das hebräische 
Ensemble Sonora zu Gast.

Freitag, 21. August, 19.30, offene kirche in der Heiliggeistkirche, 
Spitalgasse 44, Bern. Eintritt frei, Kollekte

Bild: offene kirche bern

Konzerte

Chormusik von Haydn bis ABBA
Die klassischen Knabenchöre haben längst die Zeichen der Zeit 
erkannt. Bei den Jungen Chören München, die Anfang Septem-
ber in der Kirche St. Martin in Worb gastieren, gibt es schon seit 
1996 Mädchen im Chor.

Als die Jungen Chöre München 1952 gegründet wurden, hiessen sie 
noch «Münchner Chorbuben». Damals waren noch die professionel-
len Knabenchöre wie die Regensburger Domspatzen, der Tölzer 
Knabenchor, die Leipziger Thomaner oder der Windsbacher Knaben-
chor die Kaderschmieden angehender Sängerkarrieren. Das  
hat sich heute gewandelt. Und so gibt es bei den Jungen Chören 
München bereits seit 1996 mit den Münchner Chormädchen einen 
Mädchenchor auf Augenhöhe.
Die Kinder und Jugendlichen stellen sich vor mit einer musikalischen 
Reise durch die Welt der Chormusik von bekannten Klassikern wie 
Haydn, Mozart und Beethoven über internationale Volkslieder bis hin 
zu Pop-Grössen wie The Beatles oder ABBA!

Freitag, 4. September, 19.00, Kirche St. Martin Worb, 
Bernstrasse 16, Worb. Eintritt frei, Kollekte
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Fachstellen

Haus der Begegnung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65 (Empfang) 
www.kathbern.ch/ 
hausderbegegnung

Fachzentrum Mensch und 
Gesellschaft
Co-Leitung: 
Andrea Meier, 031 300 33 60 
Flavia Nicolai, 031 300 33 57

menschundgesellschaft 
@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/ 
menschundgesellschaft

Sozial- und Asylberatung: 
Katholische Kirche Stadt Bern 
sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
(Tel. Terminvereinbarung 9–12 Uhr)

Palliative Care, Alters- und 
Freiwilligenarbeit: 
Barbara Petersen, 031 300 33 46

Alltags-Tandems für Geflüchtete: 
Nina Glatthard, 031 300 33 67

Mobile Soziokultur: 
Judith Meister, Gion Jost 
031 300 33 59, mobil@kathbern.ch

Kontaktperson  
Haus der Religionen: 
Angela Büchel Sladkovic  
031 300 33 42

DOCK8, Netzwerk 
Nachhaltigkeit:
Anouk Haehlen/Zoe Lehmann 
031 300 33 58

Ehe Partnerschaft Familie
Anita Gehriger  
anita.gehriger@kathbern.ch 
031 300 33 45 
Peter Neuhaus, peter.neuhaus@
kathbern.ch, 031 300 33 44 
www.injederbeziehung.ch

Fachstelle  
Religionspädagogik
Zähringerstrasse 25, 3012 Bern
031 533 54 33 
religionspaedagogik@kathbern.ch  

Katholischer Frauenbund Bern
frauenbund@kathbern.ch 
031 301 49 80 
www.kathbern.ch/kfb

Jungwacht Blauring Kt. Bern
031 381 76 88, kast@jublabern.ch 
www.jublabern.ch/ 
spielmaterialverleih

Pfadi Windrösli
sekretariat@windroesli.ch
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Per l’agenda completa,  
consultate il mensile  
«Insieme» e il nostro nuovo sito 
www.missione-berna.ch.

Sante Messe

Sabato 22 Agosto
18.30	 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Domenica 23 Agosto
11.00	 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
18.30	 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Sabato 29 Agosto
18.30	 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
Domenica 30 Agosto
11.00	 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
18.30	 S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna

Durante la settimana, nei giorni 
feriali, la S. Messa si celebra 
sempre alle 18.30 nella Chiesa 
Madonna degli Emigrati, Berna.

Luoghi di celebrazione

Chiesa Madonna degli 
Emigrati (chiesa della MCLI) 
Bovetstrasse 1, 3007 Berna
Chiesa St. Antonius  
Burgunderstrasse 124 
3018 Berna-Bümpliz
Chiesa Guthirt  
Obere Zollgasse 31 
3072 Ostermundigen

Bild: Missione cattolica di lingua italiana

Nuestra agenda y actividades 
en la web 

Lunes, martes y miércoles
17.30	 Vísperas
18.00	 Rezo del Rosario

Los viernes 
15.00	 Exposición del Santísimo
15.30	 Confesiones. Cita previa
19.00	 Eucaristía, misión
Los sábados
17.00	 Curso bíblico

Domingo, 23 Agosto
10.00	 Misa, misión
12.15	 Misa, Thun
16.00	 Misa, Berna 
Domingo, 30 Agosto y 
6 Septiembre
10.00 	Misa, misión
16.00 	Misa, Berna 

¡Te invitamos a formar parte de la catequesis, menores y adultos! 

Será un espacio para conocer 
más sobre la fe, aprender, com-
partir con otros y crecer juntos 
en el amor de Dios. 
Te esperamos con mucha ale-
gría para vivir esta hermosa ex-
periencia. Las reuniones son los 
sábados, para todos los grupos 
de menores en la Primera Co-
munión, Post-Comunión y Con-
firmación. Adultos en horario 
individualizado. Informaciones 
con Andrés o en la web.
Aquí la foto del bello grupo de 
Primera Comunión 2026. 

¡Que Dios los bendiga y 
los guíe siempre! Que Jesús 
Eucaristía permanezca siempre 

en sus corazones y los acompa-
ñe en cada paso iluminando sus 
vidas. 

B
ild
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Missione  
cattolica di 
lingua italiana
3007 Bern
Chiesa Madonna degli Emigrati,  
Bovetstrasse 1
031 371 02 43
www.kathbern.ch/mci-bern  
www.missione-berna.ch  
missione.berna@kathbern.ch
Missionari Scalabriniani
P. Oscar Gil Garcia, P. Gildo Baggio
Segreteria e permanenza telefonica
Orari di apertura
Lu 09.00–12.00, pomeriggio chiusura
Ma–Ve 09.00–12.00, 14.00–17.00
Elena Scalzo, Elena.Scalzo@kathbern.ch
Collaboratrice Pastorale
Paola Marotta
paola.marotta@kathbern.ch
Diacono Gianfranco Biribicchi  
gianfranco.biribicchi@kathbern.ch
Catechista Maria Mirabelli  
maria.mirabelli@kathbern.ch
Collaboratrice sociale
Roberta Gallo 
Roberta.Gallo@kathbern.ch
Raumreservation
Reservation@meetingpoint-bern.ch

Misión Católica 
Lengua spañola
3072 Ostermundigen, Sophiestrasse 5 
c.s. Emmanuel Cerda 
emmanuel.cerda@kathbern.ch 
031 932 16 55 y 078 753 24 20
Web: kathbern.ch/mcle
Bazar: bazar.elbuenpastor2024@
gmail.com
Catequesis: 078 753 24 20,
andres.baumgartner@kathbern.ch
Mayores: leonorcampero@hotmail.com
Música: 076 453 19 01, Mátyás Vinczi
Sacristanes: 031 932 21 54 
Maciel Pinto y Sergio Vázquez
Secretaría: 031 932 16 06 
nhora.boller@kathbern.ch
Sociales: 031 300 33 68,  
alena.lang@kathbern.ch
Cursos: 31 932 16 65,  
adriana.aeschbacher@kathbern.ch
Proyectos: 031 932 21 56,  
miluska.praxmarer@kathbern.ch
Misas: viernes 19h, domingos 10h
Misas La Trinidad Berna: domingos 16h
Misas St. Marien Thun:  
2do y 4to domingo de mes 12.15 h
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Agenda Pastoral e atividades 
da Comunidade MCLP – BE/SO

Sábado, 22 de agosto
16.00	 Missa, Igreja dos  

Jesuítas – Solothurn
18.00	 Missa, Igreja St. Martin – 

Thun
20.00	 Missa, Igreja Heiliggeist – 

Interlaken
Domingo, 23 de agosto
10.00	 Catequese, Igreja Santa 

Maria – Berna
10.30	 Missa, Igreja Heiliggeist 

Interlaken – Kirchweih
fest – Estão todos convi-
dados.

11.30	 Missa, Igreja Santa Maria 
– Berna

16.00	 Catequese, Igreja Santa 
Maria – Biel

17.00	 Missa, Igreja Santa Maria 
– Biel

Sábado, 29 de agosto
18.30	 Missa, Igreja St. Martin – 

Thun
20.00	 Missa, Igreja Heiliggeist – 

Interlaken
Domingo, 30 de agosto 
10.00	 Catequese, Igreja Santa 

Maria – Berna
11.30	 Missa, Igreja Santa  

Maria – Berna
16.00	 Catequese, Igreja Santa 

Maria – Biel
16.00	 Missa, Igreja Guthirt – 

Gstaad

Sábado, 5 de setembro
17.00	 Catequese, St Martin – 

Thun (Festa do 
Acolhimento)

18.00	 Missa, Igreja St. Martin – 
Thun

20.00	 Missa, Igreja Heiliggeist – 
Interlaken

Domingo, 6 de setembro
10.00	 Catequese, Igreja Santa 

Maria – Berna
11.30	 Missa, Igreja Santa  

Maria – Berna
16.00	 Catequese, Igreja Santa 

Maria – Biel
17.00	 Missa, Igreja Santa  

Maria – Biel

Primeira Comunhão

Foi assim, que no domingo dia 
21 de junho, na Eucaristia das 
11.30 em Berna se deu início à 
celebração onde 12 crianças 
receberam pela primeira vez a 
comunhão.  
Esperamos que este momento 
tenha sido o primeiro de muitos, 
de aproximação a este Deus 
que nos acolhe na nossa fragili-
dade, na nossa fraqueza, na 
nossa tristeza e desilusão. Que 
este encontro com Cristo seja o 
início de uma caminhada de fé, 
esperança e confiança em Deus. 
Parabéns a catequista que pre-

parou tudo com muito carinho e 
dedicação! 
Que Jesus permaneça para 
sempre em seu coração.

Foto: zVg

Gottesdienste

Bern-Bethlehem: ref. Kirche
Eymattstrasse 2b
12.00	 Jeden Sonntag
Biel: Pfarrkirche Christ König
Geyisriedweg 31
18.00	 Jeden 1. und 3. Samstag 
Langenthal: Marienkirche
Schulhausstrasse 11 A
09.00	 Jeden Sonntag 
Thun: Marienkirche
Kapellenweg 9
14.30	 Jeden Sonntag
Meiringen: Pfarrkirche Guthirt
Hauptstrasse 26
19.00	 Jeden 1. und 3. Montag 
Interlaken: Heiliggeistkirche
Schlossstrasse 6
19.00	 Jeden 1. und 3. Mittwoch

Vjeronauk  
(od rujna do lipnja)

Bern, misijski centar 

(Zähringerstrasse 40)
prvopričesnici:  
ponedjeljak, 17.30–19.00
krizmanici (glavna grupa):  
srijeda, 14.00–15.30
krizmanici (sporedna grupa):  
subota, 10.00–11.30

Langenthal, 
Kirchgemeindehaus 

(Hasenmattstrasse 36)
prvopričesnici i krizmanici: 
srijeda, 14.00–15.30

Biel, pastoralni centar  
crkve Christ König 

(Geyisriedweg 31)  
prvopričesnici i krizmanici: 
utorak, 17.30–19.00
 

Thun, pastoralni centar  
crkve St. Marien 

(Kappelenweg 9)
prvopričesnici i krizmanici:  
petak, 17.30–19.00

Molitvene skupine i aktivnosti 
Bern, crkva St. Mauritius

• �Svaki četvrtak (osim zadnjeg u 
mjesecu): krunica molitvene 
zajednice «Majka mira» 19.00

• �Zadnji četvrtak i prvi petak u 
mjesecu: 18.30, sveta misa i 
euharistijsko klanjanje  
(molitva krunice od 18.30)

• �Prije svake svete mise: 
pobožnost krunice i prilika za 
svetu ispovijed

• �Probe zborova: Glavni misijski 
zbor (mladi i odrasli): srijedom 
u 19.00 u misijskom centru

• �Zbor mladih: po dogovoru
• �Dječji zbor: po dogovoru
• �Lokalni zbor u Thun:  

nedjeljom prije svete mise 
u prostoru crkve

Para mais informações, sobre 
sacramentos, formulários, crisma 
de adultos e outros assuntos 
consulte o nosso site.  
www.kathbern.ch/ 
missaocatolica

Missão  
católica  
de lingua 
portuguesa

Kroatische 
Mission
3012 Bern 
Hrvatska katolička misija 
Bern Kath. Kroaten-Mission Bern
Zähringerstrasse 40, 3012 Bern
hkm.bern@kathbern.ch 
www.hkm-bern.ch 
www.kroaten-missionen.ch 
Uredovno radno vrijeme 
Ponedeljak 8–16 
Utorak/srijeda 8–11
Kontaktperson 
Misionar: Fra Antonio Šakota
antonio.sakota@kathbern.ch,  
031 533 54 48
Suradnica: Kristina Marić
kristina.maric@kathbern.ch, 
031 533 54 46
Vjeroučitelj/Orguljaš: Dominik Blažun 
dominik.blazun@kathbern.ch

3012 Bern
Zähringerstrasse 25, 3° andar
031 533 54 40
mclportuguesa@kathbern.ch
www.kathbern.ch/missaocatolica

Missionário Scalabriniano
Padre John-Anderson Vibert
anderson.vibert@kathbern.ch
031 533 54 41

Secretária
Denise Gilgen-Dos Santos
Terça-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quarta-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quinta-feira das  
08.00–14.00

Coordenadora de Catequese
Manuela Delgado
manuela.delgado@kathbern.ch
031 533 54 43
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Unsere Gottesdienste/ 
Beichtgelegenheiten/Anlässe

Samstag, 22. August
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 23. August
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier
Montag, 24. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 25. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 26. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Wort-Gottes-Feier
19.30	 Adoray-Lobpreisabend
Donnerstag, 27. August
16.20	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 28. August
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet
Samstag, 29. August
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 30. August
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier

Montag, 31. August
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 1. September
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 2. September
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Abendlob
	 mit Antonia Manderla, 

Josef Willa und  
Kurt Meier

Donnerstag, 3. September
16.20	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 4. September
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
10.00	 Eucharistische Anbetung
16.00	 Rosenkranzgebet

Jahrzeitmessen

1. September, 08.45
Felix und Franz Wäger

Kollekten

22. ​/ ​23. August
Diözesane Kollekte  
für die Unterstützung  
der Seelsorge durch  
die Diözesankurie
29. ​/ ​30. August
Kollekte für die Caritas 
Schweiz

Kirchenmusik

Gesungenes Abendlob 
Wir laden herzlich ein zum 
Abendlob am Mittwoch, 2. Sep-
tember, 18.30 in der Krypta: in-
nehalten und zur Ruhe kommen 
– sich von Gottes Wort nähren 
lassen – danken und bitten. Das 
Abendlob ist eine schlichte Feier 
mit Gesang und Psalmengebet. 
Wir feiern es jeden ersten Mitt-
woch im Monat (ausserhalb der 
Schulferien Region Bern) und an 
ausgewählten Sonntagen im Kir-
chenjahr.  
Antonia Manderla, Josef Willa 
und Kurt Meier

Eheliche Partnerschaft 
und Sexualität

Ein Thema, das nicht nur verhei-
ratete Menschen interessieren 
kann, sondern auch unverheira-
tete, fand das Vorbereitungs-
team des young dreif. Es konnte 
ein Ehepaar gefunden werden, 
das im Austausch mit anderen 
Paaren im Rahmen von Marriage 
Encounter engagiert ist. Das 
Themenfeld soll aber auch die 
biblische Sicht der ehelichen 
Partnerschaft umgreifen. Herzli-
che Einladung an alle Interes-
sierten am Samstag, 29. August, 
um 19.00 in der Salle paroissiale.

Patronatsfest der 
Gemeinschaft 
der Missione Italiana in 
unserer Pfarrei am 
6. September

Der zweisprachige Gottesdienst 
(Deutsch–Italienisch), dem Pater 
Oscar von der Missione Italiana 
vorstehen und den Pfarrer Ray-
mond mitzelebrieren wird, fin-
det um 11.00 in unserer Basilika 
Dreifaltigkeit statt. Die musikali-
sche Gestaltung übernimmt voll-
ständig der Chor der Missione 
Italiana.
Die Missione Italiana lädt unsere 
Pfarrgemeinde und insbeson
dere die Familien herzlich ein, 
gemeinsam mit ihr an dieser 
Danksagungsmesse teilzuneh-
men. Im Anschluss an die Feier 
findet ein festliches Mittagessen 
mit einer reichen Auswahl an 
italienischen Spezialitäten zu  

Schöpfungszeit 1. September bis 4. Oktober

Je mehr die Möglichkeiten wachsen, unsere Welt zu erforschen, 
umso bewusster wird uns, wie komplex alles ineinandergreift. Wir ler-
nen zu staunen und entdecken Neues. Dass wir unseren Verbrauch 
einschränken müssen und umweltbewusst leben, gehörte bereits zu 
meinen persönlichen Erziehungsstandards in meiner Herkunftsfami-
lie. Heute jedoch ist das Erkenntnis-Niveau entschieden höher als vor 
50 Jahren, als ich noch zur Schule ging. Der Lernprozess ist indes kei-
neswegs abgeschlossen. Heute versucht man auf die Pfeiler unter 
dem Stichwort reduzieren, wiederverwenden und Rückgewinnung zu 
setzen. Ziel ist es, Materialien möglichst lange im Kreislauf zu halten. 
Um diese Entwicklung zu beschleunigen, hat das Schweizer Parla-
ment im Frühjahr 2024 das Umweltschutzgesetz angepasst. Neue 
Anforderungen an Produkte, Anreize für ressourcenschonendes Bau-
en und andere Massnahmen sollen helfen, Wiederverwendung und 
Verwertung von Materialen zu unterstützen. Als Christinnen und 
Christen haben wir eine zusätzliche Motivation dazu: Wir bauen mit 
an Gottes Schöpfung und tun damit uns selbst und der gesamten 
Menschheit einen Dienst. 
Mario Hübscher

3011 Bern
Taubenstrasse 4 
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit

Sekretariat
031 313 03 03
info@dreifaltigkeit.ch
Öffnungs- und Telefonzeiten
Mo, Di, Do, Fr: 08.30–11.30 
Mi: 08.30–11.30 / 14.00–16.00

Sekretärinnen
Sabine Söllinger 
Laura Tauber 
Verena Herren
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury,  
031 313 03 09
Seelsorge
Notfall-Nummer, 079 128 89 24 
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Raymond Sobakin, 031 313 03 10
Katechese
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Angelika Stauffer, 031 313 03 46
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer 
Valentine Dick 
031 313 03 46
Kirchenmusik
Hans Christoph Bünger, 031 313 03 05 
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristane
Monica Scaruffi, 031 313 03 06 
Josip Ferencevic, 079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
reservation@dreifaltigkeit.ch
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz, 031 313 03 41
Sozialberatung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern
031 300 33 50
sozialberatung@kathbern.ch

Bern  
Dreifaltigkeit
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erschwinglichen Preisen statt. 
Die Missione Italiana freut sich, 
wenn sich auch unsere Pfarr
gemeinde diesem gemeinsa-
men Essen anschliesst. Der Erlös 
wird zur Finanzierung eines 
Projekts verwendet, das der 
Missione Italiana besonders am 
Herzen liegt: das Missions
projekt «Casa di Accoglienza 
Sant’Antonio» in Ceuta.

Ökumenische Feier zur 
Schöpfungszeit

Freitag, 4. September 
Kirche Paulus, Freiestrasse 8, 
3012 Bern
«Wertvoll leben – der Mehrwert 
der Dinge» – unter dieses 
Thema stellt die oeku die 
Schöpfungszeit 2026.
Mit einer ökumenischen Liturgie 
feiern wir die Schöpfungszeit. 
Wir fragen nach dem Mehrwert 

der Dinge und danach, wie 
nachhaltig Leben gestaltet wer-
den kann. Was es bedeutet, 
achtsamer mit Dingen umzuge-
hen, Vorhandenes zu reparieren 
oder ganz einfach weniger zu 
konsumieren, darüber unterhal-
ten wir uns mit unserem Gast. 
Bernhard Müller ist Leiter der 
Bärner Brocki, des ältesten 
Brockenhauses der Schweiz – 
eines Ortes des Stöberns, 
Entdeckens und gelebten 
Miteinanders.  
Als Fachgeschäft der Stiftung 
GEWA fördert und unterstützt 
es Menschen bei der beruflichen 
Integration. 
Musik: 
Chrigu Gerber, Akkordeon 
Programm: 
– 18.00 	 Ökumenische Feier 
– 19.15 	 Apéro

Einladung  
zur Begegnung

Dreif-Treff

Nach dem 16.30-Gottesdienst 
sind Sie herzlich zum günstigen 
Abendessen willkommen.
Die nächsten Daten sind:
29. August und 12. September

Pfarrei-Kaffee

Sonntag, von 08.45–11.00
Dienstag, von 09.15–10.30 
jeweils im Saal des Pfarramts

Mittwochskaffee

Jeweils nach der 14.30-Messe 
am Mittwoch im Saal des Pfarr-
amts

Spielenachmittag für  
Seniorinnen und Senioren

Jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat ab 15.15 im Saal des 
Pfarramts (T4) im Rahmen des 
Mittwochskaffees

Eucharistische 
Anbetung

Anbetung von Montag bis 
Mittwoch jeweils nach der Früh-
messe und am Donnerstag vor 
der Abendmesse um 16.25 bis 
17.40 in der Krypta.
Ausserdem jeweils durch
gehend von Freitag, 07.30, bis 
Sonntag, 07.00, im Oratoire.
Ausnahme Herz-Jesu-Freitag:
Nach der Messe ab 09.30 bis 
18.00 in der Basilika und an-
schliessend von 18.00 bis Sonn-
tag, 07.00, im Oratoire.
Verantwortlich für die Ein-
schreibung zur Anbetung:
Varghese Thottan, 078 303 30 30

Eucharisties et prières

Samedi 22 août
17.30	 Chapelet
18.00	 Eucharistie
Dimanche 23 août 
21e dimanche du temps 
ordinaire
09.30	 Eucharistie 

Intention de messe pour 
Marcelline Edzimbi

Lundi 24 août
09.30	 Chapelet à l’oratoire 

(centre paroissial,  
1er étage)

Mardi 25 août
09.15	 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café
Jeudi 27 août
09.15	 Eucharistie à la crypte
Vendredi 28 août
10.00	 Célébration des funé-

railles de Marciana 
Kanzagire (Ndeze)

Samedi 29 août
17.30	 Chapelet
18.00	 Eucharistie
Dimanche 30 août 
22e dimanche du temps 
ordinaire
09.30	 Eucharistie 

Intention de messe pour 
Marcelline Edzimbi

Mardi 1er septembre
09.15	 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café

Jeudi 3 septembre
09.15	 Eucharistie à la crypte
10.00	 La Flamme d’Amour du 

Cœur Immaculé de Marie

Date à retenir 
Samedi 12 septembre
18.00	 Eucharistie des familles 

avec éveil à la foi pour le 
lancement de la nouvelle 
année pastorale 
Suivie du verre de l’amitié

Vie de la paroisse

A été baptisé 
Michael Motigebu

Nous ont quittés 
Marie-Rose Bischof 
Bernard Eltschinger 
Marc Emmenegger 
Anastasia Imhof 
Marzellina Quillet-Schmutz 
Michel Wicht

Fermeture du secrétariat

Du jeudi 20 août au vendredi 
4 septembre

Repas en langue allemande

Mardis 25 août et  
1er septembre, 12.00 
Sur inscription jusqu’au lundi 
matin, auprès de Nicole 
Jakubowitz, tél. 031 313 03 41

Les Aiguilles d’or

Mercredi 26 août, 14.30

Comité de rédaction  
L’Essentiel

Vendredi 28 août, 19.00

Reprise de la catéchèse

Lundi 31 août, 17.00 (enfants 
de la 2e à la 6e année)

Sortie annuelle des aînés 
Mercredi 2 septembre

Repas à Boncourt, rencontre de 
l’Abbé Christian Schaller et visite 
de l’église à Malleray. La partici-
pation tenant lieu d’inscription 
(Fr. 85.–) est à régler avant  
le mardi 25 août (nombre de 
places limité). Départ du car, 
08.15 devant la basilique.

Groupe Maurice Zundel

La rencontre du mercredi 2 est 
reportée au mercredi 9 sep-
tembre.

Votre inscription à la paroisse 
Dans le cadre des élections du 
Conseil de paroisse, ceux et 
celles qui ne sont pas sûrs d’être 
inscrits à la Paroisse catholique 
de langue française de Berne 
peuvent envoyer un mail au 
secrétariat pour s’en enquérir.

Berne  
Paroisse de 
langue 
française
3011 Berne
Rainmattstrasse 20 
031 381 34 16

cure.francaise@cathberne.ch 
www.kathbern.ch/berne

Basilique de la Trinité
Taubenstrasse 4–6

Centre paroissial
Sulgeneckstrasse 13

Oratoire du Christ-Sauveur
Centre paroissial (1er étage)

Secrétariat
Marie-Annick Boss 
Lundi–vendredi 08.30–11.30 
Et permanence téléphonique

Coordination de la paroisse
Dr. Katharina Mertens Fleury

Equipe pastorale
Abbé Mario Hübscher, curé in solidum 
Père Raymond Sobakin, curé in solidum 
Marianne Crausaz, 
Animatrice pastorale

Assistante sociale
Nicole Jakubowitz 
031 313 03 41
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Samstag, 22. August
16.15	 Eucharistische Anbetung
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00	 Eucharistiefeier
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
Sonntag, 23. August
09.30	 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache
	 mit Fr. John Paul
	 (Vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
11.00	 Eucharistiefeier 

in deutscher Sprache
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
12.30	 Eucharistiefeier 

in polnischer Sprache
	 mit P. Lukasz Szydelko
Montag, 24. August
17.30	 Rosenkranz 

in englischer Sprache
Mittwoch, 26. August
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube)
Samstag, 29. August
16.15	 Eucharistische Anbetung
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00	 Eucharistiefeier
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
Sonntag, 30. August
09.30	 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache
	 mit Fr. Charles
	 (Vorab um 09.00 Beicht-

gelegenheit)
11.00	 Eucharistiefeier 

in deutscher Sprache
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
12.30	 Eucharistiefeier 

in polnischer Sprache
	 mit P. Lukasz Szydelko
Montag, 31. August
17.30	 Rosenkranz in  

englischer Sprache
Dienstag, 1. September
18.45	 Betrachtendes 

Rosenkranzgebet (Krypta) 
Mittwoch, 2. September
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube) 
Freitag, 4. September
17.30	 Stille Anbetung (Krypta) 
18.00	 Eucharistiefeier (Krypta) 

in polnischer Sprache
	 mit P. Maksym Podhajski
18.45	 Rosenkranz (Krypta) 

in polnischer Sprache

Engagement für unsere 
Kirchgemeinde Bruder 
Klaus: Etwas für Sie ​/ ​für 
dich?

Für die nächste Legislatur ab 
2027 suchen wir Interessierte für 
die Mitarbeit im
• Kirchgemeinderat
• Grossen Kirchenrat
• Landeskirchenparlament.

Für weitere Informationen 
stehen wir gerne zur Verfügung:

Florian Weissgerber (Präsident), 
Florian.weissgerber@
kathbern.ch
Ilka Rüsges-Wolter (Kommuni
kation), Ilka.wolter@gmx.ch

1. Katechese- 
Nachmittag 

Am Samstag, 5. September, 
laden wir alle unsere Schüler:in-
nen zum ersten Katechese-
Nachmittag im neuen Schuljahr 
in das Pfarreizentrum ein. Wir 
werden die Kinder und Jugend-
lichen an diesem Tag in Grup-
pen ihren Verantwortlichen 
zuteilen und mit dem Religions-
unterricht starten, den wir um 
17.00 mit einem gemeinsamen 
Familiengottesdienst für alle 
Gemeindemitglieder beenden 
werden. In diesem Gottesdienst 
dürfen die Schüler:innen ein Se-
gensritual, nämlich die Segnung 
der Kinder/Jugendlichen für das 
neue Schuljahr empfangen. 
Da der Religionsunterricht obli-
gatorisch ist, bitten wir die Fami-

lien, die Kinder, die abwesend 
sein werden, bei Pfr. Nicolas 
Betticher (Tel. 079 305 70 45) 
abzumelden. Ohne Abmeldung 
gehen wir davon aus, dass die 
Schüler:innen anwesend sein 
werden. Wir freuen uns auf den 
gemeinsamen Nachmittag.

Gottesdienste  
in der Sommerzeit

Im Monat August freuen wir uns, 
Sie weiterhin in den Gottes-
diensten am Mittwochmorgen 
und in den eucharistischen An-
betungen sowie in den Gottes-
diensten am Samstag und Sonn-
tag begrüssen zu dürfen.  
Unsere Gottesdienste am Frei-
tag finden wieder ab dem 
4. September statt.

Rückblick

Nationalfeiertag bei Bruder 
Klaus – ein echtes Highlight!

Bilder: Team Bruder Klaus

Bern 
Bruder Klaus
3006 Bern
Segantinistrasse 26a 
031 350 14 14 
www.kathbern.ch/bruderklausbern 
bruderklaus.bern@kathbern.ch
Pfarreileitung/Seelsorge
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher 
079 305 70 45
Für Notfälle
079 408 86 47
Sekretariat/Social-Media 
Ivonne Arndt 
031 350 14 14 
Adish Ainkaran 
031 350 14 39
Raumvermietungen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
031 350 14 24
Katechese
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher  
079 305 70 45 
Seniorenarbeit
Ursula Wu-Boos 
079 453 09 82
Hausmeister:in/Sakristan:in
Goran Zubak 
031 350 14 11 
Magally Tello  
031 350 14 30 
Henok Teshale  
031 350 14 30
Kirchenmusik
Nikolina Pinko 
078 606 74 41
Eltern-Kind-Treff
Jeanette Jost  
079 344 77 78
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50, Mittelstrasse 6a, Bern
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Sonntag, 23. August
09.30	 Gottesdienst
	 Michal Kromer
Montag, 24. August
16.30	 Rosenkranzgebet
17.30	 Spaghettisingen
Mittwoch, 26. August
09.00	 Eltern-Kind-Treff
13.15	 Spaziergänge, «Ab in  

die Elfenau!», Treffpunkt 
Bus 20, bei Generatio-
nenhaus

Donnerstag, 27. August
09.30	 Gottesdienst
14.30	 Plauderstündli, Wank-

dorfcenter
Freitag, 28. August
09.00	 Eltern-Kind-Treff
19.00	 Ökumenisches 

Abendgebet, Johannes-
kirche

Samstag, 29. August
08.30	 Ökumenische Wallfahrt
	 für Angemeldete
Caritas-Sonntag, 30. August
09.30	 Gottesdienst und Chin-

derchile, mit André Flury 
und Chinderchile-Team

Montag, 31. August
16.30	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 2. September
09.00	 Eltern-Kind-Treff
Donnerstag, 3. September
09.30	 Gottesdienst
Freitag, 4. September
09.00	 Eltern-Kind-Treff
16.00	 Gottesdienst mit 

Kommunion, Domicil  
Spitalackerpark

19.00	 Ökumenisches  
Abendgebet, Johannes-
kirche

Mehr unter: marienbern.ch

Was ist Religion? Wo ist Gott? 
Was glaubst du? Wie geht be-
ten? Wer ist Jesus? Im Religions-
unterricht machen wir uns auf 
Entdeckungsreise und diskutie-
ren über die grossen Fragen 
des Lebens und entdecken Spi-
ritualität und den persönlichen 
Glauben.

offen – ethisch – ökumenisch
Unser Religionsunterricht ist 
offen, ethisch verantwortungs-
bewusst und stufengerecht. Die 
Kinder und Jugendlichen sollen 
die wichtigsten christlichen 
Werte und Erzählungen sowie 
die kirchlich vielfältigen Tradi
tionen kennenlernen. Sie blei-
ben dabei immer frei in ihrem 
Denken, ihr eigener Wille und 
ihr Wohlergehen stehen an ers-
ter Stelle.
Sie sollen frei erkunden können, 
inwiefern und auf welche Weise 
der christliche Glauben für sie  
zu einer Ressource wird, die 
ihnen Lebenskraft, Vertrauen  
ins Gute und Hoffnung für die 
Zukunft gibt.
Auf allen Stufen wird der Reli
gionsunterricht entweder ganz 
oder teilweise ökumenisch an-
geboten.

Jetzt anmelden (siehe Kasten) 
In jedem Jahr können Kinder 
und Jugendliche neu im  
Religionsunterricht starten.  
Wir freuen uns auf alle! 
Das Jahresprogramm finden Sie 
auf unseren Websites.
André Flury

Leporello für Kinder 
und Familien
Das neue Familien-Leporello ist 
da: Pünktlich zum Beginn des 
neuen Schuljahrs finden viele 
Familien das neue Leporello in 
ihrem Briefkasten. Mit diesem 
Flyer informieren wir über die 
vielfältigen Angebote der Kir-
chen Bern Nord für Kinder und 
Familien.
Da gibt es regelmässige Treffs 
für Eltern oder Bezugspersonen 
mit kleinen Kindern: ein Musik-
erlebnis oder «Kinder können 
malen» oder der wöchentliche 
«Eltern-Kind Treff» zum Spie-
len, Gärtnern und Plaudern.  
Ab November öffnet der 
beliebte Indoor-Spielplatz  
am Mittwochnachmittag seine 
Türen.
Mit gemeinsamem Grillieren ge-
niessen wir beim «MarienFeuer» 
die Spätsommerabende, bevor 
mit der Quartiergeisterbahn und 
dem Laternenumzug die dunkle-
re Jahreszeit eingeläutet wird 
und damit die vielen stimmungs-
vollen Momente beim Kerzen-
ziehen, Adventsmärit, bei 
Rorate-Feiern oder während  
des Weihnachtsspiels.
Weitere Leporellos liegen bei 
der Kirche und im Eltern-Kind-
Treff auf. Aktuelle Angebote 
finden Sie auch unter: www. 
kirchen-nordquartier-bern.ch. 
Für die meisten Angebote ist 
keine Anmeldung nötig und 
Vorbeikommen und Rein-
schnuppern erwünscht.
Anja Stauffer

Anmeldung zum 
Religionsunterricht

Wir freuen uns auf die Anmel-
dungen zum Religionsunterricht 
unter:

https://kirchen-nord-
quartier-bern.ch/ 
kuw-anmeldung/

Die Jahresprogramme für die  
1.–6. Klasse sind vor den Ferien 
an alle Familien versandt worden.
Die Jugendlichen und Angehöri-
gen der 7.–8. Klasse sind einge-
laden zu einem Infoabend am 
26. August, 19.00, Kirchgemein-
dehaus St. Marien, wo die Wahl-
fachkurse vorgestellt werden.

Mehr Fragen stellen – auch im Religionsunterricht� Bild: Unsplash

ReligionsunterrichtBern 
St. Marien
3014 Bern
Wylerstrasse 24 
www.marienbern.ch
Sekretariat
Izabela Géczi 
Franziska Baldelli 
031 330 89 89 
marien.bern@kathbern.ch
Sekretariats-Öffnungszeiten
Di 09.00–12.00/13.00–16.30 
Mi 09.00–11.30 
Do 09.00–11.30 
Fr 09.00–12.00/13.00–16.00 
In Schulferienzeit: 
Di, Do 10.00–12.00 
Seelsorge/Theolog:innen
André Flury, Gemeindeleiter 
andre.flury@kathbern.ch 
031 330 89 85 
Michal Kromer 
michal.kromer@kathbern.ch 
031 330 89 87 
Josef Willa 
josef.willa@kathbern.ch 
031 330 89 88
Eltern-/Kind-Arbeit
Anja Stauffer 
anja.stauffer@kathbern.ch 
031 330 89 86
Religionsunterricht
Mihaela Apothéloz 
mihaela.apotheloz@kathbern 
031 330 89 84
Sozialarbeit
Gabriela Pfau
gabriela.pfau@kathbern.ch
031 330 89 80
Sakristan
Ramón Abalo 
031 330 89 83
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern



Agenda Region Bern

26 — pfarrblatt nr. 18 | 26

Pfarreien 
Bern-West

Gottesdienste  
Bümpliz

Sonntag, 23. August
09.30	 Messa di lingua italiana
11.00	 Eucharistiefeier (ruh)
Dienstag, 25. August
12.00	 Ökumenisches  

Friedensgebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 26. August
18.30	 Kommunionfeier (cp)
Freitag, 28. August
09.15	 Eucharistiefeier (ro) 

Krypta St. Antonius
Samstag, 29. August
18.00	 Eucharistiefeier (ro) 

mit den Anthony-Singers
Sonntag, 30. August
09.30	 Messa di lingua italiana
11.00	 Eucharistiefeier (cs, ro) 

mit den Anthony-Singers
Dienstag, 1. September
12.00	 Ökumenisches  

Friedensgebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 2. September
18.30	 Eucharistiefeier (ruh)
Freitag, 4. September
09.15	 Kommunionfeier (cp) 

Krypta St. Antonius

Gottesdienste 
Bethlehem

Samstag, 22. August
18.00	 Eucharistiefeier (ruh) 

Dreissigster für  
Paul Felix Kilchör

Sonntag, 23. August
09.30	 Eucharistiefeier (ruh)
Dienstag, 25. August
09.15	 Eucharistiefeier (ruh)
Donnerstag, 27. August
18.00	 Ökumenisches  

Friedensgebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Sonntag, 30. August
09.30	 Eucharistiefeier (cs, ro) 

mit den Anthony-Singers
Dienstag, 1. September
09.15	 Kommunionfeier (kg)
Donnerstag, 3. September
18.00	 Ökumenisches  

Friedensgebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Veranstaltungen 
Bümpliz

Mittwoch, 26. August
19.15	 Rosenkranzgebet 

Krypta St.Antonius
19.30	 Frouezyt-Handarbeite 

Pfarreiheim St.Antonius 
Offene Handarbeitsstube 
für alle, die gerne in Ge-
meinschaft handarbeiten 
und zusammen plaudern

Donnerstag, 27. August
12.00	 Mittagstisch Bern-West 

Saal St. Antonius 
Kosten für Erwachsene 
und Kinder je Fr. 5.–.  
Bitte bis Dienstag anmel-
den bei Chantal Reichen, 
031 996 10 87, chantal. 
reichen@kathbern.ch.

Mittwoch, 2. September
14.30	 Senioren-Nachmittag 

Pfarreiheim St. Antonius 
Lieder und Geschichten 
mit François Emmenegger

19.15	 Rosenkranzgebet 
Krypta St. Antonius

Donnerstag, 3. September
12.00	 Mittagstisch Bern-West 

Saal St. Antonius 
Kosten für Erwachsene 
und Kinder je Fr. 5.–. 
Bitte bis Dienstag anmel-
den bei Chantal Reichen,  
031 996 10 87, chantal. 
reichen@kathbern.ch.

Veranstaltungen 
Bethlehem

Dienstag, 25. August
10.00	 Sommergarten-Café 

Ostgarten St. Mauritius 
Heute ist schon wieder 
das letzte Sommer
garten-Café – geniessen 
wir’s!

Freitag, 4. September
09.30	 Eltern-Kind-Treff Momo 

Pfarreizentrum Mauritius 
Kinder treffen Kinder,  
Eltern tauschen sich mit 
anderen Mamis und Papis 
aus. Getränke und etwas 
zum Knabbern stehen  
bereit.

Abschied

Wir haben Abschied genommen 
von Maria Grossrieder-Tornare. 
Unsere Gebete und Gedanken 
begleiten die Angehörigen.

Kollekten Juli

Pfarreicaritas	 Fr. �382.37
Verein kirchliche
Gassenarbeit Bern	 Fr.� 669.15 
Don Bosco,  
Erdbebenopfer  
Venezuela	 Fr.� 625.42
Allani Kinderhospiz	 Fr.� 50.00 
Tischlein deck dich	 Fr.� 428.95

Diego Iglesias Schraner 
stellt sich vor

Ich heisse Diego Iglesias, bin  
16 Jahre alt und wohne in  
Bösingen. Ursprünglich komme 
ich aus Spanien. Ich kam mit 
4 Jahren in die Schweiz. 
Ich freue mich, der neue KV- 
Lernende in den Pfarreien Bern-
West zu sein. Ich bin eine hilfs-
bereite und motivierte Person. 
In meiner Freizeit spiele ich ger-
ne Fussball. Momentan spiele 
ich beim SC Düdingen. 
Ich spreche vier verschiedene 
Sprachen: Spanisch, Deutsch, 
Französisch und Englisch. 

Bild: Andrea Westerhoff

Bümpliz 
St. Antonius

Bethlehem 
St. Mauritius

3018 Bern
Burgunderstrasse 124 
031 996 10 80 
antonius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

3027 Bern
Waldmannstrasse 60 
031 990 03 20 
mauritius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

Team Bern-West
Seelsorgerliche Notfälle 
Ausserhalb der Bürozeiten: 
079 395 27 70
Pfarrer
(St. Mauritius) 
Ruedi Heim (ruh) 
031 990 03 22
Theolog:innen
(St. Antonius) 
Karin Gündisch (kg) 
031 996 10 86 
Carla Pimenta (cp) 
031 996 10 88 
Christian Schenker (cs) 
031 996 10 89
Kaplan
(St. Mauritius)
Raimund Obrist (ro)
031 990 03 29
Jugendarbeit (SM)
Romeo Pfammatter, 031 990 03 27 
Katechese (SM)
Kathrin Ritler, 031 990 03 21 
Gemeinwesen und  
Freiwilligenarbeit (SM) 
Patricia Walpen, 031 990 03 24
Sekretariat
(St. Antonius) 
031 996 10 80 
Regula Herren 
Beatrix Perler 
Therese Sennhauser 
(Buchhaltung) 
Andrea Westerhoff 
Diego Iglesias Schraner
(Lernender) 
Bürozeiten: 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mi 13.30–15.30
Sakristane
Antony Peiris, 031 996 10 92 
Chantal Reichen, 031 996 10 87 
Branka Tunic, 031 996 10 90
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«Lebenselixier –  
Begegnung»

Wir besuchen Menschen, die zu-
hause oder im Altersheim leben.
Besuchsdienst:  
Wir gehen zu Menschen, die we-
gen Alter, Krankheit etc. nicht 
aus den eigenen vier Wänden 
herauskommen. Miteinander 
sprechen, ein Spiel spielen, 
einen Spaziergang machen – all 
das erhellt den Alltag.
Kommunionhelfer:innen: 
Freiwillige bringen die Hl. Kom-
munion zu Menschen, die auf-
grund unterschiedlicher Gründe 
nicht am Gottesdienst teilneh-
men können.
Voraussetzung zum Engage-
ment in der Gruppe ist eine 
persönliche Verwurzelung im 
Glauben und in der Pfarrei.

Wenn Sie Besuch wünschen 
oder sich als Besucher/Besuche-
rin engagieren möchten, neh-
men Sie bitte Kontakt auf: 
Karin Gündisch, 031 996 10 86, 
karin.guendisch@kathbern.ch

Vorankündigungen

Abschiedsgottesdienste 
Ruedi Heim

In den beiden Gottesdiensten 
am Samstag, 5. September, 
um 18.00 in der Kirche St. Mau-
ritius und am Sonntag, 6. Sep-
tember, um 11.00 in der Kirche 
St. Antonius wird sich Ruedi 
Heim verabschieden.
Nach beiden Gottesdiensten 
lädt der Kirchgemeinderat zum 
Apéro ein.

Kino Bern-West

Am Freitag, 18. September, 
um 19.00 zeigt Kino Bern-West 
den grossartigen Thriller  
«Konklave».
Nach dem Film laden wir zum 
gemütlichen Ausklang bei Ge-
tränken, Süssem und Salzigem 
ein. Je nach Witterung findet 
der Anlass im Saal oder im In-
nenhof der Pfarrei St. Mauritius 
statt.

Gottesdienste

Sonntag, 23. August
10.30	 Sonntagsgottesdienst
	 Manfred Ruch
Sonntag, 30. August
10.30	 Sonntagsgottesdienst
	 Petra Raber
 

Wir unterstützen …

Santa Clotilde

Das Ressort Diakonie hat die 
besondere Aufgabe, 5% der Kir-
chensteuereinnahmen für 
gemeinnützige Projekte zu ver-
geben. Eines der Projekte ist 
das Internat Santa Clotilde am 
Amazonas in Peru. Durch das 
Internat können ca. 200 indi
gene Kinder und Jugendliche 
die Schule besuchen, was sonst 
in der Regenzeit nicht möglich 
wäre oder mehrere Tagesreisen 
bedeuten würde. 
Durch das Internat können die 
Kinder durchgängig zur Schule 
gehen und werden ganzheitlich 
in den Bereichen Ernährung, 
Pädagogik und Schutz der kul
turellen Identität begleitet. 
Mit unserem Beitrag ist es den 
Kindern möglich, ihre Zukunft 
selbst zu gestalten. 

Bild: missio.ch

«Smart Girls Nest»

Ein weiteres interessantes Pro-
jekte ist das «Smart Girls Nest». 
Dieses «Nest» ist ein Schutz-
raum für Mädchen und junge 
Frauen in einem abgelegenen 
Gebiet in der Nähe von Harare 
und Chitungwiza in Zimbabwe. 
Das Zentrum sorgt dafür, dass 
Mädchen und junge Frauen 
Bildung erhalten und Zugang  
zu digitalem Lernen haben. Es 
bietet ihnen Schutz vor ge-
schlechtsspezifischer Gewalt in 
Form einer sicheren Unterkunft, 
psychologischer Beratung und 
Betreuung. Die wirtschaftliche 
Unabhängigkeit wird u. a. durch 
Tierhaltung und Permakultur
gärten gestärkt. Mit unserem 
Beitrag zu diesem Projekt 
sorgen wir dafür, dass Mädchen 
und junge Frauen befähigt 
werden, selbstbewusst für ihre 
Rechte und Interessen einzu
stehen, und dass die lokale 
Gemeinschaft dies aktiv unter-
stützt.

Mitarbeit im  
Kirchgemeinderat:

Etwas für Sie / 
für Dich?

Kontakt: 
Margrit Suter, 

 

Co-Präsidentin Kirchegemeinderat
Margrit.Suter@kathbern.ch

?
3510 Konolfingen
Inselistrasse 11 
031 791 05 74 
www.kathbern.ch/konolfingen
Pfarreileitung
Petra Raber 
031 791 10 08 
petra.raber@kathbern.ch
Katechese
Mihaela Apothéloz 
076 761 42 94 
Elke Domig 
079 688 84 10
Sekretariat
Larissa Agoston 
031 791 05 74 
auferstehung.konolfingen@kathbern.ch 
Mo	 09.00–12.00/13.00–16.00 
Mi	 09.00–12.00/telefonisch 
Do	 09.00–12.00/13.00–16.00
Raumreservation
031 791 05 74 
hausdienst.konolfingen@kathbern.ch

Konolfingen
Auferstehung
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Recreation

Nach einer langen und ruhigen 
Sommerpause rückt der Septem-
ber in grossen Schritten näher. 
Damit beginnt an der Universität 
Bern und an den Berner Fach-
hochschulen ein neues Semester 
– und das Leben kehrt auch ins 
aki zurück. Üblicherweise gibt es 
dabei keinen fliessenden Über-
gang, die Leute kehren nicht 
Stück für Stück zurück, sondern 
plötzlich, von einem Tag auf den 
nächsten: Am 2. September be-
ginnen unsere STARTKLAR-Tage, 
wir begrüssen die ersten 60 jun-
gen Menschen und begleiten sie 
beim Einstieg in einen neuen 
Lebensabschnitt. Es folgen 
Crêpes-Tage, Abend- und Wo-
chenendveranstaltungen, zahlrei-
che Begegnungen und Projekte, 
die gut organisiert werden wol-
len. Wie gut, wenn es dabei auch 
hin und wieder zu einem kurzen 
Unterbruch kommt!
«Recreation» – dieses schöne 
Wort, das es sowohl im Engli-
schen als auch im Französischen 
gibt, haben die Studierenden 
unserer Teams zum Semester-

thema erkoren. «Recreation», 
das bedeutet erstmal Pause, Er-
holung, Unterbrechung. Dass 
damit nicht einfach Zerstreuung 
gemeint ist, legt der lateinische 
Ursprung des Wortes nahe: «re-
creare», wieder erschaffen, neu 
schöpfen, sich erholen, aus der 
zerstreuenden Erschöpfung zu-
rückholen, sammeln, wieder ein 
ganzer Mensch in seiner/ihrer 
Kraft sein. Solche rekreierende 
Unterbrechungen brauchen wir 
im Studium, in der Arbeit, in pri-
vaten Herausforderungen. 
Das aki bietet dafür gestaltete 
Räume und Zeiten in Form von 
ganz unterschiedlichen Angebo-
ten. Zum Beispiel kann man bei 
einem Schwumm in der Aare ein 
leiblich-symbolisches Neuanfan-
gen erleben oder beim «Wald-
baden» und dem «Ecstatic 
Dance» auftanken. Oder man 
entwickelt seine schöpferische 
Ader beim Buchbinden, auf dem 
«Colour Walk» oder im Impro-
theater.
Johann Baptist Metz hat den 
Satz geprägt: «Die kürzeste De-
finition von Religion ist ‹Unter-
brechung›.» Aus dem Hamster-

rad aussteigen, Raum für 
«recreation» schaffen. Unser 
Gottesdienst zum Beginn des 
neuen Semesters oder das wö-
chentliche «Atemholen» sind 
solche Unterbrechungen, wo 
Mensch mal nichts muss. Das 
schenkt neue Kraft. Die wün-
schen wir Ihnen und uns allen für 
das bevorstehende Semester!
Benjamin Svacha, im Namen der 
Teams von aki & forum3

Globus mit Spuren  
der Klimakatastrophe, 
fotografiert im Verkehrshaus 
Luzern� Bild: Geneva Moser

Foodsave-Bankett 
Das grosse urbane Erntedankfest am Freitag, 18. September, auf dem Bahnhofplatz Bern

Mit Köstlichkeiten aus der Food-
save-Küche feiern wir Erntedank. 
An einer langen Tafel geniessen 
wir gemeinsam mit Fremden 
und Freund:innen und setzen 
ein Zeichen für einen bewussten 
Umgang mit Lebensmitteln.

Jeden Tag treffen wir Entschei-
dungen: Was kaufen wir ein? 
Was kochen wir? Was essen wir 
noch, und was werfen wir weg? 
Oft sind es kleine Entscheidun-
gen, die dazu beitragen, Lebens
mittel zu retten oder zu ver-
schwenden. Aus geretteten 
Zutaten entsteht ein Festmahl 
mit Bedeutung: Was sonst im 
Abfall gelandet wäre, zeigt sei-
nen wahren Wert. An der langen 
Tafel feiern wir nicht nur das 
Essen, sondern auch die vielen 
Entscheidungen, die zu mehr 
Wertschätzung, Genuss und 
weniger Food Waste beitragen.
Wir freuen uns auf einen schönen 
Abend mit euch!

Programm:
• �08.00 – 18.00: Foodsave-Märit
• �15.00: Aufbau, Dekoration, Apéro vorbereiten
• �Ab 16.00: Apéro, Bar und Musik von «Things of Swing» 
• �Ab 17.30: Festessen – es hat genug für alle!
• 21.00: Abholen des restlichen Essens und Abbau

Foto: offene kirche bern

Katholische 
Hochschul- 
seelsorge aki
3012 Bern
Alpeneggstrasse 5 
031 307 14 14 
www.aki-unibe.ch 
info@aki-unibe.ch
Hochschulseelsorge
Benjamin Svacha (Leiter aki) 
031 307 14 32 
Geneva Moser und Andrea Stadermann 
031 307 14 31
Sekretariat
Cornelia Leibundgut und
Andrea Stadermann 
031 307 14 14
Öffnungszeiten
Öffnungszeiten aki*
Mo–Do	 08.30–18.00
Fr	 08.30–14.00
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Do	 09.00–12.00
*Abends und in der vorlesungsfreien
Zeit ist das aki unregelmässig geöffnet.
Wochenrhythmus (im Semester)
Mittagstisch
Di und Do 	12.00
Atemholen in der Kapelle (1. OG)
Do	 17.15 

Bern 
offene kirche  
in der  
Heiliggeist-
kirche
3011 Bern
(beim Bahnhof)
Sekretariat
Taubenstrasse 12 
031 370 71 14 
www.offene-kirche.ch 
info@offene-kirche.ch
Geschäftsführung 
Andrea Meier, 031 370 71 17
Projektleitende 
Andrea Suter, 031 370 71 15 
Susanne Grädel, 031 370 71 16 
Francisco Droguett, 076 366 19 72
Öffnungszeiten
Di, Mi, Do, Fr 11.00–18.30 
So 13.00–17.00
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Ostermundigen

Sonntag, 23. August
10.05	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner
	 Pfarreikaffee
Dienstag, 25. August
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 26. August
09.00	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner
Sonntag, 30. August
10.05	 Kommunionfeier
	 Karin Gündisch
	 Pfarreikaffee
Dienstag, 1. September
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 2. September
09.00	 Kommunionfeier
	 Antonia Manderla

Bolligen

Sonntag, 30. August
17.00	 Ökumenische Abendfeier 

im Stil von Taizé

Ittigen

Freitag, 21. August
18.00	 Gottesdienst im  

Altersheim Tilia
	 Antonia Manderla
Samstag, 22. August
18.00	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner
	 Jahrzeit für  

Margrit Bernold
	 im ref. Kirchgemeinde-

haus, anschliessend 
Kirchenapéro 

Pfarreichronik

Verstorben ist am 8. August 
Rupert Moser, Ostermundigen. 
Gott schenke ihm die ewige 
Ruhe und tröste seine Ange
hörigen.

Ökumenische Abendfeier 
im Stil von Taizé

Die Abendfeier am 30. August 
wird im Stil der Taizé-Gottes-
dienste durchgeführt: Kerzen, 
Musik, Gesang, Gebete und 
eine längere Stille prägen den 
Gottesdienst. Start um 17.00 
mit dem Chor der Kirche Bolli-
gen und kurzem Einsingen.  
Wer ein vorbereitetes Gebet 
sprechen möchte, darf dieses 
um 16.45 beim Taufstein  
abholen.

Info-Anlass  
Firmweg 2026/2027

Zur Firmung 17+ findet zwei  
Mal ein Info-Anlass statt:  
Am Sonntag, 23. August, 
11.30–12.30, und Donnerstag, 
27. August, 19.30–20.30. Per 
Post eingeladen wurden alle 
kath. Jugendlichen, die zum 
Zeitpunkt der Firmung 17 Jahre 
alt sind, 1.7.2009 bis 31.7.2010. 
An der Firmung 17+ Interessier-
te, die nicht an einem der bei-
den Termine kommen können, 
aber Informationen wünschen, 
melden sich bitte im Sekretariat.

Kaffeeträff Bolligen

Donnerstag, 3. September, 
14.00–16.00 im Foyer des Ref. 
Kirchgemeindehauses Bolligen. 
Sich ungezwungen bei einer Tas-
se Kaffee oder Tee austauschen. 

Vorankündigungen

Amtsantritt und Einsetzung 
Felicitas Ameling

Am 1. September tritt Felicitas 
Ameling ihren Dienst als neue 
Gemeindeleiterin bei uns in Gut-
hirt an. Wir begrüssen sie im 
Rahmen der Feier zur Schöp-
fungszeit am 6. September. 
Während des Pfarreikaffees und 
beim Mittagessen gibt es Gele-
genheit zum Kennenlernen. 
Die Einsetzung als Gemeinde-
leiterin durch die Pastoral-
raumleitung findet am Sonn-
tag, 18. Oktober, statt.

Liebe Felicitas,  
herzlich willkommen in unserem 
Team; wir freuen uns auf dich!
Team Guthirt

Themensonntag 
zur Schöpfungszeit

Am Sonntag, 6. September, la-
den wir ein, über die Schönheit, 
die Vielfalt und die Wunder der 
Schöpfung zu staunen. Die ge-
meinsame Wort-Gottes-Feier 
mit Brotsegnung und die ver-
schiedenen Ateliers öffnen uns 
den Raum, um Gottes Schöp-
fung mit allen Sinnen zu ent
decken und zu erleben.  
Zum Themensonntag einge
laden sind Kinder der 1. bis 
4. Klasse mit ihren Eltern, Ge-
schwistern sowie alle, die  
gerne Gemeinschaft erleben 
möchten.

Gospelchor

Auch dieses Jahr wird ein 
ökumenischer Gospelchor die 
Adventsgottesdienste berei-
chern. Die Proben finden jeweils 
montags, 26.10., 2.11., 9.11., 
16.11. und 23.11., von 19.15 bis 
21.15 statt. 
Die Auftritte sind an den ersten 
drei Adventssonntagen, am 
29.11., 6.12. und 13.12. Pia In-
fanger wird den Chor mit Be-
geisterung leiten. Alle Singfreu-
digen sind herzlich willkommen. 
Anmeldung bis am 12. Oktober 
über unsere Homepage: https://
www.kathbern.ch/region-bern/
pfarrei-guthirt-ostermundigen

Ökumenische Senioren
wandergruppe Bolligen

Mittwoch, 9. September, von 
Visperterminen Giw nach Gspon 
ob Stalden VS. Besammlung: 
07.50 Bern HB «Treffpunkt»; 
Distanz 8,7 km, Wanderzeit 
3,5 Std., auf 500 Hm und ab 
565 Hm; Stöcke empfohlen,  
gutes Schuhprofil. Anmeldung 
bis 7. September an Hans Jus-
titz, juveteco@email.ch oder  
Tel. 079 308 45 03.

Jugend-Weekend, Freitag,
18. bis Sonntag, 20. September:

Mission Einsiedeln – Gemein-
sam unterwegs – mit Kopf, 
Herz und Action
Du hast Lust auf ein Weekend mit 
anderen Jugendlichen? Auf gute 
Gespräche, gemeinsames 
Kochen, kreative Ideen, Spiele, 
Gemeinschaft und ein bisschen 
Klosterluft? Dann komm mit nach 
Einsiedeln! Gemeinsam entwi-
ckeln wir einen Escape-Room für 
den nächsten Themensonntag. 
Deine Ideen sind gefragt: beim 
Denken, Ausprobieren, Rätseln, 
Gestalten und Umsetzen. Danach 
treffen wir uns mit Abt Urban und 
werden viel über das Leben im 
Kloster erfahren. Dazu gibt es 
eine Führung im Kloster Einsie-
deln und zum Schluss schliessen 
wir das Weekend mit dem Be-
such der Messe im Kloster ab.
Kurz gesagt: Du bist nicht nur 
dabei. Du gestaltest mit.
Dieses Angebot richtet sich an 
Kinder und Jugendliche ab der 
5. Klasse. 
Auskunft und Anmeldung:  
Doris Edelmann-Wolf,  
doris.edelmann@kathbern.ch

Ostermundigen 
Guthirt
3072 Ostermundigen 
Ittigen, Bolligen, Stettlen
Obere Zollgasse 31 
031 930 87 00 
www.kathbern.ch/guthirt 
guthirt.ostermundigen@kathbern.ch
Pfarreileitung
Felicitas Ameling 
031 930 87 14 
(ab 1. September 2026)
Teamleitung
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Theologinnen
Gabriela Christen-Biner 
031 930 87 11 
Christina Herzog
031 930 87 13
Antonia Manderla 
031 921 58 13 
Katechese
Leitung: Doris Edelmann-Wolf 
031 930 87 02 
Mariia Hevak 
079 836 53 98  
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20
Kinder- und Jugendarbeit
Debora Probst 
Jennifer Schwab 
031 930 87 12 
Dominik Staubli 
031 930 87 17
Sozial- und Beratungsdienst
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Sekretariat Ostermundigen
Mariana Botelho Roque 
Cécile Minka II 
031 930 87 00 
Mo, Di, Do 08.30–12.00 
Di, Mi, Fr 14.00–17.00
Sakristan Ostermundigen
Antun Tunic 
031 930 87 00 
(ausser Mittwochnachmittag 
und Donnerstag)
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Gottesdienste

Köniz 

Samstag, 22. August
17.00	 Kommunionfeier zum 

Abschluss der Pilgerwan-
derung (UK, JS), anschl. 
Nachtessen (Anmeldung 
für Kurzentschlossene bei 
U. Knirim)

Sonntag, 23. August
09.30	 Eucharistiefeier (MB)
18.30	 Eucharistiefeier der 

tamilischen Gemeinschaft 
Pfarrer A. J. Muralitharan

Mittwoch, 26. August
09.00	 Kommunionfeier (CV)
Samstag, 29. August
09.30	 Traufeier
17.00	 Eucharistiefeier (MB) 

Jahrzeit für Johanna 
Oehen-Christen und Ma-
rianne Noser-Z’graggen

Sonntag, 30. August
09.30	 Kommunionfeier (UK)  

mit Impuls am Puls von 
Csongor Kozma  
anschl. Apéro-Talk – siehe 
unter Köniz

Mittwoch, 2. September
09.00	 Kommunionfeier (TM) 

Jahrzeit für Paula und 
Josef Koch-Petermann

14.30	 Kommunionfeier (TM) 
Pflegeheim Tilia Köniz

Schwarzenburg

Donnerstag, 3. September
19.00	 Wort und Musik zum 

Feierabend

Wabern

Sonntag, 23. August
10.00	 Ökumenischer Bernau-

Gottesdienst «Jenseits 
von gut und böse» mit 
C. Vollmer und B. Neuen-
schwander, ref. Pfr.  
Im Park der Villa Bernau – 
siehe unter Wabern

Freitag, 28. August
10.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst mit Thomas 
Mauchle und Andrea  
Figge, ref. Pfrn. 
Anschl. Möglichkeit zum 
Kommunionempfang 
Alters- und Pflegeheim 
Siloha, Kühlewil

17.45	 Rosenkranz

18.30	 Keine Eucharistiefeier – 
Einladung nach Belp

Sonntag, 30. August
11.00	 Wortgottesfeier (RR)
17.00	 Eucharistiefeier der tami-

lischen Gemeinschaft 
Pfarrer A. J. Muralitharan

Dienstag, 1. September
10.15	 Ökum. Gottesdienst (TM) 

Anschl. Möglichkeit zum 
Kommunionempfang 
Alters- und Pflegeheim 
Domicil Schönegg, Bern

14.30	 Andacht (TM)  
Anschl. Möglichkeit zum 
Kommunionempfang 
Alters- und Pflegeheim 
Weyergut Bethanien, 
Wabern

Donnerstag, 3. September
15.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst (TM)  
Anschl. Möglichkeit zum 
Kommunionempfang 
Alters- Wohn- und 
Pflegeheim Grünau AG, 
Wabern

Freitag, 4. September
18.30	 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend Rosenkranz

Kehrsatz

Sonntag, 23. August
10.00	 Reformierter Gottes-

dienst
Donnerstag, 27. August
09.00	 Morgengebet
Sonntag, 30. August
17.30	 Labyrinth-Feier mit Agnes 

Komárek und Ruth Rumo 
Anschl.  Apéro – siehe 
unter Kehrsatz

Donnerstag, 3. September
09.00	 Morgengebet

Belp

Sonntag, 23. August
10.00	 Familienfeier zum Schul-

beginn «Gemeinsam sind 
wir stärker» (CB, ED, JS)  
Anschl. Apéro

Donnerstag, 27. August
09.15	 Rosenkranzgebet
Freitag, 28. August
09.30	 Eucharistiefeier (MB)
Sonntag, 30. August
10.00	 Eucharistiefeier (MB)
Donnerstag, 3. September
09.15	 Rosenkranzgebet
Freitag, 4. September
09.30	 Keine Eucharistiefeier – 

Einladung nach Wabern

Wallfahrt nach Mariastein

Sonntag, 4. Oktober 

Wir freuen uns  
auf das gemeinsame  
Unterwegssein.

siehe unter  
Voranzeigen

� Foto: www.kloster-mariastein.ch 

Köniz, St. Josef
Köniz / Oberbalm /  
Schwarzenburgerland
Stapfenstrasse 25, 3098 Köniz 
031 970 05 70 
www.kathbern.ch/bern-sued 
josef.koeniz@kathbern.ch
Standortkoordination
Christine Vollmer (CV), 031 970 05 72
Leitungsassistenz
Cristina Salvi, 031 970 05 74 (Di und Fr)
Pfarreiseelsorge
Ute Knirim (UK), 031 970 05 73 
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71 
Bezugsperson Schwarzenburg
Katechese/Jugendarbeit
Chantal Brun (CB), 079 775 72 20 
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63 
Nadia Martin, 031 970 05 77
Sekretariat
Ruth Wagner-Hüppi, 031 970 05 70
Sakristan/Raumreservation
Ante Corluka, 079 836 03 69 (ausser Fr)

Wabern, St. Michael
Gossetstrasse 8, 3084 Wabern 
031 960 14 60 
www.kathbern.ch/bern-sued 
michael.wabern@kathbern.ch
Ökumenisches Zentrum Kehrsatz
Mättelistrasse 24, 3122 Kehrsatz 
Sekretariat, 031 960 29 29 
www.oeki.ch

Standortkoordination
Ruth Rumo Ducrey (RR), 031 960 14 64
Leitender Priester
Pater Markus Bär OSB (MB), 061 735 11 12
Katechese/Familienarbeit
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63
Sekretariat 
Urs Eberle, 031 960 14 60
Sakristan/Raumreservation Wabern
Seelan Arockiam 
David Sipeki, 079 963 70 60

Belp, Heiliggeist
Burggässli 11, 3123 Belp, 031 300 40 90 
www.kathbern.ch/bern-sued 
heiliggeist.belp@kathbern.ch 
Standortkoordination
Judith Suter (JS), 031 300 40 90
Pfarreiseelsorge
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71
Katechese
Elke Domig (ED), 079 688 84 10
Sozialberatung (Oeki Kehrsatz)
Monika Jufer, 031 960 14 63
Elki-Treff
Judith Suter, 078 220 99 90
Sekretariat/Raumreservation
Tanja Jenni, 031 300 40 95 
(Di und Do)
Hauswart
Markus Streit, 031 300 40 95 
(Di und Do), markus.streit@kathbern.ch

Seelsorgeraum Bern-Süd
Pfarrei St. Josef  
Köniz-Schwarzenburg 
Pfarrei St. Michael  
Wabern-Kehrsatz-Belp
Pfarreileitung Seelsorgeraum: Christine Vollmer, 031 970 05 72
Leitender Priester: Pater Markus Bär OSB, 061 735 11 12
Seelsorgerliche Notfälle: 079 745 99 68
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Veranstaltungen

Zur Freiheit befreit? – Über 
innere und äussere (Un-)Frei-
heit in mir und im Wir 

4 Matineen jeweils Diens-
tag / Mittwoch, 13. / 14. und 
20. / 21. Oktober, 09.30
Im Pfarreizentrum St. Josef, 
Köniz
Mit viel Raum zum Diskutieren 
über Gehörtes und zum Nach-
denken über eigene Erfahrun-
gen tauchen wir in das dies
jährige Jahresthema «Wie 
gelingt das Wir zwischen dir  
und mir? Zur Freiheit berufen 
(vgl. Gal 5,13)» ein. 
Leitung: Christian Schenker, 
Theologe und Pfarreiseelsorger 
Kosten: Fr. 160.–, Reduktion auf 
Anfrage möglich
Anmeldung bis 30. August: 
info@tbi-zh.ch oder Theolo-
gisch-pastorales Bildungsinstitut 
TBI, Pfingstweidstrasse 28,  
8005 Zürich, 044 525 05 40
Infos – «pfarrblatt» 17 / Webseite

Köniz

Strick-Café

Dienstag, 25. August, 14.00
Gemeinsam handarbeiten und 
plaudern

Jassen

Mittwoch, 26. August, 13.30
Im Pfarreisaal für Senior:innen

Kommunionfeier mit Impuls 
am Puls

Sonntag, 30. August, 09.30
Impuls von Csongor Kozma, 
Direktor der Paulus Akademie 
zum Thema: «Gottes Ebenbild 
aus dem Blickwinkel der politi-
schen Philosophie». Eine Gesell-
schaft, die «Gottes Ebenbild» als 
ethischen Kompass ernstnimmt, 
muss eine Gesellschaft sein, in 
der jeder Mensch – unabhängig 
von Geschlecht, Identität oder 
sexueller Orientierung – die 
gleiche Würde und die gleichen 
Rechte geniesst, wie es in der 
Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte festgelegt ist. 
Im Anschluss Apéro-Talk.

Tanznachmittag

Mittwoch, 2. September, 14.00
Im Pfarreisaal für Senior:innen, 
mit DJ-Musik, Kaffee und Ku-
chen. Unkostenbeitrag Fr. 5.–

Meditationsangebote

Infos: Flyer, Homepage
• �Meditation im Laufen 

Dienstags, 18.00 
Leitung: Ute Knirim

• �Stille-Meditation und 
Herzensgebet 
Montag, 24. August, 07.00  
Mittwoch, 2. September, 19.00 
Leitung: Veronika Wyss

Wabern

Ökumenischer Gottesdienst 
im Bernaupark

Sonntag, 23. August, 10.00
Musikalische Gestaltung durch 
die Spielgemeinschaft Musik
gesellschaft Köniz-Wabern und 
Belp. Anschliessend Apéro. 
Bei schlechtem Wetter findet 
der Gottesdienst in der Kirche 
St. Michael statt. Auskunft ab 
09.00: 031 961 60 38

Shibashi – Meditation 
in Bewegung 

Samstag, 29. August, 09.30
Wir praktizieren Stilles Shibashi 
(Basisform) und Fliessendes 
Shibashi. Info/Anmeldung: 
Dorothea Egger, 026 322 17 70, 
thea.egger@bluewin.ch

Kehrsatz

Zobo – mobiler Spieltreff

jeweils mittwochs, 13.30
Hängelen: 26. August / Skater-
park: 2. September
Ein Spielangebot für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene. 
Dies ist kein betreutes Angebot. 
Die Versicherung und Haftung 
liegen in der Verantwortung  
der Eltern.

Ökumenische Labyrinth-Feier

Sonntag, 30. August, 17.30
«Wenn  
Trockenheit  
und Hitze  
die Fülle  
des Sommers  
durchqueren.»
Feier mit Beten,  
Tanzen, Singen und den Weg 
durchs Labyrinth gehen – von 
«aussen» nach «innen» und 
wieder «hinaus» –, Schritt  
für Schritt.  
«Das Leben ist ein beständiges 
Gehen im Labyrinth.»  
(G. Candolini)

Jubiläums-Konzert: 
Dialog der Gegensätze

Donnerstag, 3. Sept., 19.30
Akkordeon und Flöte treten mit-
einander in einen Dialog. Die 
Musiker Donnang Wu (Akkorde-
on) und Jean-Luc Reichel (Flöte) 
spielen Stücke von Carl Philipp 
Emanuel und Johann Sebastian 
Bach, Astor Piazzolla, Wolfram 
Wagner und Wolfgang Amadeus 
Mozart, es kommentiert  
Pfr. M. Stuber.

Bild: zVg

Belp

Eltern-Kind-Treff

Mittwochs, 09.00–11.00 
Für Familien mit Kindern von 0- 
bis 4-jährig im Pfarreiheim. Kon-
takt: Judith Suter, 078 220 99 90

Treff.punkt Belp

Mittwoch, 26. August, 19.00
Sommerapéro mit Brätle im Gar-
ten, Bratgut bitte mitbringen.
Info: E. Domig, 079 688 84 10 

SPiRiT Ad-hoc-Chorprobe 

Donnerstag, 27. August, 19.00
Spontan-Chor für Sing- und Mu-
sikbegeisterte unter der Leitung 
von Sándor Bajnai

Voranzeigen

Spielfest Belp

Samstag, 5. September, 
nachmittags
Spielangebot zusammen mit der 
reformierten Kirche Belp vor der 
reformierten Kirche Belp

Gottesdienste zum Erntedank

Samstag, 5. September
17.00: Kommunionfeier in Köniz
Sonntag, 6. September
10.00: Ökum. Erntedankgottes-
dienst in der Thomaskirche, 
Liebefeld. Mitgestaltung durch 
Unterrichtsschüler:innen der 
zweiten Religionsunterrichts
klasse St. Josef.  
Anschliessend Apéro
10.00: Kommunionfeier in Belp. 

Anschliessend Mittagessen mit 
Grillieren und leckerem Buffet. 
Grillgut ist vorhanden. Wer mag, 
darf gerne einen Salat oder ein 
Dessert mitbringen. 
Bitte bis 3. September melden: 
chantal.brun@kathbern.ch,  
079 775 72 20.

Ökum. Gottesdienst Kehrsatz: 
Dialog der Gegensätze

Sonntag, 6. September, 10.00
Ein Gottesdienst zu Fremdheit 
und Vertrautheit, über Gegen-
sätze und ihre Überwindung – 
und über Gott, der uns im 
Gegenüber begegnet. Mit den 
Musikern Donnang Wu (Akkor-
deon) und Jean-Luc Reichel 
(Flöte). 

Jahresausflug FrauenForum 
Köniz und Wabern

Freitag, 18. September
Jahresausflug nach St. ​Gallen: 
Stadtführung mit Hildegard 
Aepli «Wandeln auf den Spuren 
der heiligen Wiborada», Mittag-
essen und freie Zeit. ÖV-Ticket 
selber lösen (z. B. Tageskarte). 
Treffpunkt: Bahnhof Bern um 
07.15, Rückkehr ca. 18.30. 
Anmeldeschluss: 14. September 
bei U. Knirim 

Konzert «Messe Nr. 2 
in e-Moll» in Köniz

Samstag, 19. September, 17.00
Der Kirchenchor St. Josef und 
der ThomasChor Köniz singen in 
der Kirche St. Josef die «Messe 
Nr. 2  in e-Moll» von Anton 
Bruckner mit einem Bläser
ensemble. Leitung: Dominik 
Nanzer und Elie Jolliet 
Eintritt frei, Kollekte

Seelsorgeraum – Wallfahrt 
nach Mariastein

Sonntag, 4. Oktober 
Mit dem Jahresthema auf 
Reisen: Wie kann das  
«Ich–Du–Wir – zur Freiheit 
berufen» wohl im Kloster gelin-
gen? Gemeinsame Carfahrt  
(rollstuhlgerecht), Gottesdienst, 
Mittagessen, Führung und Ge-
spräch mit Pater Markus zum 
Thema, danach Zeit zur freien 
Verfügung.
Kosten: Fr. 25.– (Mittagessen 
ohne Getränke)
Anmeldung bis 11. September 
(beschränkte Teilnehmerzahl): 
031 960 14 60, 
urs.eberle@kathbern.ch
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St. Martin in Worb

Samstag, 22. August
18.00	 Jugendgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Peter Sladkovic,  
Leonie Läderach 
EGW Worb

Sonntag, 23. August
10.00	 Sonntagsgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Peter Sladkovic, Drazenka 
Pavlic und Kinder aus 
dem Religionsunterricht

Mittwoch, 26. August
09.00	 Gottesdienst mitten 

in der Woche
	 Kommunionfeier,  

Peter Sladkovic
Samstag, 29. August
18.00	 Vorabendgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Monika Klingenbeck
Sonntag, 30. August
10.00	 Sonntagsgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Monika Klingenbeck
Mittwoch, 2. September
09.00	 Gottesdienst mitten  

in der Woche
	 Kommunionfeier,  

Monika Klingenbeck

Der Jugendgottesdienst …

findet am Samstag, 22. August, 
im EGW Worb gegenüber statt, 
weil in unserem Pfarreizentrum 
eine Hochzeit gefeiert wird. Das 
Thema des Jugendgottesdiens-
tes lautet «Holy, holy, holy» und 
wir sinnen dem nach, was und 
wer uns wirklich heilig ist. 

Neue Seelsorgerin

Franca Collazzo Fioretto ist 
unsere neue Theologin und 
Seelsorgerin. In folgendem In-
terview stellt sie sich kurz vor. 

Wolltest du schon immer 
Pfarreiseelsorgerin werden?
Nein. Ich wusste aber schon 
früh, dass ich einen Beruf aus-
üben wollte, der mit Menschen 
zu tun hat. Insgesamt arbeitete 
ich – Lehrzeit eingeschlossen – 
elf Jahre auf einer Gemeinde-
verwaltung. Durch den grossen 
Schalterbetrieb begegnete ich 
dort täglich unterschiedlichen 
Menschen.

Gleichzeitig engagierte ich mich 
in der kirchlichen Jugendarbeit. 
Als Katechetin machte es mir 
grosse Freude, mit Kindern und 
Jugendlichen unterwegs zu sein 
und mit ihnen über Gott und die 
Welt ins Gespräch zu kommen. 
Das bestärkte mich darin, den 
Schritt zu wagen, die Verwal-
tung zu verlassen und als Kate-
chetin und Jugendarbeiterin zu 
arbeiten.

Berufsbegleitend wuchs mein 
Interesse an der Theologie 
immer weiter. So absolvierte  
ich zunächst das Studium der 
Religionspädagogik und später 
das Theologiestudium in Luzern. 
Schritt für Schritt führte mich 
mein Weg in die Seelsorge.

Wofür schlägt dein Herz heute 
in der Seelsorge?
Mein Herz schlägt für Begeg-
nungen, gute Gespräche und 
dafür, dass Menschen in der 
Kirche erfahren: Hier bin ich 
willkommen. Ich freue mich 
darauf, den Menschen in 
St. Martin in ganz unterschied
lichen Lebenssituationen zu 
begegnen – in Gottesdiensten 
und an den Wendepunkten des  
Lebens.

Wieso arbeitest du 50%?
Ich habe mich bewusst auf die 
50%-Stelle beworben. Eine gute 
Balance zwischen Engagement 
und Freiräumen ist mir wichtig. 
So kann ich mit Freude und Prä-
senz für die Menschen da sein. 
Ich freue mich auf die Begeg-
nungen mit den Menschen in 
der Pfarrei St. Martin und darauf, 
was daraus entstehen wird.

Du besuchst zurzeit einen 
Clown-Kurs. Was fasziniert 
dich daran?
Ich besuche zurzeit einen Kurs 
bei Gisela Matthiae zum Thema 
«Clownerie in der Kirche». Mich 
spricht besonders die Haltung 
des Clowns an: Menschen wohl-
wollend, staunend und mit Neu-
gier zu begegnen. Staunen be-
deutet für mich, einen Moment 
innezuhalten. Es schafft Abstand 
zum Geschehen und eröffnet 
neue Perspektiven – auf andere, 
aber auch auf mich selbst.

Liebe Franca
Herzlichen Dank für deine Worte 
und herzlich willkommen in un-
serer Pfarrei St. Martin. Du wirst 
ab Mitte August Schritt für 
Schritt in deine Arbeitsbereiche 
eingeführt, und wir werden dir 
dann und dort begegnen. Ab 
Mitte September wirst du dann 
immer häufiger da sein. 
Wir wünschen dir viel Freude 
und gute Begegnungen. Möge 
Gottes Segen dich begleiten 
und beflügeln und mögest du 
immer wieder staunen.�​ psb

Verabschiedung von  
Monika Klingenbeck

Am Wochenende vom 
12./13. September wird Monika 
Klingenbeck ihre letzten regu
lären Gottesdienste mit uns fei-
ern. Am Sonntag werden wir 
dich, liebe Monika, formell ver-
abschieden und nach dem 
Gottesdienst mit dir anstossen. 

Info Café Demenz

Das nächste «Info ​Café ​Demenz» 
am Donnerstag, 27. August, 
17.00, thematisiert, wie wichtig 
es ist, dass pflegende Ange
hörige ihre Selbstfürsorge wahr-
nehmen: Helfen, ohne sich sel-
ber zu vergessen – Belastungen 
erkennen, Ressourcen stärken, 
Gesundheit erhalten. Chantal 
Galliker, Beraterin Gesundheits-
förderung Pro Senectute Kanton 
Bern, und Marianne Rüfenacht, 
Alzheimer Bern, werden durch 
den Abend führen. Das Ange-
bot ist kostenlos und  richtet 
sich an pflegende Angehörige, 
Betroffene und Interessierte. 
Infos und Anmeldung: 
info@zentrumalterworb.ch

Unsere neue Seelsorgerin Franca Collazzo Fioretto�  
Foto: Natascha Kappeler

Worb
St. Martin
3076 Worb
Bernstrasse 16 
031 839 55 75 
www.kathbern.ch/worb 
martin.worb@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Mi 09.00–11.30 
Do 14.00–16.30 
Manuela Crameri 
manuela.crameri@kathbern.ch
Seelsorge
Peter Sladkovic-Büchel (psb) 
Gemeindeleiter 
031 832 15 50 
peter.sladkovic@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb 
Monika Klingenbeck (kl) 
Pfarreiseelsorgerin 
031 832 15 56 
monika.klingenbeck@kathbern.ch 
Franca Collazzo Fioretto (fc) 
Pfarreiseelsorgerin 
031 839 55 75 
franca.collazzo@kathbern.ch
Katechese
1.–6. Klasse 
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20 
drazenka.pavlic@kathbern.ch 
7.–9. Klasse, Firmung 
Davor Buric 
079 276 34 14 
davor.buric@kathbern.ch 
Leonie Läderach 
077 501 34 93 
leonie.laederach@kathbern.ch
Sozialberatung
Renate Kormann (kor) 
031 832 15 51 
renate.kormann@kathbern.ch 
www.worbinterkulturell.ch
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Sonntag, 23. August
10.30	 Sonntagsgottesdienst (fk) 

Taufe Nelio Burgener
Mittwoch, 26. August
08.30	 Gottesdienst (fk)
Donnerstag, 27. August
14.30	 Rosenkranzgebet
Samstag, 29. August
15.00	 Trauung  

Alexandra Messerli und 
Samuel Brechbühler

16.30	 Kleinkinderfeier  
Tauferinnerung

18.00	 Vorabendgottesdienst 
(fk)

Sonntag, 30. August
10.30	 Sonntagsgottesdienst (fk)
Mittwoch, 2. September
08.30	 Gottesdienst (jv)
Donnerstag, 3. September
14.30	 Rosenkranzgebet

Tauferinnerungsfeier

Samstag, 29. August, 16.30 
Kath. Kirche Münsingen 
Die Tauferinnerungsfeier ist  
als Feier für Familien mit Vor-
schulkindern gestaltet. Einge
laden dazu sind Vorschulkinder, 
zusammen mit Vätern, Müttern, 
Geschwistern, Pat:innen usw. – 
alle sind willkommen. 
Eine persönliche Einladung 
erhalten haben die Täuflinge, 
welche im Jahr 2024 getauft 
worden sind. 
In der Feier wird gesungen, 
gebetet und die Geschichte von 
der Taufe von Jesus erzählt. 
Alle dürfen gerne auch ihre 
Taufkerze mitnehmen, welche 
dann in der Feier angezündet 
wird.  
Nach der Feier gibt es  
Sirup & Co. im Pfarreizentrum.

Foodsave-Bankett Münsingen

Samstag, 12. September
Zum 5. Mal findet in der  
Schlossallee Münsingen das 
Foodsave-Bankett statt. 
Programm:
10.00: Apéro-Häppchen auf 
dem Schlossareal 
11.00: Eröffnung Getränke-Bar 
12.00–15.00: Buffet und Musik
Wer mithelfen möchte, kann sich 
auf der Website www.foodsave-
bankette.ch/muensingen im 
Schichtplan eintragen. 
Foodsave-Bankette gibt es mitt-
lerweile an über 40 Orten in der 
Schweiz: foodsave-bankette.ch. 
Ein Foodsave-Bankett ist ein 
Festessen aus Überschüssen 
und Naturprodukten, welche 
aufgrund diverser Normanfor
derungen nicht im Detailhandel 
verkauft werden konnten. 
Passant:innen dürfen ein vorzüg-
liches Menu geniessen.

Wortimpuls

Opfer-Ideologie

In den Diskussionen, wie die Wirtschaft zu organisieren sei, 
wie Produktion und Dienstleitungen geregelt werden sollen,  
war oft die Rede vom Markt, der sich selber reguliere.
 
Die Prediger:innen des freien Marktes liessen verlauten: 
Je weniger Leitplanken, je weniger staatlichen Eingriffe, je weniger 
gewerkschaftliche Organisation, desto besser.
 
Dass Menschen ihre Arbeit verlieren,
dass Menschen ausgebeutet werden,
dass Lebensgrundlagen zerstört werden,
das seien vorläufige Opfer, die zu erbringen seien,
bis dann dereinst der Markt für eine blühende Zukunft sorgen werde.
 
In den Diskussionen,
wie datenbasierte Systeme (auch künstliche Intelligenz genannt)
das Leben verbessern und verlängern sollen,
ist oft die Rede von einer neuen, goldenen Zukunft.
 
Die Prediger:innen dieser datenbasierten Systeme lassen verlauten:
Ihre Systeme werden alles wissen, werden alles regeln können und 
werden überall gegenwärtig sein.
 
Dass demokratische Entscheide umgangen werden,  
dass Regulierungen verhindert werden,
dass Rechenzentren Unmengen an Energie verbrauchen,
dass Datenschutz und Urheberrechte missachtet werden,
das seien vorläufige Opfer, die zu erbringen seien,
bis dann dereinst datenbasierte Systeme für eine blühende Zukunft 
sorgen würden. 
 
Blinder Glaube wird als modern gepriesen.
Kritische Mündigkeit ist ein Störfaktor.
Autonomes Handeln wird als rückständig verunglimpft.
Opfer-Ideologien verbreiten sich im Namen des Fortschrittes.
 
Felix Klingenbeck, www.wortimpuls.ch

Taufe im Rahmen der Erstkommunion� Foto: Pfarrei Münsingen

Licht vom LichtMünsingen
St. Johannes
3110 Münsingen
Löwenmattweg 10 
031 721 03 73 
www.kathbern.ch/muensingen 
johannes.muensingen@kathbern.ch
Pfarreileitung
Felix Klingenbeck (fk)
Theologin
Judith von Ah (jv)
Religionspädagogin
Nada Müller (nm)
Ökum. Jugendarbeit
Pierino Niklaus 
www.echoecho.ch
Sekretariat
Heidi Sterchi 
Mo 07.30–11.30 
Di 07.30–11.30 
Fr 07.30–11.30
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Gottesdienste

Bremgarten

Sonntag, 23. August
11.00	 Kommunionfeier mit 

Markus Stalder
Donnerstag, 27. August
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Sonntag, 30. August
11.00	 Eucharistiefeier am  

Patrozinium mit Leonard 
Onuigbo, Markus Stalder, 
Gheorghe Zdrinia und 
Franz-Josef Glanzmann; 
inklusive Miniaufnahme,  
musikalisch begleitet vom 
Johanneschor, anschlies-
send kleiner Imbiss

Donnerstag, 3. September
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00 	Ökumenische Andacht 

im Altersheim

Zollikofen 

Sonntag, 23. August
09.30	 Kommunionfeier mit 

Markus Stalder
Dienstag, 25. August
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 27. August
17.00	 Rosenkranzgebet
Sonntag, 30. August 
09.30	 Kommunionfeier mit 

Franz-Josef Glanzmann
Dienstag, 1. September
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 3. September
17.00	 Rosenkranzgebet
Herz-Jesu-Freitag, 4. September
19.00	 Eucharistiefeier mit Leo-

nard Onuigbo; Stiftjahr-
zeit für Melanie und Her-
mann Kümmerli-Tschudi 
sowie Sohn Heinrich |  
Gedächtnis für Ludwig 
Philipp Zemp und Marie 
Louis Zemp sowie Tochter 
Marianne Zemp

Münchenbuchsee

Samstag, 22. August
10.00	 Fyre mit de Chlyne 

in der reformierten Kirche
18.30	 Kommunionfeier mit 

Gheorghe Zdrinia

Urtenen-Schönbühl

Sonntag, 23. August
11.00	 Kommunionfeier mit 

Gheorghe Zdrinia

Abschied

Wir haben Abschied genommen 
von Harald Ernest Padrun aus 
Urtenen-Schönbühl. «Alle eure 
Sorgen werft auf Gott, denn er 
sorgt für euch.» 1. Petrus 5,7

Anlässe

Plauderstündli August und 
September

Jeweils dienstags, 14.00–15.00
Café Sterchi im Kalchacker Märit 
Bremgarten
Ob jung oder alt, kommen Sie 
auf ein Plauderstündli vorbei.
Kontakt: albrecht.herrmann@
kathbern.ch, 031 300 70 23 

Frauen treffen Frauen: 
Bibelgarten in Jegenstorf

Mittwoch, 26. August, 
09.00–11.00
Franziskushaus, Jegenstorf
Gilbert Delley wird uns eine Füh-
rung durch den Bibelgarten 
beim Franziskushaus in Jegens-
torf geben. Derzeit gedeihen 
dort 35 Pflanzen, die in der Bo-
tanik des Nahen Ostens zu fin-
den sind und die in irgendeiner 
Form in alten Texten der Bibel 
vorkommen – oft verbunden mit 
starker symbolischer Bedeutung 
bis heute: Weinstock, Apfel und 
Weizenkorn sind uns mehrheit-
lich bekannt, Rizinus, Tamariske 
und Lein eher weniger. Die 
Pflanzen im Bibelgarten sind je 
nach Wachstumsperiode mehr 
oder weniger prächtig zu be-
wundern. Wegbeschreibung: 
Vom Parkplatz beim ref. Kirch-
gemeindehaus führt der Öku-
meneweg (schmaler Fussweg) 
direkt zum Franziskushaus am 
Quartierweg 1. Für die Kinder 
hat es vor Ort einen Spielplatz. 

Wir freuen uns auf ein interes-
siertes, vielfältiges Publikum (in-
teressierte Männer sind auch 
herzlich willkommen!) und dan-
ken für Ihren Unkostenbeitrag 
(Richtpreis: Fr 10.–). Kontakt: 
Margret Ledermann, keine An-
meldung notwendig!

Seniorentisch

Mittwoch, 26. August, 12.00
FRANZISKUSZENTRUM  
«pace e bene», Zollikofen
Wir laden wieder zum gemeinsa-
men Geniessen ein. Anmeldung 
fürs Essen und evtl. Fahrdienst 
bitte bis spätestens Montag, 
12.00, vor dem Seniorentisch an: 
dubravka.lastric@kathbern.ch, 
031 910 44 05

Bibel teilen

Freitag, 28. August, 
19.30–20.30
Lindehus, Münchenbuchsee
Gemeinsam die Bibel teilen –
Gemeinsam das Wort Gottes
entdecken. Alle, welche gerne 
den Glauben vertiefen, Gottes 
Wort besser verstehen und sich 
in einer offenen, wertschätzen-
den Atmosphäre mit anderen 
austauschen wollen. An diesem 
Abend wird auch jemand aus 
dem Seelsorgeteam teilnehmen. 
Kontakt: markus.stalder@ 
kathbern.ch, 031 910 44 01

Ökumenische Kinderfeier 
Bremgarten

Samstag, 29. August, 10.00
Reformierte Kirche Bremgarten

Bildquelle: L. + E. Staufer

Auf hoher See – komm vorbei 
und höre, was auf hoher See al-
les passieren kann! Wir hören 
Musik, basteln und essen ge-
meinsam ein Znüni. Für alle Kin-
der ab ca. 3 Jahren. Kontakt: 
evelyne.staufer@kathbern.ch, 
079 769 12 32

Gruebefest

Samstag, 29. August, 
14.30–20.00
Kindergartenareal Grubenhüsli,
Urtenen-Schönbühl

Pfarrei Heiligkreuz 
3047 Bremgarten b. Bern
Johanniterstrasse 30, 031 300 70 20 
www.kathbern.ch/heiligkreuz

Pfarrei St. Franziskus 
3052 Zollikofen
Stämpflistrasse 26, 031 910 44 00 
www.kathbern.ch/zollikofen

Alle Mitarbeitenden sind per Mail wie 
folgt erreichbar: 
Vorname.Nachname@kathbern.ch

Todesfälle
Ausserhalb der Öffnungszeiten des 
Sekretariats ist die Notfallnummer des 
diensthabenden Seelsorgers 
unter 031 910 44 00 erhältlich.

Sekretariat/Raumreservation
Edith Egger 
Melanie Günter 
–	�Bremgarten: 031 300 70 20 

heiligkreuz.bremgarten@kathbern.ch
–	�Zollikofen: 031 910 44 00 

franziskus.zollikofen@kathbern.ch

Haus- und Sakristanendienst
–	�Bremgarten: 

Manfred Perler, 031 300 70 26 
Clare Arockiam

–	�Zollikofen:  
Jürg Uhlmann, 031 910 44 11 
Xaver Ambauen, 031 910 44 06

Sozialberatung
Astrid Bentlage, 031 910 44 03

Senioren- und Gemeinwesenarbeit
Dubravka Lastric, 031 910 44 05 
Albrecht Hermann, 031 300 70 23

Verantwortliche Religionsunterricht 
und Jugendarbeit
–	�Religionsunterricht 1.–6. Klasse 

Evelyne Staufer, 079 769 12 32
–	�Religionsunterricht 7. Klasse 

Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25
–	�Religionsunterricht 8.+9. Klasse; 

Brachjahr; Firmung 17+; 
Kinder- und Jugendarbeit 
Leo Salis, 031 910 44 04

Seelsorge
Gheorghe Zdrinia, 031 300 70 24 
Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25 
Udo Schaufelberger, 031 910 44 10 
Markus Stalder, 031 910 44 01

Gemeindeleitung
Diakon Markus Stalder, 031 910 44 01

Bremgarten, Heiligkreuz 
Zollikofen, St. Franziskus



Region Bern Agenda

pfarrblatt nr. 18 | 26 — 35

Kinderprogramm 14.30–17.30: 
rekja – Spiel und Spass, Basteln, 
Glücksfischen; Pfarrei St. Franzis-
kus Zollikofen – Schlangenbrot, 
Livingdom, Parcours | Essen 
17.30–20.00: Grill + Buffet (Grill-
gut, Teller, Besteck und Gläser 
bitte selber mitbringen). Das Mit-
bringen einer Beilage oder eines 
Desserts für das Buffet ist sehr 
erwünscht. Verantwortung für 
die Kinder verbleibt bei den 
Eltern. Versicherung ist Sache 
der Teilnehmenden. Bei Gewitter 
oder starkem Regen findet das 
Fest nicht statt. Infos am 28. Au-
gust ab 16.00 auf der rekja-Web-
site unter Veranstaltungen.

Wandergruppe St. Franziskus 
September-Wanderung: Von 
Ruswil Althus zum Soppisee

Dienstag, 1. September (Ver-
schiebedatum: 8. September)
Diese Wanderung startet in Rus-
wil bei der Busstation Althus. 
Die Route bietet prächtige 
Wege, Hecken und markante 
Einzelbäume. Über ausgedehnte 
Weiden und an Feldern vorbei 
erreichen wir Buholz, wo im Mit-
telalter das Landgericht tagte. 
Aus dem Ort heraus führt der 
Weg auf den Galgenberg, früher 
letzte Station der zum Tod Ver-
urteilten. Weiter über einen 
sanften Abstieg mit schönen 
Ausblicken fällt uns der idylli-
sche Soppisee inmitten der grü-
nen Landschaft ins Auge. Nun 
folgen wir eine halbe Umrun-
dung dem See entlang bis zum 
Ort Soppensee, wo wir in Rich-
tung Schorenwald abbiegen. 
Über farbige Wiesen erreichen 
wir in Kürze die Busstation Rus-
wil Soppenstig. Nun freuen wir 
uns bereits auf einen guten Ab-
schluss-Trunk, müssen aber zu-
erst noch eine 22-minütige Bus-
fahrt nach Sursee unternehmen. 
Erst hier gönnen wir uns dann 
als Belohnung ein Stück Kuchen 
und dazu einen Kaffee.

Bildquelle: G. Galli

Besammlung: 09.20 Treffpunkt 
Bahnhof Bern | Hinfahrt: 09.36 
ab Bern Gleis 2 A–D nach Wol-
husen, 10.47 mit Bus 64 nach 
Ruswil Althus, Ankunft 10.51 | 

Rückfahrt: 14.49 mit Bus ab 
Ruswil Soppenstig nach Sursee, 
Kaffee und Kuchen im Café Wei-
bel, 16.18 ab Sursee nach Bern, 
Ankunft Bern 17.00 | Wande-
rung: leicht, 6 km, ca. 2 Stun-
den, 62 m auf- und 63 m ab-
wärts | Verpflegung: aus dem 
Rucksack | Leitung + Auskunft: 
Heidi + Gerhard Galli, 031 911 
16 65 oder 078 836 46 22

Ein Nachmittag in 
Münchenbuchsee

Mittwoch, 2. September, 
15.00–17.00
Lindehus, Münchenbuchsee

Bildquelle: G. von Schroeder

Es sind alle herzlich zu einem 
Nachmittag ins Lindehus einge-
laden. Kaffee, Tee und Kuchen 
sowie spannende Erzählungen 
und dazu wiederum Musik  
(Gilbert Dellay, Querflöte) war-
ten auf viele Besucherinnen und 
Besucher.

Pétanque-Spass 

Montag, 7. September, 
17.30–21.00
Sportplatz Oberstufenschul-
haus, Bremgarten
Mal eine ruhige Kugel schie-
ben? Einladung zum Pétanque-
Spass mit Grillieren für «Jung 
und Alt». Zur Verfügung stehen: 
Grillstelle inkl. Brennmaterial, 
Tische und Bänke, alkoholfreie 
Getränke und Kaffee; Wein und 
Bier – sind kostenpflichtig. Bitte 
selber mitbringen: Pétanque-
Kugeln (wer hat) – für angemel-
dete Teilnehmer stehen Kugeln 
zur Verfügung –, Grillgut, Ver-
pflegung. Anmeldung bis 
3. September an: dubravka.last-
ric@kathbern.ch, 079 789 17 55.  
Der Anlass wird nur bei gutem 
Wetter durchgeführt! Bei zwei-
felhafter Witterung erhalten Sie 
an jenem Montag ab 09.00 unter 
031 910 44 05 Auskunft.

Neue Horizonte: Führung 
durch den Tierpark

Mittwoch, 9. September,  
14.00 bis ca. 16.30

Dählhölzli Zoo, Bern 
Wir gehen auf eine einstündige 
Entdeckungstour durch den gan-
zen Dählhölzli-Zoo. Wir erfahren 
mehr über die Sprache der Tiere, 
ihre Formen des Zusammenle-
bens und ihr Sozialverhalten, ge-
spickt mit aktuellen Themen 
rund um den Zoo und einem 
Zvieri im «Eulen Bistro». Treff-
punkt: 13.50 bei der Kasse, Ein-
gang Vivarium. Führung gratis, 
Eintrittspreis Fr. 9.– | Anmeldung 
bis 2. September an: antonia.
jud@refbern.ch, 031 302 81 17

Pfarreileben

Patrozinium in Bremgarten

Sonntag, 30. August, 11.00
Kirche St. Johannes, Bremgarten
Im Gottesdienst mit Leonard 
Onuigbo, Markus Stalder, 
Gheorghe Zdrinia und Franz- 
Josef Glanzmann wird auch die 
Miniaufnahme stattfinden. Nach 
dem Gottesdienst laden wir zu 
einem kleinen Imbiss (Wurst, 
Brot, Getränke und Glace) ein. 
Für vegetarische Gäste gibt es 

auch eine kleine Auswahl. Wir 
freuen uns auf Sie!

Bildquelle: M. Günter

Kirchenmusik
Zum Patrozinium erklingen wun-
derbare Motetten von vier Kom-
ponisten: «Vexilla regis» von  
Pergolesi mit schlichter, inniger 
Frömmigkeit, das wuchtige 
«Sanctus» aus dem Requiem von 
L. Cherubini, «O salutaris hostia» 
von G. Rossini und das ergrei-
fende «Tu es Petrus» von Gabriel 
Fauré. Die Kompositionen span-
nen einen Bogen von barocker 
Eindringlichkeit bis zur üppigen, 
romantischen Klangsprache.
Ausführende:
Diego Silva (Tenor), Antonius- 
und Johanneschor, der Chor der 
MCLI, René Meier (Orgel), Felix 
Zeller und Diana Mian (Leitung)

Vorschau

Ökumenischer Gottesdienst 
zum Bettag

Sonntag, 20. September, 10.00
Mehrzweckhalle Geisshubel, 
Zollikofen

Bildquelle: Pfarrei St. Franziskus

«Zäme fürs Mitenang» 
Unter diesem Titel steht der 
diesjährige ökumenische Got-
tesdienst zum Eidgenössischen 
Dank-, Buss- und Bettag, der 
gemeinsam von der politischen 
Gemeinde sowie der reformier-
ten und der katholischen Kirche 
vorbereitet und gestaltet wird.
Unsere Gemeinde Zollikofen lebt 
nicht allein von guten Gesetzen 
und funktionierenden Strukturen. 
Sie braucht Vertrauen, Verant-
wortung, Hoffnung und Men-

schen, die sich füreinander ein-
setzen. Dazu tragen die politi- 
sche Gemeinde und die Kirchen 
auf je unterschiedliche, sich er-
gänzende Weise bei. Vieles, was 
eine Gemeinschaft trägt und 
stark macht, lässt sich nicht ver-
ordnen, sondern wächst dort, wo 
Menschen füreinander einstehen.
Der Eidgenössische Dank-, Buss- 
und Bettag lädt dazu ein, für das 
Gute in unserer Gemeinde zu 
danken, das eigene Handeln zu 
bedenken und den Blick auf das 
zu richten, was unser Zusammen-
leben stärkt. Im Gottesdienst 
gehen wir der Frage nach, wel-
che Grundlagen eine Gemein-
schaft braucht, damit sie heute 
und in Zukunft gut bestehen 
kann.
Musikalisch gestaltet wird die 
Feier wie bereits in den letzten 
Jahren von der Musikgesell-
schaft Zollikofen. Und im An-
schluss gibt es – auch wie im 
letzten Jahr – feinen Zwetsch-
genkuchen für alle, die noch 
beim Apéro verweilen können.

Herzliche Einladung!
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Gottesdienste

Samstag, 22. August
17.00	 Wortgottesfeier  

für Familien
	 in Langenthal
	 Francesco Marra 

mit Livius Fuchs 
an der Harfe

Sonntag, 23. August
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Huttwil
	 Paul-Flavien Binyegeg
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Wangen a. A.
	 Jaimson Mathew
10.30	 Eucharistiefeier zum 

Patrozinium
	 in Langenthal
	 Antonio Šakota 

Jamson Mathew 
Francesco Marra 
mit Kirchenchor 
Maria Königin 
anschliessend Teilete 
Stiftjahrzeit Maria 
Mercedes Lenz-Segui

11.00	 Wortgottesfeier
	 in Herzogenbuchsee
	 Paul-Flavien Binyegeg
Dienstag, 25. August
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Langenthal
	 Francesco Marra
Mittwoch, 26. August
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Huttwil
	 Paul-Flavien Binyegeg
Donnerstag, 27. August
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Niederbipp
	 Paul-Flavien Binyegeg 

mit Kirchenkaffee
Samstag, 29. August
17.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal

	 Jaimson Mathew 
«Raum der Stille» – eine 
halbe Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst

Sonntag, 30. August
09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal
	 Antonio Šakota
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew 

Stiftjahrzeit für Marie 
Angèle Lehmann-Valère

09.00	 Wortgottesfeier
	 in Niederbipp
	 Francesco Marra
10.30	 Wortgottesfeier
	 in Langenthal
	 Francesco Marra
11.00	 Eucharistiefeier
	 in Herzogenbuchsee
	 Jaimson Mathew
16.30	 Eucharistiefeier (i)
	 in Langenthal
	 Don Marquiano Petez
Dienstag, 1. September
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Mittwoch, 2. September
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew
	 mit Kirchenkaffee
Donnerstag, 3. September
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Herzogenbuchsee
	 Jaimson Mathew 

mit Kirchenkaffee
Freitag, 4. September
08.15	 Rosenkranzandacht
	 in Langenthal
09.00	 Eucharistiefeier
	 Langenthal
	 Jaimson Mathew 

mit Kirchenkaffee

Tiersegnung
Der Pastoralraum lädt am Samstag, 5. September, um 18.00, nach 
dem Gottesdienst um 17.00, zur Tiersegnung in der Pfarrei Maria 
Königin in Langenthal ein. Die Tiersegnung gründet im Glauben an 
Gott, den Schöpfer, der alle Geschöpfe als gut geschaffen hat.  
Jesus selbst erinnert daran, dass der Vater 
im Himmel für die Vögel des Himmels sorgt 
(Mt 6,26), und lädt die Gläubigen ein, den 
Wert jedes Geschöpfes anzuerkennen. Mit 
der Segnung dankt die Kirche für das Ge-
schenk der Tiere und bittet um einen ver-
antwortungsvollen Umgang mit der Schöp-
fung. Sie ist ein Zeichen der Dankbarkeit, 
des Respekts vor allem Leben und der 
Hoffnung auf eine versöhnte Schöpfung. 
Alle sind herzlich eingeladen, mit ihrem 
Haustier an der Feier teilzunehmen.
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Pastoralraum 
Oberaargau

Pastoralraum
sekretariat
www.kathbern.ch/oberaargau 
Franca Fabbricatore 
Romina Glutz 
Natascha Ruchti
Turmweg 3 
3360 Herzogenbuchsee 
pastoralraum@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mo–Do 14.00–16.00

Unsere Kirchen
Langenthal 
Maria Königin
4900 Langenthal 
Schulhausstrasse 11

Roggwil Bruder Klaus
4914 Roggwil 
Bahnhofstrasse 73

Herzogenbuchsee 
Herz Jesu 
3360 Herzogenbuchsee 
Weissensteinstrasse 10

Huttwil 
Bruder Klaus
4950 Huttwil
Südstrasse 5

Wangen 
St. Christophorus
3380 Wangen a.A. 
Beundenstrasse 13

Niederbipp 
Heiligkreuz
4704 Niederbipp 
Hintergasse 38

Pastoralraumleiter 
Diakon 
Francesco Marra
francesco.marra@ 
kathlangenthal.ch

Vikar 
Jaimson Mathew 
jaimson.mathew@ 
kathlangenthal.ch

Pfarreiseelsorgerin 
Flavia Schürmann 
flavia.schuermann@ 
kathlangenthal.ch

Pfarreiseelsorger i. A. 
Paul-Flavien Binyegeg 
paul.binyegeg@ 
kathlangenthal.ch

Religionspädagogin 
Saskia Schaffhauser 
saskia.schaffhauser@ 
kathlangenthal.ch

Gesellschaft und Soziales 
Beatrice Meyer 
beatrice.meyer@ 
kathlangenthal.ch

Kommunikation 
Sibylle Hardegger 
sibylle.hardegger@ 
kathlangenthal.ch

Kirchenmusiker 
Thomas Friedrich 
thomas.friedrich@ 
kathlangenthal.ch 
079 713 92 36

Raum- 
reservationen

062 922 83 18 
info@kathlangenthal.ch
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«Der Jakobsweg lässt einen nicht los» – Interview Teil 3

Roland Grütter legt ein Fotoalbum auf den Tisch. Gesammelte Fotos, Berichte, Eindrücke und Gedanken 
dieser dreimonatigen Reise. Die Gedanken und Erlebnisse des Tages festzuhalten, das war für ihn ein fe-
stes Ritual. Ebenso wie das Telefonat und der Austausch mit seiner Frau jeden Abend in der Unterkunft. 
Um nicht nur über die Gedanken und Begegnungen zu schreiben, sondern auch, um persönlich davon zu 
berichten. 
Gab es eine Begegnung, die Sie besonders geprägt hat?
Ja. Ich begegnete einem jungen Mann, etwa zwanzig, aus Deutschland. Er trug das Fischsymbol um den 
Hals, und wir kamen darüber ins Gespräch. Er sagte: «Ich will hier auf dem Jakobsweg herausfinden, ob ich 
Christ bin.» In León traf ich ihn wieder. Wir sprachen lange über sein Leben. Ich fragte ihn, ob ich ihn seg-
nen dürfe – und er sagte Ja. Ich weiss nicht, was mich dazu bewogen hat. In Santiago trafen wir uns erneut. 
Wieder kamen wir ins Gespräch und er erzählte mir, dass der Segen ihm auf seinem Weg geholfen habe.
Noch heute haben wir Kontakt. Ich könnte sein Grossvater sein, er 
ist mein «Pilgersohn». Ich habe ihn zum Skifahren in die Schweiz 
eingeladen und ihn auch schon in Norddeutschland besucht.
Was haben Sie vom Pilgerweg in den Alltag mitgenommen?
Ich gehe jeden Monat einen Tag wandern. Im Moment bin ich mit 
meinem Enkel dabei, die Schweiz zu durchqueren – Stück für 
Stück. Und ich habe gelernt, wieder Ruhe und Gelassenheit zu fin-
den. Zeit zu haben, das ist heute ein rares Gut.
Hat die Pilgerreise Sie verändert?
Nicht grundsätzlich. Aber vielleicht bin ich bewusster geworden.
Auf dem Weg habe ich einen Polen getroffen, der den Weg sieben 
Mal gegangen ist. Ich dachte zuerst: Der spinnt. Inzwischen bin  
ich mir nicht mehr so sicher, ob ich nicht auch nochmals gehe.  
Der Jakobsweg lässt einen nicht los. Ist es der Reiz des Weges – 
oder mein eigenes Bedürfnis? Ich weiss es nicht. 
Roland Grütter

Kollekte

22. / 23. August

Kollekte für die Stiftung St. Mar-
tin – Projekt «Wasser ist Leben»
Mit dem Projekt «Wasser ist 
Leben» ermöglicht die Stiftung 
St. Martin Menschen in ländli-
chen Regionen Kameruns den 
Zugang zu sauberem Trinkwas-
ser. Durch den Bau und Unter-
halt von Brunnen werden 
Krankheiten verhindert und  
die Lebensbedingungen vieler 
Menschen nachhaltig ver
bessert.
Herzlichen Dank für Ihre Unter-
stützung.

29. / 30. August

Mit dieser Wochenendkollekte 
unterstützen wir die Caritas 
Schweiz. Sie setzt sich weltweit 
gegen Hunger und Armut ein, 
leistet Nothilfe bei Katastrophen 
und stärkt die Lebensgrund
lagen von Menschen in Not. 
Auch in der Schweiz unterstützt 
Caritas armutsbetroffene Fami-
lien, Alleinerziehende und Ju-
gendliche mit gezielten Hilfs
angeboten.

Anlässe

Wirk-Family-Tag

Am Samstag, 22. August, 
14.00–18.00, Kirche Heiligkreuz 
in Niederbipp 
Gemeinsam richten wir den 
«WirKLichtraum» neu ein – und 
geniessen zwischendurch ein 
feines Zvieri. 
Auskunft: Lavinia Mazzolena 
Vietri, 079 435 41 07

Pier 49 – eifach zäme ässe

Am Donnerstag, 27. August,  
ab 11.45, im katholischen Kirch
gemeindehaus in Langenthal

Gemütlicher Brätelabend

Am Freitag, 28. August, 19.00, 
im Kirchgemeindehaus 
Herzogenbuchsee. Mitbringen: 
Glustiges zum Grillieren. Für 
Getränke, Salat und Dessert ist 
gesorgt. Wer etwas zum Buffet 
beisteuern möchte, meldet  
dies bei der Anmeldung bis 
Mittwoch, 26. August, an 
Cornelia Lienhard, 079 473 16 85, 
clienhard@haerterei.ch. 
Der Frauenverein freut sich  
auf einen geselligen Sommer-
abend.

Ökumenischer ElKi-Treff

Am Freitag, 4. September, 
09.30, in der ref. Kirche in Wan-
gen a. A. Lavinia Mazzolena 
Vietri, 079 435 41 07

Ökum. Fyre mit de Chliine

Am Freitag, 4. September, 
10.30, im Zwinglihaus in Lan-
genthal mit Flavia Schürmann. 
Ein ökumenisches Angebot für 

die Kleinsten und ihre Begleit-
personen. Gemeinsam spielen, 
singen, erleben wir mit Händen 
und Füssen – und hören eine 
Geschichte.

Die Bibel neu entdecken – Ein Einführungskurs im Pastoralraum

Die Bibel ist die Grundlage des christlichen Glaubens und be-
gleitet die Kirche seit ihren Anfängen. Sie erzählt von der Bezie-
hung Gottes zu den Menschen und lädt dazu ein, den eigenen 
Glauben immer wieder neu zu entdecken. Gleichzeitig können 
die Vielfalt ihrer Schriften, ihre Entstehungsgeschichte und ihr 
Aufbau eine Herausforderung darstellen.
Um einen besseren Zugang zur Heiligen Schrift zu ermöglichen, 
bietet unser Pastoralraum einen Einführungskurs zur Bibel an. Die 
Teilnehmenden erhalten einen Überblick über den Aufbau der 
Bibel mit dem Alten und dem Neuen Testament sowie über die 
wichtigsten Etappen ihrer Entstehung.
Im Mittelpunkt stehen zentrale biblische Gestalten, bedeutende 
Ereignisse und grundlegende Themen wie Schöpfung, Bund, 
Glaube, Hoffnung, Vergebung und die Liebe Gottes. Durch verständliche Erklärungen, gemeinsame 
Bibellektüre und den Austausch in der Gruppe wird die Bibel als lebendiges Wort Gottes neu erfahrbar.
Der Kurs richtet sich an alle, die die Bibel kennenlernen oder ihr Verständnis der Heiligen Schrift vertiefen 
möchten. Er bietet Orientierung für die persönliche Auseinandersetzung mit der Bibel und lädt dazu ein, 
ihren Reichtum für das eigene Glaubensleben zu entdecken.
Der Einführungskurs wird in deutscher, italienischer und englischer Sprache angeboten. Informationen zu 
den Terminen, den Kursorten und zur Anmeldung finden Sie auf den Flyern, die in den Pfarreien aufliegen.
«Dein Wort ist eine Leuchte für meine Füsse und ein Licht auf meinem Weg.» Psalm 119,105 
Paul-Flavien Binyegeg
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Samstag, 22. August
15.00	 Jubla: Gruppennachmittag
Sonntag, 23. August
09.00	 Santa Messa, G. Korgul
11.00	 Eucharistiefeier, G. Korgul 

Kollekte: Diözesane 
Kollekte für die Unter
stützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie

Montag, 24. August
09.30	 ElKi-Treff
Dienstag, 25. August
16.30	 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 26. August
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Samstag, 29. August
08.25	 Wanderung Marly ​– 

Abbaye de Hauterive ​– 
Grangeneuve

Sonntag, 30. August
09.00	 Santa Messa, G. Korgul
11.00	 Eucharistiefeier, G. Korgul 

Kollekte: Caritas Schweiz
Dienstag, 1. September
16.30	 Rosenkranz deutsch
18.00	 Jubla: Phoenixabend
Mittwoch, 2. September
09.00	 Eucharistiefeier, G. Korgul
18.00	 Rosenkranz kroatisch

Jubla: Gruppennachmittag

Samstag, 22. August, 
15.00 – 17.00
Reise mit der Jubla in der Zeit 
zurück und erlebe ein spannen-
des Abenteuer im Mittelalter. 
Für alle Kinder vom Kindergar-
ten bis zur 6. Klasse. 
Anmeldung erwünscht. 

Korrigendum 
August-Wanderung

Die im «pfarrblatt» Nr. 17 publi-
zierte August-Wanderung von 
Langnau nach Zollbrück findet 
neu am Freitag, 11. September 
statt. 
Am Samstag, 29. August geht’s 
auf einer ganztägigen Wande-
rung von Marly zur Abbaye de 
Hauterive und weiter nach Gran-
geneuve – eine idyllische Fluss-

wanderung der Saane entlang 
durch eine eindrückliche Natur-
landschaft.

Foto: Blaise Lambert

Caritas-Sonntag: 
125 Jahre Caritas Schweiz

Seit 125 Jahren setzt sich Caritas 
Schweiz dafür ein, die Lebens-
bedingungen von armutsbetrof-
fenen Menschen zu verbessern 
und Armut nachhaltig zu be-
kämpfen. Die Zeiten für gelebte 
Solidarität sind äusserst heraus-
fordernd. Die Kollekte an die-
sem Sonntag ist mehr als finan
zielle Solidarität. Sie ermöglicht, 
sich der Realität von Armut zu 
stellen und konkrete Hilfe zu 
leisten. Die Schweizer Bischöfe 
empfehlen die Kollekte.  
Danke für die Unterstützung  
unter www.caritas.ch/spenden.

Jubla: Lagerrückblick

Samstag, 29. August, 
15.00 – 17.00
Zusammen schauen wir uns 
Fotos vom Sommerlager an und 
erinnern uns an die tolle Zeit. 
Für Kinder der Jubla und ihre 
Familien und Freund:innen. 

Foto: Luzia Utiger

Jubla: Phoenixabend

Dienstag, 1. September, 
18.00 – 20.00
Wir kochen gemeinsam ein 
feines Znacht und machen ein 
cooles Spiel. Für alle Jugend
lichen ab 12 Jahren. 
Anmeldung erwünscht. 

Todesfall

26. Juli: Fritz Eisenring (*1938), 
zuletzt wohnhaft in Bäriswil
Gott schenke dem Verstorbenen 
das Licht der Auferstehung, den 
Hinterbliebenen Hoffnung und 
Trost.

Jesus sichtbar machen

Wenn ich auf Jesus sehe, der 
nicht nur Gottes Sohn ist, son-
dern auch wahrer Mensch, dann 
werde ich durch seinen Geist 
verwandelt, damit andere ihn in 
mir sehen können, so schreibt 
Thomas Baumann.
 
Das habe ich neulich erleben 
dürfen beim Grosseinkauf im 
Coop. Mir fiel bereits beim 
Früchtestand auf, wie alle ge-
stresst und konzentriert mit 

ihrem Einkauf beschäftigt 
waren, ohne auch nur Zeit zu 
finden, den Nächsten zu grüs-
sen oder anzulächeln. Spontan 
betete ich kurz zu Jesus und 
sagte: «Du bist doch im Herzen 
von uns allen, ich grüsse dich 
jetzt im Namen aller hier An
wesenden.»

Etwas später, als ich selbst am 
Suchen einer Dose war, stupste 
mich von hinten jemand leicht 
an. Ein kleiner Knirps von etwa  
5 bis 6 Jahren streckte mir mit 
leuchtenden Augen seine Hand 
entgegen und sagte: «Hallo,  
ich möchte dir Hallo sagen.»
Im strahlenden Lächeln von 
Luan sah ich Jesus, der mich 
durch dieses Kind grüsste, zum 
Entsetzen seines Vaters, der ihn 
fragte: «Wie kommst du dazu, 
eine dir wildfremde Person 
anzustupsen?»

Der Monat August zeigt uns die 
Sommerfülle der Natur. Sie 
macht uns Jesus sichtbar und in 
Ihm selbst die Grosszügigkeit 
des Schöpfers, unseres Vaters.
 
Vergessen wir nicht, Ihn dafür zu 
loben, zu preisen und Ihm zu 
danken im Namen aller und für 
alle. Sie werden dabei den Frie-
den in Ihrem Herzen spüren.
 
Béatrice Lüscher-Fischer 
Pfarrei Utzenstorf

Bild: zVg

Burgdorf 
Maria Himmelfahrt

3400 Burgdorf
Friedeggstrasse 12 
034 422 22 95 
www.kath-burgdorf.ch 
info@kath-burgdorf.ch
Sekretariat
Di–Fr 08.30–11.30 
Burgdorfer Schulferien: 
Di–Do 08.30–11.30

Pastoralraum 
Emmental
Pfarradministrator 
Gregor Korgul
Burgdorf
gregor.korgul@kath-burgdorf.ch
034 422 29 03
Leitender Priester 
Georges Schwickerath
Bischofsvikar 
032 321 33 60
Pfarrer 
Donsy Adichiyil
Utzenstorf 
pfarrer@kathutzenstorf.ch 
032 665 39 39
Diakon 
Peter Daniels
Langnau 
peter.daniels@kathbern.ch 
034 402 20 82
Missionario 
Gregor Korgul
Burgdorf 
missione@kath-burgdorf.ch 
034 422 54 20
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Samstag, 22. August 
Pastoralraumreise mit 
Ministranten zum Europa-Park
18.00 	Taizé-Feier
	 Pfr. Peter Weigl und 
	 Susanne Zahno
Sonntag, 23. August
09.30 	Generationen-Gottes-

dienst zum Schulstart 
	 anschliessend Apéro
	 Katechetinnen und 
	 Diakon Peter Daniels
Kollekte: Bettagskollekte  
Mittwoch, 26. August
19.00 	Gottesdienst mit  

Eucharistiefeier in tamil. 
Sprache, Pfr. Murali

Samstag, 29. August
Pastoralraumwallfahrt 
nach Einsiedeln
Caritas-Sonntag, 30. August 
09.30 	Gottesdienst mit
	 Kommunionfeier
	 Diakon Peter Daniels
Kollekte: Caritas Schweiz
17.00	 Rosenkranzgebet
Dienstag, 1. September
09.00 	Zeit mit Gott – Zeit für 

mich, Andacht mit Gebet, 
Musik und Stille

	 Liturgiegruppe
	 anschliessend Kaffee

Generationen-Gottesdienst 
zum Schulstart

Bewusst schreibe ich diese Zei-
len am ersten Schultag des 
Schuljahres 2026/27. Gleichzeitig 
ist der heutige 10. August der 
222. Tag des Kalenderjahres.
Doch blicken wir auch auf unse-
re Sommerferien oder -zeit 
zurück. Was poppt/taucht auf? 
Was sind persönliche Highlights, 
die es zu würdigen gilt? …
Vor einem Monat, in diesen 
Sommertagen, sind die Innen-
wände unserer Kirche frisch ge-

strichen worden und strahlen 
nun wieder. Weiss sei die Sum-
me aller Farben und in seiner 
reinsten Form zugleich deren 
Abwesenheit («Schöner Woh-
nen»). «Farben-froh» lautet dar-
um unser Leitgedanke zum 
Schulstart-Gottesdienst am 
Sonntag, 23. August, 09.30.
Gelegenheit ebenso, unsere 
zwei «frischen»/neuen Kateche-
tinnen, Laila Oberli und Monica 
Scaruffi, zu begrüssen oder sie 
nach der Feier beim Apéro bes-
ser kennenzulernen. Ihnen und 
uns allen wünschen wir viele 
bunt-fröhliche, gesegnete und 
unvergessliche Begegnungen.

Herzlich willkommen

Mit dem neuen Schuljahr be-
grüssen wir unsere zwei neuen 
Katechetinnen Laila Oberli und 
Monica Scaruffi und heissen sie 
herzlich in unserem Team will-
kommen.

Bild: Laila Oberli

Derzeit ist sie als Lektorin in unse-
rer Kirche tätig und beginnt nun 
die Ausbildung zur Katechetin. Im 
ersten Semester wird sie von Su-
sanne Zahno begleitet und unter-
stützt. Ab dem zweiten Semester 
übernimmt sie den Religionsun-
terricht der 5. Klasse. Wir freuen 
uns über ihr Engagement und 
wünschen ihr für die Ausbildung 
sowie für ihre neue Aufgabe viel 
Freude, Erfolg und Gottes Segen.

Bild: Monica Scaruffi

Bisher war sie als Sakristanin in 
der Dreifaltigkeitskirche in Bern 
tätig. Nun dürfen wir sie in unse-
rem Pastoralraum willkommen 
heissen. Mit dem neuen Schuljahr 
übernimmt sie die Katechese der 
1. und 2. Klasse. Wir freuen uns 
auf die Zusammenarbeit und wün-
schen ihr viel Freude und Gottes 
Segen für ihre neue Aufgabe.

Rosenkranz vor jeder Hl. Messe,
Beichtgelegenheit vor den
Wochenend-Gottesdiensten
oder nach Absprache

21. Sonntag im Jahreskreis
Sonntag, 23. August
09.30	 Heilige Messe
Kollekte: Unterstützung der 
Seelsorge durch Diözesankurie
Dienstag, 25. August
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe mit Pater 

B. Oegerli, anschliessend 
Bibelgespräch

Mittwoch, 26. August
19.00	 Heilige Messe
Donnerstag, 27. August
09.00	 Heilige Messe
Freitag, 28. August
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

22. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 29. August
Pastoralraumwallfahrt nach Ein-
siedeln für alle Angemeldeten
10.00–14.00 Treffen der St. Pauls 

Abenteurer zum gemein-
samen Filmdreh

Sonntag, 30. August
11.00	 Open-Air-Gottesdienst 

Platzgerhüsli Utzenstorf; 
musikalische Begleitung 
Mijo Matic; bei schlech-
tem Wetter Gottesdienst 
in unserer kath. Kirche

Kollekte: Caritas Schweiz
Dienstag, 1. September
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Wortgottesfeier
Mittwoch, 2. September
19.00	 Heilige Messe
Donnerstag, 3. September
09.00	 Heilige Messe
14.00	 Self-made – Handarbeiten
Herz-J.-Freitag, 4. September
19.00	 Heilige Messe/Anbetung

Don-Bosco-Bibelabend

Dienstag, 25. August
Bibelgespräch zum Thema: 
«Die Berufung des Matthäus, 
das Mahl und die Frage nach 
dem Fasten», Mt. 9,9–17

St. Pauls Abenteurer

Samstag, 29. August
Wir treffen uns um 10.00 im 
Pfarreizentrum und werden 
zusammen einen Film drehen 
mit dem Titel «Der verlorene 
Sohn» und diesen dann zusam-
men anschauen.

Bild: Envato

Bitte nehmt – falls vorhanden – 
Kleider zum Verkleiden mit (Ge-
wänder aus biblischen Zeiten).
Das Mittagessen wird offeriert, 
der Anlass endet um 14.00.
Anmeldung bis 26. August an:
abenteurer@kathutzenstorf.ch

Open-Air-Gottesdienst

Sonntag, 30. August, 11.00
Abmarsch 10.15 bei der kath. 
Kirche. Wir spazieren dem Wald 
entlang zum Clubhaus der Platz-
ger (Altwyden 7B) und feiern 
dort gemeinsam Gottesdienst. 
Anschliessend Mittagessen 
aus dem eigenen Rucksack mit 
Grillmöglichkeit.
Wer nicht laufen möchte, kann 
direkt zum Platzgerhüsli fahren. 
Bei schlechtem Wetter findet der 
Gottesdienst in der Kirche statt.

Self-made – Handarbeiten

Donnerstag, 3. September
Mitbringen: Die eigene Hand- 
arbeit, um wieder einen Schritt 
weiterzukommen.
Kaffee/Kuchen werden offeriert.

Firm-Gottesdienst

Sonntag, 6. September, 10.00

Seniorenausflug

Donnerstag, 10.9., 08.45–17.00
Abfahrt um 09.00 mit dem Car 
in die Region Gurmels, wo wir 
die Heilige Messe feiern. 
Danach Mittagessen im Restau-
rant Seepark in Schiffenen. 
Weitere Infos auf dem Flyer oder 
der Homepage.
Anmeldung bis 4. September

Langnau 
Heilig Kreuz

3550 Langnau
Oberfeldstrasse 6 
034 402 20 82 
www.kirchenlangnau.ch 
heiligkreuz.langnau@ 
kathbern.ch
Gemeindeleitung
Diakon Peter Daniels
Sekretariat
Jayantha Nathan
Jugendseelsorge
Monika Ernst 
Susanne Zahno

Utzenstorf 
St. Peter und Paul

3427 Utzenstorf
Landshutstrasse 41
Pfarrer
Donsy Adichiyil 
pfarrer@kathutzenstorf.ch
Jugendseelsorge
Giuseppina Calabrò
giuseppina.calabro@ 
kathutzenstorf.ch
Sekretariat
032 665 39 39 
info@kathutzenstorf.ch 
www.kathutzenstorf.ch
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In den nächsten Ausgaben 
blicken wir auf die Fenster von 
Pascal Engeler und andere 
Trouvaillen in der Kirche Peter 
und Paul in Täuffelen.  
P. Leist 

Glücksmomente

Das Streben nach Glück gehört 
in heutiger Zeit gleichsam ins 
Pflichtenheft des modernen Le-
bens, wie das Streben nach Ge-
sundheit, materieller Sicherheit 
und Selbstverwirklichung. Und 
wo immer man durch eine Be-
gegnung oder eine Erfahrung in 
diesem Streben einen Schritt 
weiterkommt, empfinden Men-
schen dies als Momente des 
Glücks. 

Oftmals sind diese aber von kur-
zer Dauer – wie Strohfeuer sprü-
hen sie auf und erschöpfen sich 
in kurzer Zeit wieder, denn das 
nächste anzustrebende Glücks-

ziel ist im Fokus und muss er-
reicht werden: Auto, Ferien, 
neue Liebe, Haus, Erfolg in 
Beruf und Sport. 

In der Bibel ist Glück von ganz 
anderer Qualität: Glück ist Fun-
dament, Segen und Gedeihen 
im Leben – etwas Nachhaltiges, 
ein Dauerzustand, solange der 
betreffende Mensch die Nähe 
zu Gott sucht. «Glücklich das 
Volk, dessen Gott der Herr ist!» 
(Psalm 144,15). Und Jesus preist 
jene glücklich, selig, die nicht 
immer den Weg des geringsten 
Widerstands gehen, sondern für 
ihre Überzeugung auch Nachtei-
le im Leben hinnehmen müssen.

Nachhaltiges Glück ist kein Stroh-
feuer mit «Burn-out-Garantie», 
sondern eines, welches mit dem 
Zeichen der Geistkraft Gottes ge-
nährt wird. In der Kirche steht das 
heilige Chrisam-Öl symbolisch für 
diese «Energiequelle» Gottes, 
die ER uns bei Taufe, Firmung 
und Weihe schenkt.� J. Bozic

Multikulti-Fest

Samstag, 
22. August, 
Lyss
Das  aus der 
Initiative der 
katholischen 
Kirche ent-
standene 

Multikulti-Fest ist seit 20 Jahren 
ein fester Programmpunkt der 
Kulturagenda in Lyss. Die Idee 
dahinter: Die Kultur der Ab-
stammungsländer hiesiger Ein-
wohner:innen einander näher-
zubringen. Alle sind herzlich 
eingeladen, sich vom bunten 
Angebot an diesem Anlass zu 
überzeugen: ob Essstände mit 
Gerichten aus aller Welt, Markt-
stände mit Spezialitäten und 
Handwerk, folkloristische  
Tanz- und Musikvorführungen, 
Kinderschminken oder Ge-
schichten für Kinder und für  
Erwachsene – jeder kann etwas 
für sich finden.
M. Cascioni
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Ökum. Ankerhaus- 
Gottesdienst

Sonntag, 23. August
Ankerhaus, Ins
09.30 Ökumenischer Gottes-
dienst im Garten des Centre 
Albert Anker. Mit Petra Leist, 
Pastoralraumleiterin (kath.), und 
Pfrn. Sylvia Käser Hofer (ref.), 
sowie mit Pfr. i. R. Mathias  
Brefin, dem Enkel des Künstlers. 
Die Musik steuert der Jodler-
klub Ins bei. Danach gemein
samer Apéro.

Bei Schlechtwetter findet der 
Gottesdienst in der katholischen 
Kirche St. Maria in Ins statt. 
M. Cascioni

Ökum. Linden- 
Gottesdienst 

Sonntag, 30. August
ref. Kirche Täuffelen
10.00 «Geben und Nehmen»  
ist das Thema des ökumeni-
schen Linden-Gottesdienstes  
in Täuffelen. Die Feier findet 
draussen bei der Linde neben 
der ref. Kirche statt. Mit  
Barbara Ammann (kath.) und 
Marietta Schären (ref.). 
Für die Musik sorgt das Duo  
FINKpositiv. 

Bei schlechtem Wetter wird der 
Gottesdienst in der reformierten 
Kirche Täuffelen zelebriert.  
M. Cascioni
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Pfarreizentren

Maria Geburt
Oberfeldweg 26, 3250 Lyss 
032 387 24 01

St. Katharina
Solothurnstrasse 40, 
3294 Büren a/A 
032 387 24 04

St. Maria
Fauggersweg 8, 3232 Ins 
032 387 24 02

St. Peter und Paul
Bodenweg 9, 2575 Täuffelen 
032 387 24 02

Pastoralraumleitung
Petra Leist, 032 387 24 10 
petra.leist@kathseeland.ch 
Stefanie Ullrich, 032 387 24 11 
stefanie.ullrich@kathseeland.ch

Pfarreiseelsorger
Jerko Bozic, 032 387 24 14 
jerko.bozic@kathseeland.ch

Katechese
Markus Schild, 032 387 24 18 
markus.schild@kathseeland.ch 
Bianca Burckhardt, Magdalena 
Gisi, Angela Kaufmann, Marianne 
Maier, Sarah Ramsauer, 
Karin Schelker

Besondere Dienste 
Barbara Ammann, Liturgie 
Magdalena Gisi, Koinonie 
Cili Märk-Meyer, Diakonie

Pfarreisekretariat
Gabi Bangerter,  
Martina Bäriswyl,  
Béatrice Becker, 
Irene Riedwyl,
Claudia Villard

Hauptsakristan
Rik Rapold 
032 387 37 10

www.kathseeland.ch
Notfallnummer 032 513 49 00

Pastoralraum 
Seeland
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125 Jahre Caritas

Caritas Schweiz wurde aus dem 
karitativen Engagement der Kir-
che heraus gegründet und setzt 
sich gegen Armut im In- und 
Ausland ein. Zu seinem 125-jäh-
rigen Jubiläum lädt das Hilfs-
werk vom 9. bis 30. September 
zur interaktiven Sonderausstel-
lung «Ungleich verteilt» ein, die 
Sie in Luzern kostenlos besichti-
gen können. Am Samstag, 
12. September, um 10.00 sind 
Sie im Sitz von Caritas Schweiz 
in Luzern (Adligenswilerstr. 15) 
zum offenen Austausch (bei 
äthiopischem Wildkaffee aus 
einem der Hilfsprojekte) einge
laden, um mit verschiedenen 
Fachpersonen über die Themen 
rund um Armut, Politik und 
Gesellschaft ins Gespräch zu 
kommen.
M. Cascioni

Glückwunsch

Mit grosser Freude übermitteln 
wir die besten Glückwünsche an 
unsere Organistin Stefanie 
Scheuner zur Geburt ihrer Toch-
ter Daria, die im Juli das Licht 
der Welt erblickt hat. Wir wün-
schen euch viele glückliche 
Momente, beste Gesundheit 
sowie Gottes Segen für die 
ganze Familie!
Das Team und KGR

Goldene Hochzeit

Samstag, 5 September
Die Paare, die dieses Jahr ihren 
50. Hochzeitstag begehen, sind 
zum Festgottesdienst zur Golde-
nen Hochzeit in der Kathedrale 
St. Urs und Viktor in Solothurn 
eingeladen. Allen Jubilaren gra-
tulieren wir herzlich zu diesem 
beachtlichen Jubiläum!
M. Cascioni

Katecheseteam  
im Burgund

Im Mai begaben sich unsere Ka-
techet:innen auf eine Weiterbil-
dungsreise. Hauptreiseziel war 
die Stadt Tournus mit der roma-
nischen Abteikirche Saint-Phili-
bert. Das Hauptziel unserer Rei-
se war jedoch der bekannte 
Gebetsort Taizé, unweit von 
Tournus. Viele Gesänge aus der 
Liturgie von Taizé sind uns wohl 
bekannt mit ihrem unverkennba-
ren Charakter kurzer und sich 
wiederholender, mehrstimmiger 
Liedzeilen. Wir tauchten ein in 
diesen Ort der Begegnung, des 
Austausches und der Stärkung 
im Glauben und des gemeinsa-
men Betens und Feierns. Der 
Grossteil der Anwesenden wa-
ren Jugendliche und junge Er-
wachsene, jedoch auch zahlrei-
che ältere Generationen, die 
vermutlich schon seit Jahrzehn-
ten mit Taizé verbunden sind, 
waren vertreten. Wir lernten die 
Geschichte der Communauté de 
Taizé und ihrem Gründer Frère 
Roger, einem gebürtigen 
Schweizer, kennen. Besonders 
eindrücklich sind die jeweiligen 
Abendgebete freitags mit der 
Kreuzverehrung und samstags 
mit der Lichtfeier zur Auferste-
hung Christi. Die Brüder der 
Communauté sitzen in der Mitte 
der Kirche umgeben von Tau-
senden von Menschen; gegen-
seitig stützen und begleiten sie 
sich im Gebet, im Gesang und in 
der Stille – und das in vielen 
Sprachen dieser Welt: Auch die 
Stille war gefühlt mehrsprachig! 
Die letzte Station war das Städt-
chen Cluny, südlich von Taizé. 
Die Abtei von Cluny ist eine 
ehemalige Benediktinerabtei 
und war eines der einflussreichs-
ten religiösen Zentren des Mit-
telalters und Ausgangspunkt be-
deutender Klosterreformen. Ihre 
Kirche war zeitweise das grösste 
Gotteshaus des Christentums. 
Wir danken Markus Schild für 
die Organisation und die kom-
petente Führung.� Jerko Bozic 

Fiire mit de Chline

Samstag, 22. August  
Grosse ref. Kirche Lyss 
10.00. Die ökum. Kleinkinder
feier (ab 1-jährig) mit Pfrn. 
G. Walther und Pfarreiseelsor-
ger J. Bozic findet vier Mal im 
Jahr in der ref. oder kath. Kir-
che Lyss statt. Eine halbe Stun-
de feiern wir mit Liedern, Ge-
beten, Gesten und biblischen 
Erzählungen. Danach dürfen 
die Kinder kreativ sein und ein 
Znüni geniessen. Es ist keine 
Anmeldung nötig. Wir freuen 
uns auf die «Chline» mit ihren 
erwachsenen Bezugspersonen!�
J. Bozic

Aahaute

Donnertag, 27. August 
ref. Kirche Oberwil
19.00. Ökumenisches Abendge-
bet. Eine halbe Stunde beten, 
singen, hinhören. Mit Pfr. Jan 
Katzmann. Herzlich willkommen! 
J. Bozic

Kükentreff

Freitag, 4. September
09.30. Einmal im Monat Kaffee 
und Spielen in einer offenen 
Gruppe im Pfarreizentrum in 
Täuffelen. 
Anmeldung bei S. Ramsauer 
und M. Gisi

Aus der Jugend

Dienstag, 25. August
19.00 	Elternabend Erst

kommunion, Ins
Samstag, 29. August
09.30 	Untistart 1. Kl. Eltern-

Kind, Lyss
Mittwoch, 2. September
14.00 	EK-Modul, Lyss
Freitag, 4. September
09.30	 Kükentreff, Täuffelen
16.00 	Katechese 5.Kl., Täuffelen

Mittagstische

Dienstag, 25.8. / 1.9.
12.00	 Mittagstisch Büren 
Donnerstag, 27. August
12.00	 Mittagstisch Lyss
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Gottesdienstagenda

21. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 22. August
10.00	 Fiire mit de Chliine, 

ref. Kirche Lyss
18.00	 Eucharistiefeier, Lyss
	 G. Bambi Kilunga
Sonntag, 23. August
09.15	 Eucharistiefeier, Büren
	 G. Bambi Kilunga
09.30	 ökum. Gottesdienst, Ins, 

Centre A. Anker, mit Apé-
ro, P. Leist, S. Käser Hofer

11.15	 Eucharistiefeier, Lyss
	 G. Bambi Kilunga
	 Jz. C. Schmidt
17.00	 Poln. Messe, Lyss
	 P. L. Szydelko
22. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 29. August
18.00	 Kommunionfeier, Lyss
	 B. Ammann, Jz. R. Marti
Sonntag, 30. August
09.15	 Kommunionfeier, Büren
	 J. Bozic
10.00	 ökumenischer Linden- 

Gottesdienst, ref. Kirche 
Täuffelen

	 B. Ammann, M. Schären
11.15	 Kommunionfeier, Lyss
	 J. Bozic
Freitag, 4. September
19.15	 Tamil. Gottesdienst, Lyss 
	 A. Judes Muralitharan

Werktagsgottesdienste
Dienstag, 25. August
11.40	 Mittagsgebet, Büren
Mittwoch, 26. August
14.30	 Seniorengottesdienst, 

Lyss, anschl. Zvieri
Donnerstag, 27. August
09.00	 Kommunionfeier, Täuffe-

len (08.30 Laudes)
19.00	 aahaute, Oberwil, ref.
Freitag, 28. August
16.00	 Alterszentrum, Ins
	 (mit Kommunion)
Dienstag, 1. September
11.40	 Mittagsgebet, Büren
Mittwoch, 2. September
09.00	 Kommunionfeier, Lyss
	 (08.20 Rosenkranz)
Donnerstag, 3. September
09.00	 Kommunionfeier, Ins
Freitag, 4. September
14.30	 Frienisberg

Kollekten

22. / 23.8.:  
Theologische 
Fakultät Luzern
29. / 30.8.: Caritas
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Widerstände – sind sie 
da, um sie zu umarmen?

Widerstände begleiten uns 
durchs ganze Leben. Wir können 
ihnen kaum ausweichen; früher 
oder später holen sie uns ein. 
Und sie zeigen sich vielfältig: 
Was für mich ein echter Wider-
stand ist, mag für eine andere 
Person ganz anders aussehen. 
Jede und jeder definiert sie ein 
Stück weit selbst. Wie ist Jesus 
mit Widerständen umgegan-
gen? Sein Leben war reich an 
Spannungen, Missverständnis-
sen und Gegenwind. Faszinie-
rend ist nicht, dass er ihnen ent-
kam, sondern wie er ihnen 
begegnete: nicht mit Flucht, 
sondern mit Einladung.

Ein Beispiel 
dafür ist Pet-
rus. Er wider-
sprach Jesus 
mehr als ein-
mal, stellte 
sich quer, 

meinte es gelegentlich besser zu 
wissen. Ich kann mir vorstellen, 
wie anstrengend das gewesen 
sein muss – besonders dann, 
wenn Petrus Jesus offen in die 
Quere kam. Jesus hätte ihn ig-
norieren können. Er hätte ihn 
zurechtweisen und auf Abstand 
halten können. Stattdessen 
nahm er Petrus mit in seinen 
Denk- und Lernprozess hinein. 
Jesus führte Petrus auf den Berg 
der Verklärung, liess ihn nahe an 
sein Herz und war transparent in 
Worten und Taten. Er gab Petrus 
Raum zu ringen, zu fragen, sogar 
zu scheitern – und formte ihn 
gerade dadurch. Nähe statt 
Ausschluss. Dialog statt Abwehr. 
Prozess statt Perfektion. Was 
nehme ich daraus mit? Wider-
stände zu ignorieren, macht sie 
nicht kleiner. Sie bleiben, bis wir 
sie in unseren Weg integrieren. 
Widerstände umarmen heisst 
nicht, ihnen recht zu geben.  

Es heisst, sie ernst zu nehmen –  
als Hinweis, als Einladung, als 
Teil des Lernens.
–   �Widerstände mitnehmen: 

Sie nicht wegdrücken, sondern 
benennen.

–   �Widerstände prüfen: Was wol-
len sie mir zeigen – Angst, Wer-
te, Grenzen, blinde Flecken?

–   �Widerstände einbeziehen: Sie 
in meinen Denkprozess integ-
rieren, damit sie verwandelt 
statt verdrängt werden.

So werden Widerstände nicht 
zum Stolperstein, sondern zur 
Werkstatt. Und manchmal – wie 
bei Petrus – werden aus den 
grössten Reibungen die tragfä-
higsten Beziehungen und die 
tiefste Reife.
Nicole Macchia,  
Gemeindeleiterin Thun

Schlafe einen guten 
Schlaf

Rekordtemperaturen am Tag 
und tropische Nächte. Der Som-
mer machte bereits im Juni 
brühwarmen Ernst. Glücklich die 
Menschen, die ein Rezept gegen 
den Mangel an Schlaf und durch-
schweisste Betten gefunden ha-
ben. Glaubt man dem alten Ge-
bet der Pfingstsequenz, so wäre 
die Bitte um den Heiligen Geist 
ein solches Mittel: «Höchster 
Tröster in der Zeit, Gast, der 
Herz und Sinn erfreut, köstlich 
Labsal in der Not. In der Unrast 
schenkst du Ruh, hauchst in 
Hitze Kühlung zu, spendest Trost  
in Leid und Tod.» (KG 493.1)
Nicht immer ist es die Hitze,  
die uns einen erholsamen Schlaf 

raubt. Gedanken, die uns ins 
Grübeln bringen, vermögen das 
ebenfalls, wie bereits der Psalm-
beter in Psalm 77 zum Ausdruck 
bringt: «Während der Nacht sin-
ne ich nach in meinem Herzen, 
es grübelt mein Geist.»
Das Abendlied «Christe, du bist 
der helle Tag» (KG 679) wendet 
sich darum bereits mit den ers-
ten Worten an Jesus Christus, 
dessen Glanz auch diese dunkle 
Nacht durchbricht. Beim Lesen 
der kurz gefassten Strophen fällt 
auf, dass der alltägliche Schlaf 
eine übertragene Bedeutung 
erhält; neben die tägliche Nacht
ruhe treten der Sündenschlaf 
und der Todesschlaf. Die Bitte, 
Gott möge uns eine ruhige 
Nacht und einen behüteten 
Schlaf schenken (Strophe 2),  
wird erweitert: Christus möge 
uns auch vor dem «bösen Feind» 
bewahren (Strophe 3) und 
schliesslich nach der Todesnacht 
mit dem Licht seiner Herrlichkeit 
umfangen (Strophe 6). Das sind 
traditionelle Motive der abend-
ländischen Gebetstradition. Der 
Textdichter Friedrich Dörr hat 
hier einen altkirchlichen Hymnus 
aus dem 6. Jahrhundert als Vor-
lage genommen. Gewiss würde 
man manches heute anders for-
mulieren, aber dass das gesun-
gene Gebet sich nicht in Grübe-
lei und Selbstvorwürfen verliert, 
sondern den Ausweg aus der 
Nacht (aus welcher Nacht auch 
immer) in der Geborgenheit bei 
Gott sucht und erbittet, dürfte 
zeitlos aktuell sein.
Matthias Neufeld,  
Leitender Priester in Interlaken 
und im Pastoralraum

Frauen unterwegs im Pastoralraum

Am 1. September besuchen wir eine weitere Kirche im Pastoralraum, 
die Marienkapelle in Mürren. Mit der Gondel um 09.06 / 09.36 geht es 
ab Lauterbrunnen Richtung Grütschalp. Von dort laufen oder fahren 
wir nach Mürren, auch bis/ab Winteregg ist möglich. Treffpunkt ist 
um 11.00 in der Kapelle. Nach dem Mittagessen hören wir bei der 
Dorfführung einiges über Mürren. Jede Teilnehmerin organisiert ihr 
Billett bis Mürren und ihre Reise selbst.
Kosten: Mittagessen (ohne Getränke) und Dorfführung für Vereins-
frauen Fr. 40.– / Nichtmitglieder bezahlen Fr. 60.–. Bei den Pfarräm-
tern des Pastoralraums liegen Flyer auf. Anmeldung (mit Angabe 
Menu) bis Sonntag, 18. August, bei Laura Marti, Sekretariat Pastoral-
raum Bern Oberland, Kapellenweg 9, 3600 Thun,
033 225 03 39, pastoralraum.beo@kath-thun.ch.
� Wir freuen uns auf euch, Leitungsteam KFBeO
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Foto: B. Zimmermann

Pastoralraum 
Oberland

Pastoralraumleiter 
Diakon Thomas Frey
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@ 
kath-interlaken.ch
Leitender Priester im 
Pastoralraum 
Dr. Matthias Neufeld
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat Pastoralraum
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
033 225 03 39 
pastoralraum.beo@kath-thun.ch
Fachstelle Diakonie 
Elizabeth Rosario Rivas
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 586 02 29 
sozialarbeit.beo@kathbern.ch
Missione Cattolica 
di Lingua Italiana
c/o Sekretariat Pastoralraum 
Bern Oberland 
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
Padre Pedro Granzotto 
076 261 78 94 
granzottopedro@gmail.com
Heilpädagogischer 
Religionsunterricht 
Maja Lucio
078 819 34 63 
maja.lucio@kathbern.ch
Fachseelsorge für erwachsene 
Menschen mit einer geistigen 
Behinderung 
Fachverantwortlicher: 
Jure Ljubic, Diakon
Hauptstrasse 26, 3860 Meiringen 
033 971 14 62 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Fachmitarbeiterin: 
Dorothea Wyss, Katechetin HRU
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 315 97 38 
dorothea.wyss@bluewin.ch
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Interlaken

Samstag, 22. August
10.30	 Taufe Ronja Giulia  

Leibundgut
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 23. August
10.30	 Festgottesdienst zum 

Kirchweihfest mit  
Ministrantenaufnahme 
Anschliessend Fest
betrieb

Dienstag, 25. August
09.00	 Wortgottesdienst  

mit Kommunion
Mittwoch, 26. August
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 27. August
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 28. August
09.00	 Eucharistiefeier
19.00	 Oase
Samstag, 29. August
18.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Santa Missa  

em português
Sonntag, 30. August
10.00	 Eucharistiefeier
18.00	 Eucharistiefeier
Dienstag, 1. September
09.00	 Wortgottesdienst 

mit Kommunion
Mittwoch, 2. September
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
19.30	 Sveta misa na  

hrvatskom jeziku
Donnerstag, 3. September
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 4. September
09.00	 Eucharistiefeier 

Gedächtnis für  
Gerhard Dietler

Aussenstationen

Sonntag, 23. August
Alle Kirchgemeindemitglieder 

und Gäste sind herzlich 
zum Kirchweihfest in 
Interlaken eingeladen!

Sonntag, 30. August
09.30	 Grindelwald:  

Wortgottesdienst 
mit Kommunion

10.00	 Mürren: Eucharistiefeier

17.45	 Wengen:  
Wortgottesdienst 
mit Kommunion

Kollekten
22./23. August: Christliche 
Gassenarbeit Interlaken
29./30. August: Caritas Schweiz

Feiern Sie mit uns

Bild: Daniela Pannofino

Unser Kirchweihfest beginnt am 
Sonntag, 23. August, um 10.30 
mit dem Festgottesdienst in der 
Heiliggeistkirche. Wir freuen 
uns, dieses Jahr im Gottesdienst 
4 neue Ministrant:innen in die 
Schar aufnehmen zu dürfen!
Nach dem Gottesdienst sind alle 
herzlich eingeladen zum Fest
betrieb. Die Festwirtschaft und 
das Kuchenbuffet, die Fotobox 
der Jubla, die Kreativfabrik, das 
Kinderschminken und das 
Glücksrad mit den tollen Preisen 
bieten alles für ein kurzweiliges, 
gelungenes Fest. 
Die Kollekte und der Erlös des 
Festes sind für die Christliche 
Gassenarbeit Interlaken 
bestimmt. 

Oase

Nach der Sommerpause findet 
am Freitag, 28. August die 
nächste Oase statt – das Treffen 
für junge Erwachsene. Beginn ist 
um 19.00 im Beatussaal. 

Elternabend 1. Klasse

Damit die Erstklässler Zeit ha-
ben, sich in der Schule einzule-
ben, beginnt der Religionsunter-
richt für sie erst am 20. Oktober. 
Jetzt, am 1. September um 
19.30, laden wir erst mal ihre El-
tern herzlich zum Elternabend 
ein, wo sie von unserem Kate-
cheseteam und der Gemeinde-
leitung erfahren, was ihre Kinder 
in den folgenden Unti-Jahren al-
les erwartet. Der Elternabend 
findet im Beatussaal statt. 

Kreativfabrik

Kreativ sein macht Spass –  
noch mehr, wenn man in guter 
Gesellschaft ist! Wir stimmen 
uns ein auf den Herbst in der 
Kreativfabrik am 4. September 
um 18.00 im Beatushus. Bring 
dein eigenes kreatives Projekt 
mit, um in Gesellschaft daran zu 
arbeiten, oder lass dich überra-
schen, was wir uns ausgedacht 
haben.

Starttag Erstkommu-
nion

Die zukünftigen Erstkommunion-
kinder der Pfarreien Interlaken 
und Meiringen kommen am  
5. September zum Starttag zu-
sammen. Spannende Ateliers  
im Beatushus und der Kirche 
warten auf die Kinder. 

Letzte-Hilfe-Kurs

Umsorgen von schwer erkrank-
ten und sterbenden Menschen. 
Was kann ich in den letzten 
Stunden tun? Was kann voraus-
geplant werden? 

Folgende Schwerpunkte werden 
im Kurs behandelt:
1. Sterben ist ein Teil des Lebens
2. Vorsorgen und Entscheiden
3. Leiden lindern
4. Abschied nehmen

Am 31. Oktober, 10.00–16.00 im 
Beatussaal der röm.-kath. Pfarrei 
Interlaken.
Kursleitung: Esther Gingold, 
Pflegefachfrau, und  
Matthias Hügli, Seelsorger
Auskunft: Helmut Finkel,  
033 826 10 85
Anmeldung per Mail an  
Helmut Finkel, spitalseelsorge@
kath-interlaken.ch  
(Anmeldeschluss: 18. Oktober. 
Die Teilnehmerzahl ist 
beschränkt.)
Verpflegung: Pausenverpfle-
gung, Kaffee, Tee, Wasser

Der Kurs ist für Teilnehmende 
kostenlos. Die Kosten werden 
von der röm.-kath. Pfarrei Inter-
laken und der Spitäler fmi AG 
getragen. 

Weitere Infos: letztehilfe.ch

Interlaken 
Heiliggeist
3800 Interlaken 
Beatenberg, Grindelwald 
Mürren, Wengen
Schloss-Strasse 4 
3800 Interlaken
Sekretariat
Daniela Pannofino 
Assistentin der Gemeindeleitung 
033 826 10 80 
pfarrei@kath-interlaken.ch 
www.kath-interlaken.ch 
Öffnungszeiten: 
Mo–Do 08.00–11.30 
Di + Do 13.30–17.00 
Freitags geschlossen. 
In den Schulferien nur vormittags 
geöffnet.
Gemeindeleitung
Diakon Thomas Frey 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@kath-interlaken.ch
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Hilfsgeistlicher
P. Jobimon Thomas Joy OIC
033 552 02 30
tjcoic@gmail.com
Haus-, Heim- und 
Spitalseelsorge
Helmut Finkel 
033 826 10 85 
spitalseelsorge@kath-interlaken.ch
Notfallnummer Seelsorger
(ausserhalb der Öffnungszeiten) 
033 826 10 83
KG-Verwaltung
Beat Rudin, 033 826 10 86 
verwaltung@kath-interlaken.ch
Sakristan/Hauswart
Klaus Lausegger 
033 826 10 84 
079 547 45 12
Katechet:innen
Tamara Hächler, 033 826 10 89 
katechese@kath-interlaken.ch 
Helmut Finkel, 033 826 10 85 
Nadia Jost, 078 857 39 15 
Angela Stauffer, 078 802 56 51
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung. 
Jeden Donnerstag bietet 
«offene Tür – offenes Ohr» 
die Möglichkeit zum Gespräch 
von 18.00–18.45 im Gesprächsraum 
hinten in der Kirche Interlaken.
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Gstaad

Sonntag, 23. August
11.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 30. August
11.00	 Eucharistiefeier
16.00	 Eucharistiefeier  

portugiesisch

Zweisimmen

Sonntag, 23. August
09.15	 Eucharistiefeier
Sonntag, 30. August
09.15	 Eucharistiefeier

Lenk

Samstag, 22. August
18.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 29. August
18.00	 Eucharistiefeier

Tageslesung

Lesung aus dem Buch Ezechiel 
Ez 36,23–28

So spricht Gott, der Herr: Mei-
nen grossen, bei den Nationen 
entweihten Namen, den ihr mit-
ten unter ihnen entweiht habt, 
werde ich wieder heiligen. Und 
die Nationen – Spruch Gottes, 
des Herrn – werden erkennen, 
dass ich der Herr bin, wenn ich 
mich an euch vor ihren Augen 
als heilig erweise.
Ich nehme euch heraus aus den 
Nationen, ich sammle euch aus 
allen Ländern und ich bringe 
euch zu eurem Ackerboden. 
Ich giesse reines Wasser über 
euch aus, dann werdet ihr rein. 
Ich reinige euch von aller Un-
reinheit und von allen euren 
Götzen.
Ich gebe euch ein neues Herz 
und einen neuen Geist gebe ich 
in euer Inneres. Ich beseitige 
das Herz von Stein aus eurem 
Fleisch und gebe euch ein Herz 
von Fleisch.

Ich gebe meinen Geist in euer 
Inneres und bewirke, dass ihr 
meinen Gesetzen folgt und auf 
meine Rechtsentscheide achtet 
und sie erfüllt.
Dann werdet ihr in dem Land 
wohnen, das ich euren Vätern 
gegeben habe. Ihr werdet mir 
Volk sein und ich, ich werde 
euch Gott sein. (Lesung  
vom 20. August 2026)
(Quelle: www.vaticannews.va)

Voranzeige 
Sonntag, 6. September,  
10.00 Saanenland Gottesdienst 
(ökum.) im Kirchgemeindehaus 
Gstaad. Im Anschluss gemeinsa-
mes Bräteln. 
Für Verpflegung und Getränke 
ist gesorgt.

Kollekten

22. und 23. August:  
Frauenhaus Bern
29. und 30. August:  
Caritas Schweiz

Sonntag, 23. August
09.30	 Gottesdienst mit 

Kommunionfeier
Montag, 24. August
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 26. August
06.30	 FrühGebet
Donnerstag, 27. August
09.00	 Gottesdienst mit 

Eucharistiefeier
	 letzter Donnerstag 

im Monat
Sonntag, 30. August
09.30	 Gottesdienst mit 

Eucharistiefeier
Montag, 31. August
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 2. September
06.30	 FrühGebet

Kollekten

23. August: Bethany-Orden  
Navajyothy Province (Indien) 
30. August: Caritas Schweiz

Taufe

Wir heissen Sarah Arnold  
herzlich willkommen und  
wünschen ihr und ihrer Familie  
Gottes Segen.

Kollektenergebnisse 
1. Jahreshälfte 2026

Wir haben verschiedenen Orga-
nisationen gemäss den Ankündi-
gungen Fr. 9135.92 als Spende 
weitergeleitet. Herzlichen Dank 
für Ihre Unterstützung!

Jassnachmittag für 
Seniorinnen und Senioren

Mittwoch, 26. August, 13.30
in der Chemistube

Handarbeitstreff

Dienstag, 1. September, 08.00
in der Chemistube

Tauffamilientreffen 2026

Samstag, 29. August, 09.00
in der Chemistube

Zyschtig-Zmorge

Dienstag, 1. September, 09.00
im ref. Kirchgemeindehaus
Denkmalpflege – ein Einblick, 
Fabian Schwarz, Architekt FH, 
Fachbereichsleiter Denkmal
pflege, Spiez

Themenweg «Franziskus von 
Assisi» zur «SchöpfungsZeit»

Im Rahmen der «Schöpfungs-
Zeit» lädt die ref. Kirche ge-

meinsam mit uns herzlich zum 
Besinnungsweg über das Leben 
des Heiligen Franziskus ein. Der 
Stationenweg findet von 17. Au-
gust bis 11. Oktober beim Zen-
trum Bruder Klaus statt. 

Leitung Wirtschaftsgruppe

Mit Herz organisieren: Unsere 
Pfarrei lebt von Menschen, die 
sich mit Freude und Engage-
ment einbringen. Wir suchen ab 
sofort eine Person, ein Paar oder 
ein kleines Team, das die ehren-
amtliche Leitung übernimmt: 
Dienstplanung für Sonntagskaf-
fee, Einkauf und Organisation 
für Anlässe wie z. B. Neujahrs
apéro, Raclette-Essen am Ernte-
dank o. ä. (ca. 4–5 Anlässe/Jahr). 
Sie werden von einem engagier-
ten Team unterstützt und kön-
nen auf bestehenden Strukturen 
aufbauen. Wir freuen uns auf 
Ihre Kontaktaufnahme im Pfar-
reisekretariat oder direkt bei  
Gabriella Kobel, 079 892 00 56. 

Voranzeige

Ökumenischer Gottesdienst

Läset-Sunntig, 13.9., 10.00
in der Schlosskirche

Gstaad 
St. Josef
3780 Gstaad 
Zweisimmen 
Lenk
Gschwendmatteweg 23, 3780 Gstaad 
033 744 11 41 
www.kathbern.ch/gstaad 
sekretariat@kath-gstaad.ch
Leitung Pfarrei
vakant
Pfarrverantwortung: 
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 83 
nur seelsorgerische Notfälle 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat
Brigitte Grundisch 
Xenia Halter 
sekretariat@kath-gstaad.ch 
Bürozeiten 
Di und Mi: 9.00 bis 16.00 
Do: 9.00 bis 12.00
Katechese
Martina Zechner 
Heidi Thürler 
033 744 11 41

Spiez  
Bruder Klaus
3700 Spiez
Belvédèrestrasse 6 
033 654 63 47 
www.kathbern.ch/spiez 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Gemeindeleitung
vakant
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian 
033 671 01 07 
priester@kath-frutigen.ch
Sekretariat
Yvette Gasser und Silvia Luginbühl 
033 654 63 47 
Bürozeiten: 
Di–Fr 08.00–12.00 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Katechese
Gabriela Englert 
079 328 03 06 
Sara de Giorgi 
033 437 06 80 
Imelda Greber 
079 320 98 61
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Frutigen

Mittwoch, 26. August
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 30. August
11.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 2. September
09.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 4. September
18.00	 Stille Anbetung Herz Jesu
19.00	 Eucharistiefeier Herz Jesu

Adelboden

Sonntag, 23. August
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 30. August
09.00	 Eucharistiefeier

Kandersteg

Sonntag, 23. August
10.00	 Jodlermesse
Samstag, 29. August
17.30	 Eucharistiefeier

Kollekten

23. August: Jodlermesse
29./30. August: Caritas Schweiz

Eine Kirche der Heiligen – 
oder der Sünder?
«Herr, geh weg von mir; denn 
ich bin ein sündiger Mensch!» 
(Lk 5,8)
Nach dem wunderbaren Fisch-
fang fällt Petrus vor Jesus nie-
der. In seiner Nähe erkennt er 
Gottes Grösse und zugleich sei-
ne eigene Schwäche: «Herr, geh 
weg von mir; denn ich bin ein 
sündiger Mensch!»
Doch Jesus geht nicht weg. Im 
Gegenteil: Gerade diesen Petrus 
ruft er in seine Nachfolge. Darin 
zeigt sich etwas Wesentliches 
über die Kirche: Sie ist keine 
Gemeinschaft vollkommener 
Menschen, sondern von Men-
schen, die Christus und seine 
Barmherzigkeit brauchen. Die 
Kirche ist deshalb eine Gemein-
schaft auf dem Weg zur Vollen-
dung. Die katholische Tradition 
spricht von der einen Kirche in 
drei Zuständen: von der pilgern-
den oder streitenden Kirche auf 
Erden, der leidenden Kirche der 
Verstorbenen, die noch der 
Läuterung bedürfen, und der 
triumphierenden Kirche der 
Heiligen, die bereits bei Gott 
vollendet sind.

Wir gehören zur pilgernden Kir-
che. Wir sind noch unterwegs – 
mit unserem Glauben und unse-
ren Zweifeln, unserer Liebe und 
unseren Schwächen. Heiligkeit 
bedeutet nicht, niemals zu fal-
len, sondern sich immer wieder 
von Christus aufrichten und ver-
wandeln zu lassen. Petrus selbst 
ist dafür das beste Beispiel. Spä-
ter wird er Jesus sogar verleug-
nen – und dennoch vertraut 
Christus ihm seine Kirche an. 
Vielleicht denken auch wir 
manchmal: «Ich bin nicht gut ge-
nug für Gott.» Das ist unsere 
menschliche Logik. Die Logik 
Gottes ist die Barmherzigkeit.
Darum dürfen wir uns seiner 
barmherzigen Liebe überlassen 
und in seiner Gegenwart gebor-
gen sein. Wir müssen vor Gott 
nicht vollkommen sein. 
Vertrauen wir deshalb nicht auf 
unsere Zweifel, sondern auf sei-
ne Liebe. Petrus sagte: «Herr, 
geh weg von mir.» Jesus blieb – 
und aus einem sündigen Fischer 
wurde ein Apostel.
Vielleicht ist das auch unser 
Weg: seiner Liebe zu vertrauen 
und bei ihm zu bleiben. 
Pater Sumith Nicholas OIC 

Meiringen

Samstag, 22. August
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Wortgottesfeier 
Sonntag, 23. August
10.00	 Wortgottesfeier mit 

Singkreis-Chor und 
anschliessendem Apéro

Freitag, 28. August
09.00	 Wortgottesfeier 
Samstag, 29. August
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Wortgottesfeier
Sonntag, 30. August
11.00	 Wortgottesfeier 
Freitag, 4. September
09.00	 Wortgottesfeier 

Brienz

Sonntag, 23. August
09.30	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 27. August
09.00	 Wortgottesfeier 
Sonntag, 30. August
09.30	 Wortgottesfeier 
Donnerstag, 3. September
09.00	 Wortgottesfeier

Hasliberg

Sonntag, 23. August
09.30	 kein Gottesdienst
Sonntag, 30. August
09.30	 kein Gottesdienst

Kollekten

22./23.8.: Cerebral Stiftung
29./30.8.: Caritas Schweiz 

Singkreis Meiringen-Hasliberg

Am Sonntag, 23. August, ist 
der Singkreis-Chor aus Meirin-
gen-Hasliberg in der Guthirt Kir-
che zu Gast. Sie werden den 
Gottesdienst musikalisch beglei-
ten. Nach dem Gottesdienst 
sind alle herzlich zum Apéro im 
Pfarrsaal eingeladen. 

«Selig, wer vorliest …»

Vorlesen ist eine Kunst. Es 
bereichert und verbindet 
Lesende und Zuhörende. 
In der Liturgie einen Abschnitt 
aus der Bibel laut vortragen,  
ist mehr als eine Information 
weitergeben. Es ist ein Ereignis!
Wir suchen freiwillige Lek-

tor:innen, die gerne während 
unserer Gottesdienste aus der 
Bibel vorlesen möchten.
Bei Interesse meldet euch bitte 
bei unserem Diakon Jure Ljubic, 
033 971 14 62.
Wir freuen uns auf euch!

Starttag Erstkommunion

Am Samstag, 5. September 
findet unser Starttag Erst
kommunion in Interlaken statt. 
Gemeinsam mit Kindern  
aus dem Berner Oberland wer-
den unsere heurigen Erstkom-
munionkinder gemeinsam den 
Weg zur Ersten Heiligen Kom-
munion starten. 
Nach einem Treffen in der Kir-
che werden die rund 30 Kinder 
gemeinsam mit ihren Vertrau-
enspersonen verschiedene Ate-
liers besuchen. Am Schluss tref-
fen wir uns noch einmal in der 
Kirche und beenden den Tag 
mit einer kleinen Überraschung.
Ich freue mich, mit den Erst
kommunionkinder aus unserer 
Pfarrei dabei zu sein.
� Petra Linder, Katechetin

Meiringen 
Guthirt
3860 Meiringen 
Brienz 
Hasliberg-Hohfluh
Hauptstrasse 26 
033 971 14 62 
www.kath-oberhasli-brienz.ch 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Gemeindeleiter
Diakon Jure Ljubic 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Sekretariat
Rosa Mattia 
033 971 14 55 
Di, Do 08.30–11.00 
kath.sekr.meiringen@bluewin.ch
Kirchgemeindepräsident
Benno Tschümperlin 
Steinmättelistrasse 38 
3860 Meiringen 
079 416 80 64
Katechese
1. und 2. Klasse
Lucinda Wagner
079 736 32 01
3. bis 6. Klasse
Petra Linder
079 347 88 57
7. bis 9. Klasse
Jure Ljubic
033 971 14 62

Frutigen 
St. Mauritius
3714 Frutigen
Adelboden
Kandersteg
Gufergasse 1
033 671 01 05
www.kathbern.ch/frutigen
sekretariat@kath-frutigen.ch
kirchgemeinde@kath-frutigen.ch
Gemeindeleiterin
vakant
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian
033 671 01 07
priester@kath-frutigen.ch
Pfarreisekretariat
Cordula Roevenich
sekretariat@kath-frutigen.ch
Bürozeiten 
Mo 13.30–17.30
Di, Mi, Fr 08.30–11.30
Katechet:innen
Alexander Lanker
076 244 98 08
Marika Marti
078 848 73 91
Maggie von der Grün
076 769 04 73
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Gottesdienste St. Marien 
und St. Martin
Samstag, 22. August
16.30	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Marien 

Jahrzeit für 
Bruno Ruoss-Lutz

18.00	 Missa em português
	 Kirche St. Martin
Sonntag, 23. August
08.30	 Gemeindegesang- 

Probe, Johanneskirche
09.30	 Ökumenischer Leist-

Gottesdienst 
	 Johanneskirche Thun
12.15	 Eucharistiefeier 

in spanischer Sprache
	 Kapelle St. Marien
14.30	 Eucharistiefeier 

in kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Dienstag, 25. August
18.30	 Gottesdienst anders … 

Worte Jesu im Alltag
	 Kapelle St. Marien
Mittwoch, 26. August
09.00	 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
19.00	 Gebetsgruppe in 

kroatischer Sprache
	 Kapelle St. Marien
Donnerstag, 27. August
08.30	 Kommunionfeier,  

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin
Freitag, 28. August
17.30	 Anbetung
17.55	 Rosenkranzgebet
18.30	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Martin
Samstag, 29. August
16.30	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Martin
18.30	 Missa em português
	 Kirche St. Martin
Sonntag, 30. August
09.30	 Eucharistiefeier mit musi-

kalischer Gestaltung 
durch Chor Hootchers 

	 Kirche St. Marien
11.00	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Martin
14.30	 Eucharistiefeier in 

kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Dienstag, 1. September
18.30	 Gottesdienst anders … 

Kenne dein Ziel!
	 Kapelle St. Martin
19.30	 Kontemplation
	 Kapelle St. Marien
Mittwoch, 2. September
09.00	 Eucharistiefeier,  

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien

Donnerstag, 3. September
08.30	 Eucharistiefeier,  

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin
Freitag, 4. September
10.00	 Kleinkinderfeier, 

anschl. Spiele und Znüni
	 Kirche St. Martin
17.30 	 Andacht Herz Jesu
18.30	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Martin
Kollekten: Schweizerisches Rotes 
Kreuz und Caritas

Verstorbene

Aus unseren Pfarreien ist Judith 
Margrith Mathys (1956) aus 
Heimberg verstorben. Guter 
Gott, empfange sie mit Deiner 
Liebe und schenke den Trauern-
den Kraft, Trost und Zuversicht.

Scharanlass und 
Lagerrückblick Jubla

Am Samstag, ​22. ​August, laden 
wir alle Kinder ab der 1. Klasse 
herzlich zu einem abwechslungs-
reichen Scharanlass der Jubla 
Thun ein. Wir treffen uns um 
14.00 im Hof der Marienkirche. 
Gemeinsam verbringen wir ei-
nen tollen Nachmittag mit Spiel, 
Spass und verschiedenen Aktivi-
täten. Alle Kinder sind herzlich 
willkommen – egal, ob sie be-
reits bei der Jubla dabei sind 
oder sie einfach einmal kennen-
lernen möchten.
Um 17.00 wird es dann beson-
ders spannend: Im Pfarreisaal 
findet unser Lagerrückblick 
statt. Dazu möchten wir ganz 
herzlich alle Eltern, Geschwister, 
Grosseltern, Verwandten, Freun-
de und Bekannten einladen!
Wir freuen uns darauf, gemein-
sam auf die vergangenen Lager-
erlebnisse zurückzublicken und 
die schönsten Momente noch 
einmal aufleben zu lassen. 
Wir freuen uns sehr auf viele be-
kannte und neue Gesichter und 
auf einen schönen gemeinsa-
men Nachmittag und Abend! 
Jubla Thun

Ökum. Leist-Gottesdienst

Wir feiern mit der reformierten 
Gemeinde den Gottesdienst für 
das Dürrenast-Leist-Gebiet am 
Sonntag, 23. August, um 09.30 
in der Johanneskirche Thun zum 
Thema «Wofür brenne ich? – 
den Glauben leben wie Maria 
oder wie Marta?». Es wirken mit: 
Pfarrerin Tina Straubhaar und 

Gemeindeleiterin Nicole 
Macchia, Lektorinnen Pia Jung 
und Madlen Leuenberger, das 
Akkordeonorchester Thun,  
die Gruppe Gemeindegesang 
unter Patrick Perrellas Leitung 
und der Dürrenast-Leist.
Um 08.30 treffen sich alle, die 
möchten, zum Einüben der 
Lieder. Nach dem Gottesdienst 
besteht die Gelegenheit zum 
Zusammensein beim Apéro. 
Wir freuen uns auf euch! 
Unsere Gottesdienste um 09.30 
und 11.00 entfallen.

Mittagstisch St. Marien

Mittwoch, 26. August, und 
Mittwoch, 2. September, je-
weils um 12.05 im Pfarreisaal 
St. Marien, vorab um 11.45 An-
gelusgebet in der Kirche. Menu 
für Fr. 10.–. Anmeldung bis 
Dienstagmittag im Sekretariat, 
033 225 03 60.

Philo-Treff

Austauschen – philosophieren – 
theologisieren, uns bereichern 
durch andere Blickwinkel und 
Meinungen zu unterschiedlichen 
aktuellen Themen. Neugierig? 
Der nächste Philo-Treff ist am 
Mittwoch, 26. August, um 
19.30 in der Bibliothek St. Mar-
tin (im UG). Wir freuen uns! 
Nadia Stryffeler und 
Nicole Macchia

«MarienKäferliSinge»

Zäme singe, zäme spiele. Wir 
treffen uns jeweils donnerstags 
um 09.15 im Spielzimmer von 
St. Marien und verbringen einen 
freudigen Vormittag miteinan-
der. Es bleibt viel Zeit für Aus-
tausch und zum Spielen.

Mittagstisch St. Martin

Jung und Alt sind am Freitag, 
28. August, 12.00, wieder herz-
lich willkommen am Mittagstisch 
in St. Martin. Kosten: 10.–, 
Kinder 5.–. Anmeldung bis 
Mittwoch, 26. August, 11.30,  
im Sekretariat St. Martin:  
033 225 03 33 oder bei Veronika 
La Scalia: 076 336 08 48. 
Die weiteren Daten: 11. Septem-
ber, 16. Oktober, 30. Oktober, 
6. November,  20. November 
und 11. Dezember.

Lourdespilgerverein: Wallfahrt

Der Lourdespilgerverein Berner 
Oberland lädt am Samstag, 

Thun  
St. Marien
3600 Thun, Kapellenweg 9 
033 225 03 60 
st.marien@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Do 14–17
Hauswart, Raumreservationen
Matthias Schmidhalter 
033 225 03 59, (Bürozeiten) 
schmidhalter@kath-thun.ch

St. Martin
3600 Thun, Martinstrasse 7 
033 225 03 33 
st.martin@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Di 14–17
Hauswart
Edwin Leitner, 079 293 56 82 
edwin.leitner@kath-thun.ch

www.kath-thun.ch

Pfarreienteam
Gemeindeleitung
Nicole Macchia, 076 337 77 43 
nicole.macchia@kath-thun.ch
Pfarreiseelsorger i.A.
Manuel von Däniken  
033 225 03 55, 078 449 44 77 
manuel.vondaeniken@kath-thun.ch
Sekretariate
Beatrice Ebener
Christine Schmaus
Monika Bähler
Katrin Neuenschwander
Katechese
religionsunterricht@kath-thun.ch
Leitung Katechese
Nadia Stryffeler, 079 207 42 49 
nadia.stryffeler@kath-thun.ch
Katechetinnen
Gabriela Englert, 079 328 03 06 
gabriela.englert@kath-thun.ch 
Sara De Giorgi, 079 408 96 01 
sara.degiorgi@kath-thun.ch 
Maggie von der Grün, 076 769 04 73 
malgorzata.vondergruen@kath-thun.ch
Jugendarbeit
Samuel Bertschinger
033 225 03 54, 077 279 67 91
samuel.bertschinger@kath-thun.ch
Diakonie in der Pastoral
Cornelia Pieren, 079 757 90 34 
pieren@kath-thun.ch
Kirchenmusik
Grimoaldo Macchia 
grimoaldo.macchia@kath-thun.ch
Sozialdienst
Nathalie Steffen, 076 267 49 88 
nathalie.steffen@kath-thun.ch
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung mit 
Nicole Macchia oder  
Manuel von Däniken
Tauftermine: siehe Website
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29. August, zur Wallfahrt zur 
Lourdesgrotte und Kirche  
St. Peter und Paul in Leuggern 
ein. Abfahrt in Thun bei der 
Kirche St. Martin ist um 08.15. 
Programm: 11.00 Messe in der 
Lourdesgrotte, 12.30 Mittag
essen, 14.45 Führung in der 
Kirche St. Peter und Paul, anschl. 
Andacht, 16.15 Heimfahrt.  
Kosten Carfahrt und Mittages-
sen: 60 Franken. Anmelden bis 
23. August bei Francine Locher, 
Mail: locherfrancine@gmail.com, 
Tel. 078 691 29 25.

Gottesdienst mit dem 
Hootchers-Chor

Sonntag, 30. August, 09.30  
in der Kirche St. Marien. Der 
Chor Hootchers gestaltet unter 
der Leitung von Patrick Perrella 
den Sonntagsgottesdienst mit, 
unterstützt uns bei den «Rise 
up»-Liedern und erfreut uns mit 
modernen Liedern. Am Piano 
begleitet Grimoaldo Macchia.

«Kenne dein Ziel»

Unser Aushilfspriester Joseph 
Ikeka wird am Dienstag, 1. Sep-
tember, im Gottesdienst an-
ders … um 18.30 in der Kapelle 
St. Martin, ausgehend von der 
Lesung des Tages, zum Thema 
«Fokus, Orientierung und ein 
Leben aus dem Glauben» Impul-
se geben und uns einladen, ge-
meinsam über das Wort Gottes 
nachzudenken und darüber zu 
sprechen, wie wir seine Bot-
schaft in unserem täglichen 
Leben verwirklichen können.

Kontemplation

Dienstag, 1. September, 19.30 
bis 20.30, Kapelle St. Marien. 
Des Trostes bedürftig! – Und 
jetzt? Lazarus ist tot. Und nun? 
Es geht um «Glauben». Marta 
erfährt ihn ringend bei Jesus, 
Maria erfährt ihn lauschend in 
Seiner Gegenwart und Lazarus 
im neu geschenkten Leben. Eine 
Geschichte der Hoffnung! Wir 
sind bei unserem Atem. Was will 
sich in mir zeigen? 

Café Lichtblick

Der Tod eines geliebten Men-
schen schmerzt – nichts ist mehr, 
wie es war. Spürst du einen 
schmerzenden Verlust in dir, bist 
unendlich traurig, manchmal 
wütend oder zornig? Suchst  
du Unterstützung oder etwas 

Erleichterung? Wir bieten Raum 
und Zeit für Austausch und Be-
gegnungen. Schweigen oder 
weinen, über den Verlust spre-
chen oder zuhören, wie andere 
mit ihrer Trauer umgehen: Don-
nerstag, 3. September, 19.00 
bis 20.30 im Foyer St. Marien. 
Offenes Kommen und Gehen. 

Kleinkinderfeier «Arche Noah»

Foto: Sekretariat

Kinder im Alter von 0 bis 5 Jahren, 
begleitet durch Eltern, Gross
eltern oder andere Bezugs
personen, sind am Freitag, 
4. September, 10.00, herzlich 
eingeladen zur Kleinkinderfeier  
in der Kirche St. Martin. Der Got-
tesdienst dauert 10 bis 15 Minu-
ten, anschliessend ist Zeit fürs 
Spielen und ein Znüni mit Tee, 
Saft, Kaffee und Kuchen. 
Manuel von Däniken

Vorschau

Chiuche im Strämu

Unter dem Motto «Mit dem 
Wind ned negeG» feiern wir am 
Sonntag, 6. September, öku-
menisch «Chiuche im Strämu» 
für und mit allen Generationen 
mit Spiel, Sport und Spass (ab 
13.00), Imbiss und einem Statio-
nengottesdienst (um 18.00).  
Den Flyer findest du in der App, 
auf der Homepage und in den 
Foyers. Er gilt als Eintritt in den 
Strämu. 

Feier mit Krankensalbung

Im Rahmen des Senior:innen-
Treffs, offen für alle: Donners-
tag, 10. September, 14.30 in 
der Kirche St. Martin Feier mit 
Krankensalbung.

Nacht der Sterne – «Ein-Gang-
Festmahl» im Dunkeln

Auch in diesem Herbst betei
ligen sich wieder zahlreiche 
Gemeinden im Kanton Bern an 
der Nacht der Sterne. Die Ge-
meindeinitiative macht auf die 
zunehmende Erhellung der na-
türlichen Nachtdunkelheit auf-

merksam und setzt ein Zeichen 
für den bewussten Umgang mit 
künstlichem Licht. Auch die Kir-
che St. Marien beteiligt sich und 
verdunkelt ihre Kirche. Besuchen 
Sie uns am Freitag, 11. Septem-
ber, um 19.00. Wir servieren 
Ihnen einen «Gang» im Dunkeln! 
Um die Vorbereitung für das 
Essen besser einschätzen zu 
können, wäre eine Anmeldung 
schön – aber nicht zwingend.

Ein Segen bist du – Treffen 
für Tauffamilien

Ihr habt euer Kind / eure Kinder 
in den letzten Monaten taufen 
lassen? Es interessiert uns, wie 
es euch geht und wie ihr unter-
wegs seid. Darum laden wir 
euch mit euren Kindern herzlich 
ein zum Treffen für Tauffamilien: 
Samstag, 12. September,  
um 16.00 im Pfarreizentrum 
St. Marien. Was euch erwartet: 
Austausch, Anregungen, Zu
sammensein, Grill und Chill. Mit-
bringen: etwas Feines für auf 
den Grill und eine Beilage zur 
«Teilete». Für Getränke ist ge-
sorgt. Wir bitten um Anmel-
dung bis am 5. September an: 
pastoralraum.beo@kath-thun.ch 
oder 033 225 03 39.

Rückblick

Seniorentagesausflug

Foto: Monika Bähler

Einsteigen, Platz nehmen, gute 
Laune einpacken – so begann 
unser Seniorentagesausflug. Mit 
dem Car der Firma Moser mach-
ten wir uns auf den Weg Rich-
tung Murten. Dort durfte der 
obligate Kaffeehalt natürlich 
nicht fehlen. Bei Kaffee, Gipfeli 
und angeregten Gesprächen 
war schnell klar: Dieser Tag ver-
sprach einiges.
Gestärkt ging die Reise weiter 
nach Düdingen, wo ein feines 
Mittagessen auf uns wartete. 
Gut gesättigt und voller Vorfreu-
de führte uns die Fahrt an-
schliessend nach Freiburg.
Dort stiegen wir ganz bequem 

in den Touristenzug ein. Wäh-
rend der einstündigen Rund-
fahrt konnten wir die schönsten 
Ecken der Stadt entdecken – 
ohne steile Gassen erklimmen 
zu müssen. So liess sich Freiburg 
entspannt und aus einer ganz 
neuen Perspektive erleben.
Ein besonderer Höhepunkt war 
die Besichtigung der imposan-
ten Kathedrale. Mit viel Wissen, 
Charme und einer Prise Humor 
führte uns Baudouin Binz durch 
das eindrucksvolle Gotteshaus 
und wusste, manche spannende 
Geschichte zu erzählen.
Mit vielen schönen Eindrücken, 
guten Gesprächen und bester 
Stimmung machten wir uns am 
Nachmittag wieder auf den 
Heimweg. Pünktlich um 18.30 
trafen wir wohlbehalten in Thun 
ein. Ein gelungener Ausflug, 
der einmal mehr zeigte: Ge-
meinsam unterwegs zu sein, ist 
die schönste Art, Erinnerungen 
zu sammeln.

Freizeittreff in Thun

Die Stiftung «Wohin für Wohnen 
und Integration» in Thun bietet 
ein offenes und niederschwelli-
ges Angebot für eine vielfältige 
Freizeitgestaltung. Das Pro-
gramm erscheint dreimal im 
Jahr und wird jeweils den Jah-
reszeiten entsprechend zusam-
mengestellt. Es richtet sich an 
Erwachsene, die Kontakt zu an-
dern Menschen suchen, Mo-
mente zum Sein und Geniessen 
erleben und ihre Freizeit oder 
Ferien mit gleich gesinnten 
Menschen verbringen möchten. 
Programm und weitere Informa-
tionen: www.stiftungwohin.ch/
freizeit-treff-thun

Meditatives in der 
Kirche Scherzligen

Musik – Stille – Lesungen: Der 
Freundeskreis Scherzligen lädt 
in der Scherzligkirche zu ver-
schiedenen meditativen Veran-
staltungen ein. Aufgrund ihrer 
besonderen Lage, ihrer Ge-
schichte und ihrer Ausstrahlung 
ist die alte Kirche dafür sehr ge-
eignet. Das Programm ist unter 
http://scherzligen.ch/startseite/ 
meditative-veranstaltungen auf-
rufbar. Am Freitag, 28. August, 
19.30–20.15, findet ein Abend-
gebet mit Gesängen und Litur-
gie der Communauté von Taizé 
statt. Orgelmusik ab 19.15. 
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«Ich spüre Gott vor allem, 
wenn ich wütend über etwas 
bin. Dann denke ich: Ei ei ei, 
Gott, warum hast du das 
gemacht?»
Caroline, 7 Jahre (S. 4 bis 5)
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